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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Pre ſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
können nicht berückſichtigt werden. 


Die Juriſten im Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 14. Januar. 
Alle Welt ſchmunzelt, wenn einmal ein 


8 das den Kindern zur 
N ihres Altruismus erzählt werden 
41 Was ſoll man aber dazu ſagen, wenn ſo⸗ 
55 dieſelbe Meinung haben? Im 
ange Reichstage erleben wir dieſe ſelt⸗ 
über 55 aller Schauspiele, daß in der Hauptſache 
Sauf te neuen Juſtizgeſetze die Juriſten des 
5990 einig ſind. Seit Jahren iſt an der 
9971 e gearbeitet worden. Die Regierungs⸗ 
Wei entſpricht im weſentlichen den An⸗ 
in ae die aus dem Haufe ſelbſt gekommen 
Hotte a geht denn heute ein Zug der Bon: 
gibt Kite Befriedigung durch alle Reden. Es 
Rechts een, die nicht über ein paar 
e verfügte. Die Juriſterei iſt 
fender wie „noble Fakultät“, der ganz be⸗ 
tiſch wirt tejenigen Leute zuſtrömen, die poli⸗ 
a en wollen. And heute können ſie ein⸗ 
Herzen ſich ausſprechen. 


Au 
maligen utter Seite ſitzen die vielen ehe⸗ 


die a and jetzigen Verwaltungsbeamten, 
diermngseffeſ ſtudiert haben; aber vom Re⸗ 
wenig me Or aufwärts kümmert man ſich 
Gerichts: r um Dinge, die den eigentlichen 
fehlt ben obliegen. Auch an ſolchen 
er jun 85 rigens den Konſervativen nicht. 
5 Mute ſächſiſche Landrichter Dr. Wagner, 
bat ft Wortführer der Konſervativen iſt, 
5 ch ſchnell ſeine Poſition innerhalb der 
kei geſchaffen. Seine Reden tragen einen 
gewiſſen volkstümlichen Zug. Er iſt nicht 
gat uſtver⸗ Korpsſtudent geweſen, ſondern 
; als Alter Herr des „Vereins deutſcher 
udenten“ einen Hauch der ſogen. Berliner 
ewegung verſpürt. Das kommt auch darin 
zum Ausdruck, daß er die populären Forderun⸗ 
1 weiteren Zuziehung des Laienelements 
55 en Gerichtshöfen auch 2. Inſtanz warm und 
orurteilslos befürwortet. In dieſelbe Kerbe 
ſtändl auch die übrigen Redner. Selbſtver 
0 ndlich vor allem die der Linken, in deren 
5 der freiſinnige bayeriſche Staalsan⸗ 
feine Sbbgeordneter Dr. Müller⸗Meiningen 
den achkunde zum beſten gibt. Er iſt einer 
an nerträglichiten Redner des Haufes, wenn 
nämlich lingsthema angeſchlagen wird, wenn 
9290 ich etwas Kulturkämpferei getrieben 
5 und er im Namen des „Simpliziſſimus“ 
NE mit ſelbſt gemachten Verſen auf die 
„Schwarzen“ lospauken kann; diesmal aber 
muß er ſachlich und trocken ſprechen und das 
Be, dem Eindruck feiner Rede ſehr zugute. 
in Nationalliberaler und ein Zentrums⸗ 
9 vervollſtändigen die Liſte der einigen 
FR faſt einigen Redner. Nur der alte 
. der preußiſche Juſtizminiſter Dr. 
Beſeler, der in ſeinem Außeren ſo garnichts 
Aa e dh ſondern eher einem behäbigen 
eee gleicht, hat allerlei Beden⸗ 
wi gegen die Begeiſterung für die Laienrich⸗ 
1115 Er meint, und er hat vielleicht nicht fo 
: hrecht, daß die Unzufriedenheit in den Straf⸗ 
ammern nicht auf das Berufsjuriſtentum da⸗ 
rin zurückzuführen ſei, ſondern vielmehr da⸗ 
rauf, daß hier bisher eine Berufung ausge⸗ 
ſchloſſen war und daher manche Fehlurteile be⸗ 
ſtehen blieben, wenn keine formalen Mängel 
eine Revifion ermöglichten. Im übrigen iſt 
auch dieſer Juriſt wunderbarerweiſe mit den 
anderen Juriſten ſo gut wie einig. Beſonders 
erfreulich iſt es, wie geſchloſſen man über die 


Reform des Beleidigungsprozeſſes denkt. An⸗ 


ſere Skandalpreſſe bekommt manches harte 
ort zu hören und das mit vollem Recht. 


An ſolchen „trocknen“ Tagen wird im 
Reichstag eine Anmenge von Flüſſigkeiten ge⸗ 
noſſen. Nämlich die Nichtjuriſten, die immer 
noch in der Mehrzahl ſind, flüchteten in das 
Reſtaurant, und auch das Publikum bevölkert 
nur ſpärlich die Tribünen und ſucht lieber 
anderswo Atzung und Trank. Der vielgeprüfte 
Berichterſtatter aber, der tagaus tagein das 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
} Selaäfts- und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Dreſchen leeren Strohes hier notieren muß, 
atmet auf. Gerade an ſolchen trocknen Tagen 
freut er ſich über das fachmänniſche Material, 
das da unten im Parterre geboten wird, und 
hat das erlöſende Gefühl, daß endlich einmal 
wirkliche Arbeit geleiſtet iſt. 


Die Steuerhinterziehungen der 
Großgrundbeſitzer und Profeſſor 
Hans delbrück. 


Profeſſor Hans Delbrück erſucht die 
„Kreuzzeitung“ um Aufnahme folgender Er⸗ 
klärung: „Die „Kreuzzeitung“ hat in ihrer 
Nummer vom 9. d. M. geſchrieben, Profeſſor 
Delbrück hat den „Nachweis zu ſeiner Aufgabe 
gemacht, daß die Großgrundbeſitzer 
die hauptſächlichſten Steuerde⸗ 
fraudanten ſeien“. Dieſer Satz iſt nicht 
nur nicht richtig, ſondern ich habe im Gegenteil 
bereits einmal öffentlich den Nachweis geführt, 
daß ich dieſe Behauptung niemals 
aufgeſtellt habe. Prof. Hans Delbrück.“ 

Dazu bemerkt die „Kreuzzeitung“ 
treffend: „Wenn dieſe Erklärung mehr ſein 
ſoll, als die Berichtigung eines ſprachlichen 
Ausdrucks, ſo können wir unſere Verwunde⸗ 
rung nicht verhehlen, daß Prof. Delbrück ſie 
nicht während des Streites um die Nachlaß⸗ 
ſteuer an liberale und beſonders an ſozial⸗ 
demokratiſche Zeitungen und Redner verſchickt 
hat. Nichts hat jenen Streit ſo vergiftet, wie 
die immer wiederholte — wir müſſen nun 
wohl ſagen, irrtümliche — Berufung auf die 
wiſſenſchaftliche Autorität. Prof. Delbrücks, 
nach der feſtſtehen ſollte, daß die Großgrund⸗ 
beſitzer die hauptſächlichſten Steuerdefraudan⸗ 
ten ſeien. Inzwiſchen find ja die von Prof. 
Delbrück vorgebrachten Einzelfälle von agra⸗ 
riſchen Steuerhinterziehungen als Irrtümer 
erwieſen worden. Die Preſſe der Linken 
und ihre Agitatoren nehmen davon aber 
keine Notiz; ihnen gilt noch immer als 
wahr, was Prof. Delbrück einſt bewieſen haben 
ſollte. Sie werden daher wohl auch von ſeiner 


heutigen Erklärung keinen Gebrauch machen.“ 


Selbſtverſtändlich, die Linke — ſchweigt! 
Und im ſtillen ärgert man ſich über den allzu 
ehrlichen Delbrück! Soviel Ehrlichkeit iſt noch 
nicht nötig. 


Aus dem neuen preußiſchen Etat. 

Im Etat des preußiſchen Mi⸗ 
niſterium des Innern wird dargelegt, 
daß man mit der Anſtellung vom Kreisaſſiſten⸗ 
ten bei den Landratsämtern in dem Umfange 
fortfahren will, daß 120 Kreisaſſiſten⸗ 
tenſtellen, davon 60 durch Umwandlung 
von Bureauhilfsarbeiterſtellen, geſchaffen 
werden ſollen. — Die Polizeiverwaltungen 
in Berlin, Charlottenburg, Lichtenberg, Rix⸗ 
dorf und Schöneberg fordern die Neuanſtellung 
von insgeſamt 90 Polizeibeamten. 
Ebenſo beantragen die Polizeiverwaltungen 
in Potsdam, Stettin, Poſen, Breslau, Hanno⸗ 
ver, Kaſſel, Wiesbaden, Frankfurt a. M., 
Eſſen, Köln und Saarbrücken die Neuanſtel⸗ 
lung von insgeſamt 117 Polizeibeamten. 
Schließlich ſollen bei der Gendarmerie 1 Ober⸗ 
wachtmeiſter und 21 Gendarmen neu angeſtellt 
werden. N 5 

Aus dem Etat der Handels und Ge 
werbeverwaltung für 1910 ſind einige 
Poſitionen für Handwerk und Kleingewerbe 
von Intereſſe. Sie betreffen: Fortführung 
der Meiſterkurſe in Hannover, Köln, Dort⸗ 
mund und Magdeburg, Anterſtützung von 


Ausſtellungshallen für das Kleingewerbe in 


Dortmund und Köln 107 000 Mark, Förderung 
der Fortentwickelung des kleingewerblichen 
Genoſſenſchaftsweſens 30 000 Mark. N 

Die preußiſche Staatsſchul d. Nach 
den Erläuterungen des Etats der Staatsſchul⸗ 
denverwaltung für das Etatsjahr 1910 hat die 
preußiſche Staatsſchuld ſich für das Etatsjahr 


1909 auf 8 770 149 734 Mark 91 Pfennig be⸗ 


laufen. Davon kommen in Abgang durch Til⸗ 


Thorn, Sonntag den 10. Januar 1010. 


28. Jahrg. 
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gung, Rückkauf uſw. 28 378 945 Mark 80 Pfg. 
Dagegen kamen in Zugang bei den Anleihen 
aufgrund der neuen Anleihegeſetze an Apro⸗ 
zentiger konſolidierter Anleihe 270 Millionen 
Mark und an 31% prozentiger konſolidierter An⸗ 
leihe 310 Millionen Mark, ferner bei den un⸗ 
verzinslichen Schatzanweiſungen 100 Millio⸗ 
nen Mark, ſodaß ſich der Geſamtzugang auf 
680 Millionen Mark beläuft und zur Staats⸗ 
ſchuld 651 621 054 Mark 20 Pfg. mehr hin⸗ 
zutreten, als von ihr abgehen. Die 
Staatsſchuld wird ſich hiernach für das Etats⸗ 
jahr 1910 auf 9421770789 Mark 11 Pfg. be⸗ 
laufen. Bei einer weiteren derartigen Stei⸗ 
gerung würden wir im Etatsjahr 1911 die 
zehnte Milliarde überſchreiten. Die Ge⸗ 
ſamtausgabe für die Staatsſchuld 
beträgt für das Etatsjahr 1910 395 644 510 
Mark; davon entfallen auf Verzinſung 
333 909 868 Mark 66 Pfg., auf Tilgung 
56 983 937 Mark 87 Pfg., auf Renten 3 361 500 
Mark, auf Verwaltungskoſten 1 389 202 Mark 
74 Pf. Gegenüber dem Vorjahr hat eine 
Steigerung der Ausgaben auf die 
Staatsſchuld von nicht weniger als 23 695 515 
Mark ſtattgefunden; davon entfallen allein 


20 752 966 Mark 6 Pfg. auf die Zunahme 
der Verzinſung der Staatsanleihen nach 
Abzug der Verzinſung, die durch die Tilgung 
der Eiſenbahnſchulden und Staatsanleihen er⸗ 
ſpart wird. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Herrenhaus 

wird nach den vorläufigen Dispoſitionen zur 
Erledigung kleinerer Vorlagen, die vor dem 
1. April verabſchiedet ſein müſſen, Ende 
Februar oder Anfang März vor Oſtern noch⸗ 
mals zuſammentreten. Der Zeitpunkt richtet 
ſich naturgemäß nach den Fortſchritten in den 
Arbeiten des Abgeordnetenhauſes. Den 
Etat wird das Herrenhaus erſt im April 
beraten. 


Die preußiſche Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe. 


Der Geſamtumſatz der preußiſchen Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe imGeſchäftsjahre 1908/1909 
betrug rund 11 216 000 000 Mark gegen 
rund 13 282 000 000 Mark im Jahre 1907. 
Das Grundkapital der Kaſſe betrug am 
1. April 1908 51 400 000 Mark. Die Rück⸗ 
lagen hatten am 31. März 1909 die Höhe 
von 5 400 000 erreicht. Der Gewinn des 
Geſchäftsjahres 1908/1909 erreichte die Höhe 
von faſt 6 vom Hundert des erwähnten 
Grundkapitals. Der verbleibende Reingewinn 
bedeutete eine Verzinſung dieſes Grund⸗ 
kapitals von 4,6 vom Hundert. Davon 
wurden 3 vom Hundert tatſächlich zur Ver⸗ 
zinſung verwandt, der Reſt für Rücklagen 
und zu Abſchreibungen auf den Wert des 
Dienſtgebäudes und des Inventars. 


Die Konſervativen und die Verteuerung der 
Nahrungsmittel. 


Es iſt eine beliebte Agitationswaffe des 
Freiſinns, die Konſervativen als die wahren 
Verteuerer von Brot und Fleiſch hinzuſtellen. 
In Wirklichkeit ſind die hohen Brotpreiſe 
nicht eine Folge der zum Segen unſeres 
Vaterlandes eingeführten Getreidezölle, ſondern 
ſie werden an der Börſe notiert, und die 
Fleiſchteuerung iſt eine Folge der Intereſſen⸗ 
politik kapitaliſtiſch⸗organiſierter Einkaufsringe. 
Nicht zu ſelten kommt es vor, daß auch ein 
ſonſt ſehr ſcharfes freiſinniges Organ die 
Programmparole vergißt und zu Anſichten 
gelangt, die als durchaus konſervativ zu be⸗ 
zeichnen ſind. So ſchreibt nämlich der 
„Hamburger General⸗ Anzeiger“, 
das Sprachrohr der radikalen ver⸗ 
einigten Liberalen: „Wir Deutſchen 
werden als Volk reicher. Bis tief hinab in 
die breiten Maſſen wird das Geld reichlicher 
und die Lebensführung koſtſpieliger. Aber 
wir Deutſchen wiſſen mit dem Gelde nichts 
rechtes zu machen. Wir arbeiten zwar 


weiter, aber wir werden üppig, luxuriös, 


ſchäftsführende 


oberflächlich. Wer kennt nicht den jnngen 
organiſierten Handwerker, der es fertig 
bringt, einen Wochenlohn glatt aufzubrauchen, 
manchmal ein gutes Drittel höher, als die 
Summe, wie ſie der durchſchnittliche Student 
zu verbrauchen hat. Es fehlt uns Deutſchen 
an Charakter. Wir können Wohlhabenheit 
nicht vertragen. Da, wo der neue Reichtum 
am erſten und glänzendſten eingezogen iſt, 
zeigt er ſich am deutlichſten im Bürgertum, 
welche Verweichlichung dort, welch gedanken⸗ 
loſer Egoismus. Wie ſollen wir Deutſchen 
je zu einem tüchtigen politiſchen Charakter 
kommen, ſolange wir ſo wenig reichlich er⸗ 
worbenes Geld geſund und edel zu gebrauchen 
wiſſen. Eine wahre geſunde Demokratie iſt 
volks⸗ und ſtaatserhaltend, iſt im beſten 
Sinne konſervativ. Wir, das deutſche Volk, 
müſſen noch eine große Arbeit der Erziehung 
an uns ſelbſt leiſten.“ — Wie geſagt, ganz 
unſere Meinung. 

Konſervative Werbtätigkeit im Weiten. 

Auch im Weſten wollen die Konſervativen 
nun in eine umfaſſende Agitation eintreten. 
Zu dieſem Zwecke iſt die Anſtellung von 
zwei Parteiſekretären für Rheinland —Weſt⸗ 
falen geplant. 


Wahlrechtskampf der Sozialdemokratie. 


Der Parteivorſtand der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie, die ſozialdemokratiſche Fraktion des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes und der ge⸗ 
Ausſchuß der preußiſchen 
Landeskommiſſion veröffentlichen gemeinſchaft⸗ 
lich einen Wahlrechtsaufruf, in dem die 
Parteigenoſſen zur regen Mitwirkung an den 
bevorſtehenden Wahlrechtskämpfen aufgefordert 
werden. Am Sonntag findet die erſte ſozial⸗ 
demokratiſche „Wahlrechtsheerſchau“ ſtatt: 
In Groß-Berlin werden um 12 Uhr mittags 
61 Wahlrechts-Verſammlungen veranſtaltet 
werden, in denen über das Thema: „Wird 
die Regierung das Verſprechen des Königs 
einlöſen?“ geſprochen wird. Unter den Re⸗ 
ferenten befinden ſich von bekannteren Partei⸗ 
führern Eduard Bernſtein, Heine, Hoffmann, 
Zubeil, Dr. Liebknecht, Borgmann, Pfannkuch, 
Robert Schmidt, Dr. Weyl und andere. 
Wie verlautet, ſoll auf Anweiſung der Par⸗ 
teileitung diesmal von jeder Straßendemon⸗ 
ſtration abgeſehen werden. Die Behörden 
werden ſelbſtverſtändlich trotzdem die geeigne⸗ 
ten Vorkehrungen treffen müſſen. 5 


Bayern und die Ferrerkundgebung des 
Goethebundes. 

Der bayeriſche Miniſterpräſident v. Pode⸗ 
wils erklärte auf eine Anfrage des liberalen 
Führers Dr. Caſſelmann im bayeriſchen 
Abgeordnetenhauſe unter lebhaften 
Hört⸗, Hört⸗Rufen des Zentrums, daß die 
Krone wegen der vom Profeſſor Lujo Bren⸗ 
tano in München (im Verein mit Gerhart 
Hauptmann, Richard Dehmel und anderen) 
erlaſſenen Kundgebung für Ferrer einen Be⸗ 
richt vom Kultusminiſter eingefordert habe, 
deſſen Außerungen über den Fall der Miniſter⸗ 
präſident nicht vorgreifen wolle. Die Sache 
wird noch beim Kultusetat im Abgeordneten⸗ 
hauſe zur Sprache kommen. 

Ein Gipfelpunkt der Schwäche. 

Der Bürgermeiſter von Metz macht fol⸗ 
gendes bekannt: „Aufgrund des § 16 der 
Gemeindeordnung für Elſaß⸗Lothringen vom 
6. Juni 1895 beſchließe ich, was folgt: Die 
jetzige „Reitbahnſtraße“ erhält ihren früheren. 
Namen „Pilatre des Roziers⸗Straße“ wieder. 
Vorſtehender Beſchluß iſt durch landesherrliche 
Verordnung vom 15. Dezember 1909 ge⸗ 
nehmigt worden.“ Wird der Reichskanzler 
dieſes Fortgleiten dem Abſturz zu dulden? 

Wieweit man ſchon in Frankreich iſt! 

In den Leichenreden, die der Vorſitzer der 


Pariſer Stadtverordnetenverſammlung Erneſt 
Caron und der Polizeipräfekt Lepine am 


Mittwoch Nachmittag dem vom Zuhälter 


Liabeuf in der Ausübung ſeiner Amtspflicht 
ermordeten Schutzmann Deray hielten, bebte 


8 


3 


ä 


die Erregung der öffentlichen Meinung über 
dieſen Zwiſchenfall des Kampfes der Schutz⸗ 
mannſchaft mit dem Verbrechertum nach. 
Coran rief: „Laſſen wir uns nicht von 
den angeblich menſchenfreundlichen Lehren 
beſudeln, die alle Entſchloſſenheit verweichlichen 
und ſchlimmer ſind als ſelbſt die Miſſetäter,“ 
und Lépine ſagte: „Paris dient allzu 
vielen Banditen als Zufluchtsſtätte, und die 
Menſchen ſind zu milde für ſie.“ Der 
Sozialiſtenführer Guftan Hervé aber hat 
den traurigen Mut, in ſeiner „Guerre Soziale“ 
zu ſchreiben: „Der Zuhälter Liabeuf er⸗ 
mangelt nicht einer gewiſſen Schönheit und 
Größe. Er hat ein prächtiges Beiſpiel der 
Entſchloſſenheit, der Ausdauer und des Mutes 
gegeben. Die ſtreitbaren Umſturzleute, die 
von der Polizei angegriffen und totgeſchlagen 
werden, ſollen ſich ſtets gegenwärtig halten, 
daß ſie das Recht haben, ſich ihrer Waffen 
zu bedienen, wenn ſie ſich im Falle der 
geſetzlichen Notwehr befinden!“ 


Die engliſchen Parlamentswahlen 


begannen am Freitag mit der Wiederwahl 
von Joſef Chamberlain in Weſt⸗Birmingham. 
Ein Gegenkandidat war dort nicht aufgeſtellt. 
Deshalb erübrigte ſich nach dem engliſchen 
Brauch auch die Vornahme einer eigentlichen 
Wahlhandlung. — Auch in Durham und Bury 
St. Edmonds iſt je ein Unioniſt ins Unter⸗ 
haus gewählt worden. Gegenkandidaten waren 
nicht aufgeſtellt. 


Zur Maßregelung hoher ſpaniſcher Offiziere. 

Eine große Anzahl von Generalen, unter 
ihnen der frühere Kriegsminiſter Linares, hat 
den ſpaniſchen Kriegsminiſter zu den Maß⸗ 
regelungen, die er wegen der am Mittwoch 
von Offizieren veranſtalteten Kundgebungen 
verfügt hat, beglückwünſcht. Der Kriegs⸗ 
miniſter hatte am Donnerstag eine längere 
Unterredung mit dem Minifterpräfidenten. — 
Infolge der am Mittwoch von Offizieren 
veranſtalteten Kundgebungen hat die Militär⸗ 
behörde den Armee⸗ und Marineklub ge⸗ 
ſchloſſen. 


Beförderung griechiſcher Militärdiktatoren. 

Der König von Griechenland hat, wie die 
Blätter melden, mehrere Oberſten, unter 
ihnen Zorbas, Conſtantinidis und Limbritis, 
zu Brigadiers ernannt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Januar 1910. 
— Der frühere Reichstagsabg. Schnaidt 
(deutſche Volksp.), von 1890 bis 1898 Ver⸗ 
treter für Cannſtatt, iſt geſtorben. 
— Die erſte Wagenklaſſe dürfte, wie die 


„Frankfurter Zeitung“ aus Berlin erfährt, in z 


einiger Zeit in den Perſonenzügen faſt aller 
Strecken vollſtändig aufgehoben werden. 
Zurzeit finden wieder Zählungen der Fahr⸗ 
gäſte der erſten Wagenklaſſe auf der Main — 
Weſer⸗ und der Main —Neckar⸗Bahn ſtatt. 
Aus vielen Perſonenzügen iſt die erſte 
Wagenklaſſe bereits verſchwunden. 


Arbeiterbewegung. 


Die Berliner Zahlſtelle des deut⸗ 
en Malerverbandes nahm Donnerstag 
Abend in e beſuchten Verſamm⸗ 


—. 


en und keine weiteren Bergwerke ihren Betrieb 
Engel hätten. Für Sonnabend 5 die Ab⸗ 


ng einer Konferenz mit den Bergwerksbeſitzern 
art und beſchloſſen, daß jedes feiernde Berg: 


einzelnen Werk klarzulegen. — Auf einer General⸗ 
verſammlung des Verbandes der Kohlenbergwerks⸗ 
beſitzer von Durham wurde am Donnerstag be⸗ 
kannt gegeben, daß 68 Prozent der dortigen Berge 
werke im Betriebe ſeien. — Eine am Mittwoch 
in Durham abgehaltene Bergarbeiterverſammlung 
hat unter dem großen Publikum die Befürchtung 
wachgerufen, daß ein allgemeiner Streik für das 
RR Land bevorſtehe. Zu dieſer Befürchtung 
ürfte zurzeit aber kein Grund vorliegen. 
Ausſtand der Neufundlandfiſcher. 
Aus St. Malo wird gemeldet, daß die dortigen 
Neufundlandfiſcher in den Ausſtand getreten ſind. 
Man fürchtet, daß, ir der Ausſtand an Aus⸗ 
dehnung 90. 10 2 ee 70 
mannung von eufundlan en em 
Streik anſchließen wird. 
——ññ—.ññ.—— ß. v ——-— Q 


Ausland. 


Petersburg, 14. Januar. Die chineſiſche 
Marine⸗Studienkommiſſion iſt heute Abend 
hier eingetroffen und am Bahnhof vom 
e Boris Wladimirowitſch empfangen 
worden. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 14. Januar. (Beſitzwechſel.) Herr 
Brendel hat ſeine in der Friedrichſtraße belegene 
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Villa an Herrn Kretſchmer für 59 500 Mark 
verkauft. 8 

rr Culm, 14. Januar. (In der erſten diesjährigen 
Stadtverordnetenverſammlung) wurden die neus reſp. 
wiedergewählten Stadtverordneten durch Bürgermeiſter 
Liebetanz in ihr Amt eingeführt und durch Handſchlag 
verpflichtet. Zum Stadtverordnetenvorſteher wurde zu⸗ 
nächſt Profeſſor Dr. Malottka gewählt; da dieſer jedoch 
das Amt nicht annahm, wählte die Verſammlung wie⸗ 
der den Kaufmann Schumacher. Ebenſo erfolgte die 
Wiederwahl des Kaufmanns Smolinski zu deſſen Stell⸗ 
vertreter. Zum Schriftführer wählte man den Kauf⸗ 
mann Gelhar und zu deſſen Stellvertreter den Kauf⸗ 
mann Eugen Schulz. Die Verſammlung gab zur Auf⸗ 
nahme eines Amortifationsdarlehns von 60 000 Mark 
zum Ankauf und Ausbau des alten Realſchulgebäudes 
ihre Zuſtimmung und nahm von dem Beſcheid der 
königl. Regierung, die Höhe des veranſchlagten Grund⸗ 
gehaltes für die Rektoren nicht genehmigen zu können, 
Kenntnis. Zur Regulierung der Schützenſtraße wurden 
372,59 Mark nachbewilligt. 

2 Aus dem Kreiſe Culm, 14. Januar. (Beſitzwechſel.) 
Der Beſitzer und Gemeindevorſteher Wandel aus Ma⸗ 
lankowo hat ſein 93 Morgen großes Grundſtück für 
54000 Mark an den Beſitzer Evezinski aus Kiewo ver⸗ 
kauft. Die Übernahme und Auflaſſung iſt bereits er⸗ 


folgt. 

Aus dem Culmerland, 13. Januar. (Wegen 
Unterſchlagung amtlicher Gelder) iſt der Zugführer 
der Kleinbahn Culmſee—Melno, Arthur Jotſch 
aus Culmſee, aus feinem Dienſt entlaffen wurden. 
J. hatte ſich an der von ihm verwalteten Kaſſe 
für Frachteinnahmen vergriffen, was er durch 
Schiebungen zu verdecken ſuchte. Eine unver⸗ 
mutete Reviſion führte zur Entdeckung der Ver⸗ 
untreuungen. 

Schwetz, 13. Januar. (Bei der heute ſtatt⸗ 
gefundenen Bürgermeiſterwahl) erhielt Herr Ge⸗ 
richts aſſeſſor Ennulat von hier 12 Stimmen, Herr 
Magiſtratsaſſeſſor Dr. Eckert aus Hagen in Weſt⸗ 
falen 10 Stimmen. Herr Ennulat (ein Sohn des 
Herrn Lehrer a. D. Ennulat in Thorn-Mocker) 
iſt mithin gewählt. Zurückgezogen hatten ihre 
Kandidatur Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. Martini⸗ 
Se und Herr Bürgermeiſter Cos in Guttſtadt 

ſtpr. 

Graudenz, 14. Januar. (Selbſtmord.) Am Donners⸗ 
tag Nachmittag erſchoß ſich in einem Hausflur zu Grau⸗ 
denz der Schloſſer Joſef Roſancew. Er hatte in der 
Oberbergſtraße gewohnt. Roſancew, deſſen Ellern in 
Rußland wohnen, war ſchwer lungenleidend und wurde 
bis vor kurzem im Graudenzer Krankenhauſe behandelt. 
Er iſt durch das unheilbare Leiden offenbar zur Ver⸗ 
zweiflung getrieben worden. Von ſeinen Wirtsleuten 
wird er als anſtändiger Menſch geſchildert. 

Schlochau, 12. Januar. (Ein überaus ſeltenes Vor⸗ 
kommnis) ereignete ſich auf dem Rittergute Elſenau. 
Ein Arbeiter fand auf der dortigen Feldmark einen 
rieſigen Steinadler vor, welcher auf dem Rücken lag 
und mit den Flügeln ſchlug. Derſelbe ließ ſich von 
dem Arbeiter ruhig anfaſſen und wurde nach dem Gute ge⸗ 
bracht; dort ſtellte man feſt, daß der Adler krank war. 

Schlochau, 13. Januar. (Ein ebenſo ſeltener wie 
ſchmerzlicher Unglücksfall) trug ſich in Neuguth zu. Eine 
Frau, die ihr Kind züchtigen wollte, ſchlug mit der 
Rute demſelben ſo kräftig verſehentlich ins Geſicht, daß 
beide Augen ausliefen. Der Arzt konnte das Lebens⸗ 
licht nicht mehr retten. 

Prechlau, 13. Januar. (Tot aufgefunden) wurde 
heute früh der Arbeiter Teſchkte vom hieſigen Abbau 
im Chauſſeegraben. In der Trunkenheit iſt derſelbe in 
den teilweiſe mit Waſſer gefüllten Graben gefallen und 
war mit dem Geſicht nach unten. Ob T. ertrunken 
oder erſtickt ift, ſteht noch nicht feſt. 

Hammerſtein, 13. Januar. (Aufſehen erregt) in 
Hammerſtein die am Dienstag Nachmittag erfolgte Ver⸗ 
haftung des jüdiſchen Kaufmanns William Caminer, 
dem ſchwerwiegende Wechſelvergehen zur Laſt gelegt 
werden. Kürzlich war C. ſchon verreiſt, kehrte aber 
entgegen der allgemeinen Anſicht zurück. Ein Bruder 
des Häftlings iſt beſtrebt, deſſen Freilaſſung gegen 
Kaution zu erwirken. 

Elbing, 14. Januar. (Ertrunken.) Heute Nacht er⸗ 
trank im Flüßchen Abdaune der Rentier Schmidt aus 
Roſenort auf dem Heimwege von einer Feſtlichkeit. 

Dirſchau, 11. Januar. (Sittlichkeits verbrechen.) 
Ein gewerblicher Arbeiter wurde verhaftet, da er 
verdächtig iſt, mit Kindern unter 14 Jahren 
unzüchtige Handlungen vorgenommen zu haben. 
a Geldgeſchenke hatte er die Kinder an ſich 
gelockt. 

Cadinen, 12. Januar. (Zebubulle.) Das 
kaiſerliche Gut Cadinen hat aus dem Hagen⸗ 
beck'ſchen Tierpark in Hamburg einen Zebubullen 
erhalten. Das Tier iſt 3½ Jahre alt und zirka 
9 Zentner ſchwer. 

Danzig, 14. Januar. (Selbſtmord.) Heute 
Nachmittag gegen 2½ Uhr gab ſich der Hausbe⸗ 
ſitzer und Schneidermeiſter Johann Dobbeck in 
ſeiner Wohnung durch Erhängen den Tod, nach⸗ 
dem er ſchon am Tage vorher die Abſicht ge⸗ 
äußert hatte, ſich zu ertränken. Beweggründe 
ſollen unglückliche Eheverhältniſſe und die Erre⸗ 
gung darüber ſein, daß er in einem bevorſtehenden 
Termin entmündigt werden ſollte. 


Dt.⸗Eylau, 11. Januar. (Liedertafel.) Der 

Verein hat 42 aktive und 54 paſſive Mitglieder. 
Einnahme und Ausgabe ſchließen mit 953,70 
Mark ab; der Beſtand beträgt 70,70 Mark. 
Zum Vorſitzer wurde Baugewerksmeiſter Wilke, 
zum Stellvertreter Buchhändler H. Noßleit, zum 
Kaſſierer Kaufmann M. Schiemann, zum Schrift⸗ 
führer Lehrer Reſchke, zum Dirigenten Lehrer 
Wolfram gewählt. Der Verein hat beſchloſſen, 
ſich an dem Sängerfeſte in Thorn zu beteiligen. 
Allenſtein, 13. Januar. (Gewerbe⸗Ausſtellung.) In 
einer Verſammlung des Hauptausſchuſſes der hieſigen 
Gewerbe⸗Ausſtellung teilte der Vorfiger mit, daß der 
Garantiefonds eine Höhe von 430 000 Mark erreicht 
hat, das iſt mehr als das Doppelte der Summe, die 
jemals in Oſtdeutſchland für eine Ausſtellung gezeichnet 
worden ift. 

Königsberg, 9. Januar. (Pflanzenbörſe.) Der Pro⸗ 
vinzialverband Oſtpreußen der Handelsgärtner beſchloß 
die Abhaltung einer Frühjahrspflanzenbörſe am 10. April 
bei genügender Beteiligung‘ 

Königsberg, 13. Januar. (Der Zuſchneiderkurſus der 
Königsberger Handwerkskammer) iſt am 10. Januar mit 
25 Teilnehmern aus Stadt und Provinz eröffnet worden. 
Der Kurſus dauert 8 Wochen und findet wöchentlich 
dreimal abends ſtatt. Zu dem theoretiſchen Meiſter⸗ 
kurſus für ſämtliche Handwerksbetriebe waren Anmel⸗ 
dungen (46) ſo zahlreich eingegangen, daß ein gleicher 
Kurſus nach Oſtern veranſtaltet werden ſoll. 

Inſterburg, 12. Januar. (Die Weihe des neuen 


Gebändes der höheren Mädchenſchule) wurde am Diens⸗ a 


tag hier vollzogen. An dem Feſtakt nahmen u. a. 


Regierungspräſident Dr. Stockmann aus Gumbinnen, 
Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhoff, Magiſtratsmitglieder 
und Stadtverordnete teil. 

Saalfeld, 12. Januar. (Ein Gewitter) wurde in der 
Nacht von Dienstag zu Mittwoch in der Umgegend 
unſerer Stadt bemerkt. Gegen 1 Uhr morgens wurden 
mehrere Donnerſchläge gehört; das Gewitter war von 
einem ſtarken Sturm und Hagelſchlag begleitet. 

Tilſit, 12. Januar. (Selbſtmord.) Geſtern Vor⸗ 
mittag erſchoß ſich, wie die „Tilſiter Zeitung“ berichtet, 
in ſeiner Wohnung der frühere Sergeant beim hieſigen 
Dragoner⸗Regiment und ſpätere Maſchinenreiſende K. 

kr Hohenſalza, 14. Januar. (Wegeüberführung auf 
dem Bahnhofe.) Es wird beabfichtigt, mit dem Bau 
der Wegeüberführungen auf dem hieſigen Bahnhofe 
baldigſt zu beginnen. Kreis und Stadt Hohenſalza 
ſollen anſehnliche Beihilfen geſpendet haben. 

Bromberg, 12. Januar. (Selbſtmord. Straßen⸗ 
raub.) Anſcheinend aus Lebensüberdruß erhängte ſich 
heute Vormittag der Maurer Ernſt Becker in ſeiner 
Wohnung, Kufawierſtraße 31. — Einen frechen Straßen⸗ 
raub verübte geſtern Abend auf dem Weltzienplatz ein 
etwa 20 Jahre alter Burſche, indem er einem Fräulein 
die Handtaſche mit 20 Mark Inhalt entriß und damit 
das Weite ſuchte. Leider iſt der Täter entkommen. 

Bromberg, 14. Januar. (Oberbürgermeiſter 
Knobloch) hat ſich heute Vormittag im Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaale von den Magiſtrats⸗ 
mitgliedern und Gemeindebeamten verabſchiedet 
und iſt mittags nach Berlin abgereiſt. Von den 
Magiſtratsmitgliedern wurde ihm eine Bronze⸗ 
ſtatuette Friedrichs des Großen, eine Nachbildung 
des Denkmals auf dem Friedrichsplatze, und von 
dem Vorſtand des Vereins der Gemeindebeamten 
eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe überreicht. 
Der Oberbürgermeiſter ſprach in herzlichen Worten 
ſeinen Dank aus, insbeſondere auch für das ein⸗ 
mütige Zuſammenarbeiten der Beamten und für 
die treue Mitarbeit ſeiner Untergebenen. Er for⸗ 
derte die Beamten auf, auch in Zukunft ihre ganze 
Kraft zum beſten der Stadt einzuſetzen, und verab⸗ 
ſchiedete 19 darauf von jedem der Anweſenden 
durch kräftigen Händedruck. ; 

Stolp, 13. Januar. (Raub) Heute Vormittag 
überfiel in Ludwigsluſt der Knecht Glaubach in Ab⸗ 
weſenheit des Rentengutsbeſitzers Klath deſſen Ehefrau 
mit einer Axt, feſſelte ſie an das Bett und raubte 300 
Mark. Der Täter, der auf einem Fahrrad entfloh, 
wurde nachmittags hier verhaftet. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Januar 1910. 


— (Konfervativer Verein Thorn.) 
Geſtern Abend 8½ Uhr fand im Fürſtenzimmer des 
Artushofes unter Vorſitz des Herrn Geh. Oberjuſtizrat 
Landgerichtspräſidenten Hahn die Monatsverſammlung 
ſtatt, die beſſer als ſonſt beſucht war. Der für die 
Sitzung beſtimmte Vortrag des Herrn Fabrikdirektor 
Kommerzienrat Berendes⸗Culmſee über die Zucker⸗ 
fabrikation hat vertagt werden müſſen. Statt deſſen 
wurde Bericht erſtattet über die Tagungen in Berlin 
und Danzig, die eine erfreuliche Einheitlichkeit und Ge⸗ 
ſchloſſenheit der konſervativen Partei in Stadt und 
Land zutage treten ließen, und nicht nur in Preußen 
allein, ſondern, wie die zahlreiche Anweſenheit und 
Haltung der bayeriſchen und übrigen ſüddeutſchen Dele⸗ 
gierten in Berlin bewies, auch über die Mainlinie 
hinaus im ganzen Reich, wodurch auch der Reichsge⸗ 
gedanke eine Stärkung erfahren wird. Auch die Or⸗ 
ganiſation der Konſervativen hat Fortſchritte gemacht 
und die erſten Schritte zur Zuſammenfaſſung der kon⸗ 
ſervativen Vereine der Provinz zu einem Verbande, 
mit Anſtellung eines Parteiſekretärs, find getan. In 
der Debatte über die politiſchen Verhältniſſe unſeres 
Wahlkreiſes, an der ſich außer dem Vorſſtzer die Herren 
Landrat Dr. Meiſter, Buchdruckereibeſitzer Dombrowski, 
Mittelſchullehrer Paul, Chefredakteur Wartmann, Haupt⸗ 
mann a. D. Wentſcher⸗Sängerau, Uhrmocher Kunz und 
Gütervorſteher a. D. Häuer beteiligten, wurde der Rück⸗ 
ſicht auf die Einigkeit des Deutſchtums volle Rechnung 
getragen, aber anerkannt, daß eine Stärkung der kon⸗ 
ſervativen Partei der nationalen Sache nur nützen 
könne, und gegenüber der Bewegung der übrigen Par⸗ 
teien auch eine kräftigere Betonung des konſervativen 
Standpunktes geboten ſei. Es wurde beſchloſſen, einen 
berufenen Redner zu einem populären Vortrage zu ge⸗ 
winnen, der vorausſichtlich im Frühfſahr ſtattfinden 
wird. Die anregende Sitzung, die auch intereſſante 
Mitteilungen der Thorner Delegierten über hervor⸗ 
ragende politiſche Perſönlichkeiten brachte, deren Be⸗ 
kanntſchaft ſie auf den Tagungen in Berlin und Danzig 
gemacht, wurde erſt um 11 Uhr geſchloſſen. 


— (Brunnen⸗ und Badekuren für 
Kriegs teilnehmer.) Das „Zentralkomitee 
der deulſchen Vereine vom Roten Kreuz“ hat beſchloſſen, 
die Geſuche um Bewilligung freier Brunnen⸗ und Bades 
kuren durch die Zweigvereine vom Roten Kreuz oder 
diejenigen des Vaterländiſchen Frauenvereins vorlegen 
zu laſſen. Demgemäß ſind Anträge auf Bewilligung 
von unentgeltlichen Brunnen⸗ und Badekuren von den 
Kriegsteilnehmern an die Zweigvereine vom Roten 
Kreuz oder des Verländiſchen Frauenvereins zu 
richten. Die Geſuche müſſen vor dem 1. März ein⸗ 
gereicht werden. 

— (Eine Sitzung der Stadtverordneten) 
findet wieder am nächſten Mittwoch ſtatt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Am Sonntag Nachmittag gelangt zum 
definitiv letztenmale Jarnos beliebte Operette „Die 
Förſter⸗Chriſtl“ zur Aufführung. Abends wird die er⸗ 
folgreiche Operettennovität „Miß Dudelſack“ von R. 
Nelſon bereits zum drittenmale gegeben. Dienstag 
Abend geht ebenfalls „Miß Dudelſack“ in Szene. Die 
Titelpartie ſingt in beiden Aufführungen Frl. Hegner. 
Der Erfolg der beliebten Operette ſteigert ſich mit ſeder 
Aufführung. Am Berliner Neuen Operettentheater 
fand vor wenigen Tagen das Jubiläum der 75. Auf⸗ 
führung ſtatt. 

— (Polniſches Ballfeſt.) Wie die „Gazeta 
Torunska“ mitteilt, findet nach dem Verbandstage des 
polniſch⸗ökonomiſch⸗landwiriſchaftlichen Vereins für Weſt⸗ 
preußen am Sonnabend den 19. Februar im Hotel 
Muſeum hierſelbſt ein großer Ball ſtatt, deſſen Erlös 
zu wohltätigen Zwecken verwendet werden ſoll. Es iſt 
dies ſeit Menſchengedenken die erſte Tanzluſtbarkeit, 
die von der polniſchen Intelligenz während der Paſſions⸗ 
zeit, der ſogenannten Faſtenzeit, veranſtaltet wird. 

— (Das Promenadenkonzert) wird am 
morgigen Sonntag bei günſtiger Witterung auf 
dem altſtädtiſchen Markte von der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 21 ausgeführt. 

— Bergnügungsprogramm.) Im 
Ziegeleipark Fee ein Streichkonzert ſtatt. 
Ebenſo im Tivoli, zur Eröffnung des Reſtau⸗ 
rants unter dem neuen Inhaber Herrn Dumtzlaff. 
Das Artushofkonzert hat u. a. folgendes 
Programm: Ouverturen zu „Egmont“ und „Indra“, 
große Fantaſie aus der „Walküre“, Larghetto aus 
dem Klarinetten⸗Zuintett (Violinſols Herr 
Gamper), „Aufforderung zum Tanz“, Potpourri 

. d. Operette „Die geſchiedene Frau“, „Tirallala- 
Walzer“ a. d. Operette „Der tapfere Soldat“. 


— (Beit wechſel.) Das Grundſtück Culmer⸗ 
ftraße 2, Ecke Schuhmacherſtraße, Herrn Rentier Sieg⸗ 
fried Danziger gehörig, iſt für den Preis von 126 000 
Mark in den Beſitz des Kaufmanns Herrn Joſef 
Grzebinaſch von hier übergegangen. — Das Grundſtück 
Culmerſtraße 1, Herrn Klempnermeiſter W. Kunieki 
gehörig, hat Herr Schuhwarenhändler W. Jaskulski von 
hier für 56 000 Mark erworben. — Herr Kaufmann 
Oskar Winkler hat ſein Grundſtück Eliſabethſtraße 22 
für 38 000 Mark an Herrn Zigarrenfabrikanten Guſtav 
Adolf Schleh verkauft. Die Übernahme erfolgt am 
1. Oktober. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurde eine Broſche. 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Die Weichſelfähre) wird am Dienstag 
früh 6 Uhr wieder ihren Betrieb aufnehmen und zwar 
vorläufig bis 8 Uhr abends. Über die kleine Weichſel 
wird bis zur Ferligſtellung der Brücke mit Kähnen 
übergeſetzt werden. 


Bericht der Thorner Handels⸗ 
kammer für Mai bis Oktober 
1909. 


Dem ſoeben erſchienenen Bericht der Handels⸗ 
kammer entnehmen wir folgendes: Der Verein oſt⸗ 
deutſcher Holzhändler und Holzinduſtrieller hatte 
Verwahrung dagegen eingelegt, daß die auf der 
Weichſel lagernden Traften in Zukunft gezwungen 
werden ſollten, den Thorner Holzhafen zu be⸗ 
nutzen. Auf eine Anfrage an den Oberpräſidenten 
erhielt die Kammer den Beſcheid, daß nach der 
Verordnung vom 7. März 1895 zum Anlegen 
von Traften, die von der Mannſchaft verlaſſen 
ſind, die Genehmigung der Waſſerbauinſpektion 
erforderlich ſei und die ſtrengere Durchführung 
dieſer Verordnung dahin führen werde, die Ge⸗ 
nehmigung an die Bedingung zu knüpfen, daß 
auf jeder Traft ein Mann zur Bewachung zurück⸗ 
bleibe; eine neue Verordnung ſolle nicht erlaſſen 
werden. — Dem Wunſch der Inſterburger Handels⸗ 
kammer, die Mittagspauſe von 12—1 Uhr im 
Fernſprechverkehr auf dem Lande früher oder 
ſpäter zu legen, da grade in der Stunde von 
12—1 der Landwirt am leichteſten zu erreichen 
iſt, ſchließt ſich die Thorner Kammer an. — Über 
die Lage der einzelnen Geſchäftszweige in den 
Monaten Mai, Juni und Juli wird u. a. bes 
richtet: Der Bierabſatz iſt zurückgegangen. Das 
Likörgeſchäft erlebte, da jeder ſich noch vor Ein⸗ 
führung der Steuer ſchnell verſorgte, einen Auf⸗ 
ſchwung, wie kaum je zuvor; die Folge iſt ein 
totes Geſchäft ſeit dem 1. Oktober, wozu auch 
der Rückgang des Verbrauchs beiträgt. In der 
Honigkucheninduſtrie war der Abſatz wohl be⸗ 
friedigend. Im Textilwarenhandel wird vers 
ſchiedentlich über das Ausbleiben der ruſſiſchen 
Kundſchaft geklagt, ebenſo über allzuhäufige Aus» 
verkäufe. In der Schuhfabrikation iſt eine er⸗ 
freuliche Belebung zu verſpüren. In den Holz⸗ 
ſchneidemühlen war das Geſchäft ziemlich lebhaft; 
die Tiſchlerei der berichtenden Firma hatte bis 
Auguſt wenig, dann genügend zu tun, während 
es in der Kiſtenfabrik umgekehrt war. Im Eiſen⸗ 
geſchäft iſt die Zunahme des Abſatzes zu ver⸗ 
zeichnen, doch ſind auch hier die Preiſe durch die 
auswärtige Konkurrenz noch immer ſehr gedrückt 
und kaum lohnend. Der Verkauf landwirtſchaft⸗ 
licher Maſchinen war zufriedenſtellend, der Abſatz 
in Mäh⸗ und Häckſelmaſchinen bedeutend geringer 
als im Vorjahr, wohl infolge der mäßigen Heu⸗, 
Futter⸗ und Strohernte; die Eiſengießereien 
waren fortlaufend mit guten Aufträgen verſehen, 
ſodaß vielfach mit Überſtunden gearbeitet werden 
mußte. Die Ziegeleien hatten infolge der geringen 
Bautätigkeit nur mäßigen Abſatz; in Brieſen und 
Neumark war jedoch der Bedarf ſo groß, daß 
ſelbſt große Poſten Kalkſandſteine, die ſonſt nicht 
allzuſehr begehrt ſind, abgeſetzt wurden. In der 
Spedition hat ſich der Verkehr nach Rußland be⸗ 
deutend gehoben. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortlichkeit.) 


Eine Schleifung der Stadtmauer an 
der Weichſel hätte Sinn, wenn die Mauer 
verfallen wäre oder das Schönheitsgefühl be⸗ 
leidigte. Nun hat ſie aber die Fortifikationsver⸗ 
waltung erſt vor wenigen Jahren in ihrer ganzen 
Ausdehnung mit beträchtlichem Koſtenaufwande 
ausbeſſern laſſen. Jeder morſche Ziegel wurde 
damals erneuert. Als Bauwerk iſt die Mauer 
von hervorragender Schönheit mit ihren wuchtigen 
Abmeſſungen, ihren ſtarken Strebepfeilern, den 
wohlproportionierten Türmen und Toren. Die 
Türme ohne die verbindende Mauer wären ſinn⸗ 
widrig, ſie würden nach kurzer Zeit ebenſo fallen, 
wie der „Katzenſchwanz“ und die andern Türme 
auf der Nordſeite gefallen ſind. Eine Stadt ohne 
die Mauer wäre unſchön und reizlos. Und wieviel 
häßliche Höfe, Hinterhäuſer und Schuppen verbirgt 
ſie mitleidig den Blicken! Außerdem ſchützt die 
ſteinerne Wand die an der Weichſel liegenden 
Straßen vor den auf dem Strom faſt ſtets herr⸗ 
ſchenden heftigen Winden. In der Baderſtraße 
fängt ſich geradezu jeder Wind, aus welcher 
Richtung er auch über den Strom fahren mag, 
und treibt in tollen Wirbeln ſein Unweſen! Die 
Uferpromenade iſt ſo, wie ſie jetzt iſt, am ſchönſten, 
das haben mir Fremde oft verſichert: Schatten⸗ 
ſpendende Bäume, links die an Thorns ſtolze 
Vergangenheit erinnernde Wehrmauer, rechts das 
lebhafte Gegenwartsleben auf der großen Handels⸗ 
ſtraße des Stromes. — Wenn man wirklich ſo 
um Licht und Luft beſorgt iſt, dann ſoll man 
nicht auf unſeren ſogenannten „Villenvorſtädten“ 
die Mietskaſernen einander erdrücken laſſen und 
Höfe geſtatten, auf denen man kaum einen Teppich 
ausklopfen kann. — Hoffentlich bleibt die königl. 
Fortifikation noch recht lange bei ihrer Weigerung, 
die Mauer aufzulaſſen, und die Stadtanſichten 
mit der charakteriſtiſchen Stadtmauer lockten 
noch viele Beſucher in unſere ſchöne Weichſelſtadt. 
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Mannigfaltiges. 


(Das Tempelhofer Feld.) Der 
Gemeinderat von Tempelhof hat beſchloſſen, 
den weſtlichen Teil des Tempelhofer Feldes 
vom Militärfiskus zu erwerben. Damit wird 
in abſehbarer Zeit das alte „Tempelhofer 
Feld“, der frühere Exerzierplatz der Berliner 
Garniſon und Tummelplatz der Berliner 
Ingend, der Vergangenheit angehören. 

(Wegen des Rieſendiebſtahls 
auf Zeche „Gladbeck“ hatten ſich am 
Freitag vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts Eſſen der Steiger Opel und der 
Maſchinenmeiſter Neuß aus Recklinghauſen 
zu verantworten. Die geſtohlene Summe 
belief ſich auf über 270 000 Mark. Die 
Diebſtahlsaffäre hatte ſeinerzeit um ſo mehr 
Staub aufgewirbelt, als die Ermittlung nach 
den Tätern gleichzeitig zur Entdeckung von 
ſehr großen Veruntreuungen verſchiedener 
Art führten. Wegen dieſer Unterſchlagungen 
ſchwebt die Unterſuchung noch. Die Anklage 
richtet ſich jetzt gegen Opel und Neuß wegen 
der geftohlenen Summe. Der Diebſtahl wurde 
ausgeführt in der Nacht vom 4. bis 5. No⸗ 


vember v. Is. Neben den beiden Haupt⸗ 


angeklagten ſind noch wegen Beihilfe und 
ehlerei mitangeklagt die beiden jüngeren 
Brüder des Angeklagten Neuß, Schichtmeiſter 
riedrich Neuß und Lampenmeiſter Hermann 
Neuß. Es ſind etwa zehn Zeugen geladen. 
D. Das Urteil lautete gegen den Steiger 
Friedrich Opel und Maſchinenmeiſter Heinrich 
eu auf je vier Jahre Zuchthaus und 
fünf Jahre Ehrverluſt wegen ſchweren Dieb: 
tahls unter Verſagung mildernder Umſtände. 
er Schichtmeiſter Friedrich Neuß und der 
ampenmeiſter Hermann Neuß erhielten unter 
ubilligung mildernder Umſtände wegen Bei⸗ 
ilfe und Begünſtigung je ein Jahr drei 
onate Gefängnis. 
5 egen Zandfriedensbruds,) 
5 während des Mansfelder Berg⸗ 
willi erſtreiks wurde eine Frau, die Arbeits⸗ 
Monat beſchimpft und beſpuckt hatte, zu fünf 
Br en Gefängnis verurteilt. Mehrere Berg⸗ 
er „hielten niedrige Gefängnis⸗ oder Geld: 
Token „meten Teilnahme an Qufammen 
und Vedrozungf örenden Lärms, Beleidigung 
„ b lumpe Erpreſſungsverſuche.) Vor 
ragen erhielt die Gattin des bekannten 
in Mann ellen, Geheimen Kommerzienrats Lanz 
rung, 5 einen Drohbrief mit der Aufforde⸗ 
1 poſtl einer näher bezeichneten Chiffre 50.000 
wurde ſafo agernd einzuſenden. Das Schreiben 
a N rt der Staatsanwaltſchaft übergeben, die 
haften 5 traf, um den Erpreſſer zu ver⸗ 
poſtamte ieſem gelang es jedoch, auf dem Haupt⸗ 
ließ abe zu entſchlüpfen. Der mißglückte Verſuch 
darauf r den Expreſſer nicht ruhen, denn kurz 
eite Aa auch der Fabrikant Dr. Engelhorn 
bei d rohbrief, der die Aufforderung enthielt, 
dem Mannheimer Eilboten⸗Inſtitut 20 000 Mk. 
= Abholung bereit zu legen. Am Donnerstag 
x as es endlich der Kriminalpolizei, den Erpreſſer 
1 er Perſon eines in einer Kohlenhandlung 
ee Handlungsgehilfen zu ermitteln. 
0 7 7 = 
5 725 — und hat bereits ein Ge⸗ 
„( Tolgenſchwere Erplofion. 
> gebäude der Tuchhändlerfirma Es 2 
in Ae Vorſtadt Kilburn ſind durch 
Sade de das infolge Exploſion einer Lampe 
brach Waren eines Schaufenſters aus⸗ 
aden Aftändig zerſtört worden. Der 
geſchätzt 2 auf 100 000 Pfund Sterling 
Salbe 2 a die Gebäude wegen des freien 
dem B ages leer waren, iſt niemand bei 
m Brande verletzt worden. 
(Ein indi i 
e e 
4e ” i 7 i läuft i 
den zahlreichen e an Une 2 Se 


Seh 90 = fie unmöglich alle berückſichtigen könne“. 


SS Y ꝓTT——..—— 
Neueſte Nachrichten. 
Zum achtfachen Naubmorde bei Boguslaw. 
8 Pleſchen 15. Januar. Am Mittwoch 
eek beim Ausdreſchen eines Schobers auf 
= Turskoer Gebiete, etwa 300 Meter von 
ir Mordſtelle entfernt, ein ruſſiſcher Uni⸗ 
3 eine Uniformhoſe, ein Hemd, ſowie 
ine Anterjacke gefunden. Es waren Ani⸗ 
ormſtücke von dem in Lodz garniſonierenden 
zuſſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 37, zu dem 
auch der mutmaßliche Mörder Kulikow ge⸗ 
——— Die Unterjade wurde von den bei der 
vromotive beſchäftigten Arbeitern leider in 
ie Feuerung geworfen. 
Präſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe. 
Berlin, 15. Januar. Das Abgeord⸗ 
netenhaus wählte durch Zuruf von Kröcher 
en u a er, Porſch (Ztr.) und 
uſe (natlib.) zum 1. und 2. Vizepräſi⸗ 
denten wieder. N E be 
Reform der Mitteſſchulen. 
Berlin, 14. Januar. Der Kultusmini⸗ 
Her empfing kürzlich, wie bereits gemeldet, 
eine Abordnung des preußiſchen Mittelſchul⸗ 
lehrer⸗Bereins in Sachen der geſetzlichen Nege⸗ 
lung des Mittelſchulweſens. Er erklärte, daß 
er der Entwickelung des Mittelſchulweſens 


In einem 
erſucht der dortige 


ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuwende. Die 
von den Mittelſchullehrern ſchon lange ſehn⸗ 
lich erwartete geſetzliche Regelung 
ſoldungsweſens wird allerdings wegen der ent⸗ 
gegenſtehenden Hinderniſſe 
nicht erfolgen. 
das baldige Erſcheinen der neuen Lehrpläne 
in Ausſicht. 


ihres Be⸗ 


vorläufig noch 
Dagegen ſtellte der Miniſter 


Vorträge Shackletons. 

Berlin, 15. Januar. Shackleton wieder⸗ 
holte ſeinen Vortrag in deutſcher Sprache. 
Wenn auch ſeine Ausſprache viele originelle 
Sonderbarkeiten aufweiſt, ſo machten die Schil⸗ 
derungen ſeiner ſchwierigen Unternehmungen 
großen Eindruck. 

Beſuch der Diamantenregie. 

Berlin, 15. Januar. Der von der Bud⸗ 
getkommiſſion des Reichstags beſchloſſene Be⸗ 
ſuch der Diamantenregie des ſüdweſtafrikani⸗ 
ſchen Schutzgebietes fand heute Vormittag 
ſtatt. Die Mitglieder der Kommiſſion nah⸗ 
men von den Einrichtungen Kenntnis. In 
ſeiner Anſprache legte der Vorſtand die Maß⸗ 
nahmen dar, die eine ſachgemäße Sortierung 
und Verwertung der Diamanten gewähr⸗ 


leiſten. 


Verhaftung des Hamburger Mörders. 

Hamburg, 14. Januar. Der Mörder der 
Pfandleiherin Merkli wurde in der Perſon 
des 19 jährigen Handelskommis Holſt heute 
Abend im Café Opéra verhaftet. Er iſt ge⸗ 


der am Dammtor⸗Bahnhof hinterlegt hatte, 

wurden beſchlagnahmt. 

Ein Arbeitsnachweis⸗Verband für die Provinz 
Sachſen. ; 

Magdeburg, 15. Januar. Unter dem 
Vorſitz des Oberpräſidenten wurde geſtern ein 
Verband der Arbeitsnachweiſe für die Provinz 
Sachſen gegründet. 

a Schneeſtürme. 

Kaſſel, 14. Januar. Im Harz, im Ober⸗ 
weſergebiet, im Sauerland und im Rhönge⸗ 
birge herrſchen ſtarke Schneefälle, ſtellenweiſe 
verbunden mit heftigen Stürmen. 

Newyork, 14. Januar. In den ganzen 
Vereinigten Staaten herrſchen furchtbare 
Schneeſtürme. 

Das Telegramm der Königin von Italien 
an die deutſche Kaiſerin. 

Rom, 14. Januar. Wie „Gazzetta d'Ita⸗ 
lia“ ſchreibt, wird das Telegramm der Kö⸗ 
nigin Elena an die deutſche Kaiſerin und die 
Tatſache, daß das deutſche Komitee die größte 
Summe, nämlich 10 000 000 Frank, für Sizi⸗ 
lien und Kalabrien geſammelt hat, in politi⸗ 
ſchen Kreiſen als weit über die Grenzen eines 
Aktes menſchlicher Solidarität und menſch⸗ 
lichen Mitleids hinausgehend angeſehen. Man 
hält es vor allem für einen politiſchen Akt 
von hoher Bedeutung. 

Kritik der franzöſiſchen Sozialgeſetzgebung. 

Paris, 15. Januar. Der allgemeine Ar⸗ 
beitsverband ließ in Paris einen Aufruf an⸗ 
ſchlagen, in dem der gegenwärtig im Senat 
zur Beratung ſtehende Geſetzentwurf über die 
Altersverſorgung als Schwindel und Betrug 
der arbeitenden Klaſſe bezeichnet wird. 
Betriebseinſtellung in engliſchen Stahlwerke. 

London, 14. Januar. Die nordöſtlichen 
Stahlwerke am Tees erklärten, daß ſie infolge 
Kohlenmangels morgen den Betrieb einſtellen 
werden. 

Steuerhinterziehung in amerikaniſchen Zucker⸗ 
raffinerien. 

Newyork, 14. Januar. Die große An⸗ 
klagejury erklärte die Klage gegen den Sekre⸗ 
tär der American Sugar Nafining Compann, 
Heide, und vier Angeſtellte dieſer Gefellſchaft 


Fällen, ſowie in zwei Fällen wegen verſuchter 
Steuerhinterziehung beim Abwiegen des Ein⸗ 
fuhrzutlers. 

— BET TE TER — ——— —e—m ——— (v— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Mörſe 

vom 15. Januar 1910. 


Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faftorei-Bronition 
uſancemäßig nom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. hochbunter 783 Gr. 234 Mk. bez. 
inländ. bunter 731—761 Gr. 224½— 230 Mk. bez. 
inländ. roter 715 772 Gr. 220—229 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 767 Gr. 176 Mk. bez. 
Roggen ruhig, ner Tonne von 1000 Kar 
inländ. 690726 Gr. 1651/,—166 Mk. bez. 
Gerſte unverandert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 10 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 153—162 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 f. Nzufahrw. 12,82 ¼ Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 10,70—10,90 Mk. bez. 
Roggen. —.— Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


J22ĩĩÜs[ĩ««§?́05•0gĩF SEEN 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
\ vom 15. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. 
ee ee ur 15 . 
om 14. morgens bis 15. morgens höchſte Tem 
+ 4 Grad Celſ. niedriaſte + — a N Walt 


SSS ĩðV v 
Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Ach. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tag m Tag m 


Weichſel Thorn 15. 1,26 14. 1,26 
awichoſt — — — — 

arſchuu » 14. 1,30 13. 1,37 
Chwalowice 1,8913. 1,85 
Zakrocznunn 10. 1,07 9. 1,07 


„4 „4 „ 


939 0000 %° 
— 
8 

8 os. . 


Brahe bei Bromberg H. Pegel 135 295 42 205 
Netze bei Czarn ika 13. 0,84 | 12. | 0,86 


ſtändig. Die geraubten Sachen, die der Mör⸗ 


megen falſcher Eintragung für zuläſſig in vier 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
15. Jan. 14. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: — WERTET 


. | 181,25 | 181,75 


* 1 v 


5 Ji 
„ September. 
Spiritus: 70er loko 8 


Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6%, Pripatdiskonz 3 %, 


Danzig, 15. Januar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 80 in. 
ländiſche, 31 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 15. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 122 
inländiſche, 11 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 15. Januar 1909. 
Zum Verkauf ſtanden: 6356 Rinder, darunter 2112 Bullen, 
2401 Ochſen, 1745 Kühe und Färſen, 1467 Kälber, 13 053 Schafe, 
12 389 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | 
Rinder: 
1. Ochſen: 85 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 


. 
* 
D 
* 


Oſterreſchiſche Banknoten. [ 8490 | 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . | 216,55 | 216,45 
Wechſel auf Warſch nn —.— 5 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % . 94,30 | 94,30 
Deutſche Reichsauleihe 307, 2 85,20 85,20 
Preußiſche Konſols 3 / % 2 ee 94,30 94,30 
Preußiſche Konſols 3% .. 85,10 85,10 
Thorner Stadtanleihe 4% . 100,60 100,60 
Thorner Stadtanleihe 31/ %% 2.» » — —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ , „ 98,70 | 90,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neuf. I. | 82,25 82,— 
Numäniſche Rente von 1894 4% . —— —.— 
Ruſſiſche imifizierte Slaatsrente 4% . 89,600 —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . .. . 95. — —.— 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 186,50 | 186,50 
Deuiſche Bank⸗Aklien . 252,75 | 252, — 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . . 196,80 | 197,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. . . | 121,90 122.— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 259,50 | 261,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien . . | 250,25 | 251,75 
Harpener Vergwerks⸗Aktien 213,25 | 214,60 
Zaurahüttes Aktien. - oo » = 0.0.1 19960 202.— 
Weizen loko in Newyorl. © o - 0 0. f 132— | 133,— 
175 e Rule Wolke 227,50 | 228,— 
, e ale 228,— | 228,50 
„ September Dee ee 
Roggen Mai . 178,25 178,75 


. 
0 
. 


Lebend⸗ Schlacht⸗ 
gewicht gewicht 


Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt 40—43 74—79 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete . 34—39 | 62--69 
c) mäßig genährte junge und gut ges 
nährte ältere oe. 4 26-33 51—59 
d) gering genährte jeden Alters —26 50—52 
2. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlacht wertes ] 38—4168—71 
b) vollfleiſchige jüngere . 34—38 60—64 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte älteree 27-33 54—58 
d) gering genährte — —vͤV— 2 4 — —.— 
3. Färſen und Kühe: ä 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerts .. —.— 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 35—38 | 63--67 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut . 
entwickelte jüngere Kühe und Farſen 30—3457—61 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 23—29 | 52—55 
€) gering ” [2 ” ” —23 47—51 
4. Gering hr (Freſſer)] 22—28 | 45-50 
er: 
a) Doppellender feiner Malt . . . - —97 —129 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Satglalber I n T2 5865. 101—107 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—57 80—99 
d) geringe Seco 4 28—42 58—78 
af e: e RN 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 35—40 | 68—82 
b) ältere Maſthammel 31—35 70—74 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe - 
(Merzſchafee )))) ... 4 26—32 | 55-66 
d) Marſchſchafe und Niederungsihafe “ —,— —.— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. | —,— —.— 
b) volljleifchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Bir. Lebendgew. 54—56 68—70 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 53—55 | 66—69 
d) fleiſchige Schweire . 51—5464—67 
e) gering entwickelte Schweine. 49-51 | 61—64 
F RT BE AReNEn 50-52 | 62—65 


Rindergeſchäft ſchleppend, es bleibt Überſtand. Kälber⸗ 
handel ruhig. Schafhandel ruhig, es wird nicht ausverkauft. 
Schweinemarkt gedrückt und ſchleppend, es bleibt viel unverkauft. 


Bromberg, 14. Januar. Handelskammer ⸗Bericht. 
Weizen, unv., brand⸗ und bezugfrei, weißer 130 Pfd. 
holländiſch wiegend 229 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch 
wiegend, 227 Mark, roter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
224 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen, 
höher, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund 
163 Mk., do 121 Pfd. holländ. wiegend, gut geſund 161 Mk. 
Leichte Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 136—140 Mk. — Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —.—. — Hafer 
150—152 Mk. Zum Konſum 154—161 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 14. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,20—13,45. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,10—11,30. Stimmung: ſchwächer. Brotraffinade 1 
ohne Faß 23,25 —23,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,00 — 23,25. Gem. Melis I 
mit Sack 22,50— 22,75. Slimmung: ruhig. 

Hamburg, 14. Januar. Rüböl feſt, verzollt 59,00. 
Kaffee ſtetig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 foko luſtlos, 6,30. Wetter: Regen. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 15. Januar 1910. 


8 3 PE 

Name der [3 „2 2 5 3 32 285 
Beobachtungs-. 8 8 Ss Weiler 8 Fe 
Station 838 8 8 3055 82 

Sl 1 EA 

Borkum 760,4 W Regen 6,60 7761 
Hamburg 760,2 WS W bedeckt 5,5 5760 
Swinemünde 757,7 W bedeckt 5,5 71758 
Neufahrwaſſer 754,4 WS W heiter 4,60 21758 
Memel 750,9 Wẽ̃ bedeckt 4,6) 8758 
Hannover 762,1 S W bbedeckt 6,8 31763 
Berlin 760,3 S W bbedeckt 8,5 3762 
Dresden 762,818 wolkig 5,6 31765 
Breslau 762,1 W Regen 3,6 31766 
Bromberg 757,9 S W wolkig 5,5 1761 
Metz 769,0 WN W; wolkig 8.8 3 771 
Frankfurt Baden 766,2 S W wolkig 6,6 21768 
Karlsruhe (Baden) 768,5 WS W Regen 6,6 4770 
München 768,8 SW Regen 3,6 41773 
Jugſpitze =. = Ziel 
Scilly — — — — —— 
Aberdeen 759,4 WS W heiter 4,8 01753 
Ile d' Alx — — — — — — 
Paris — — — — — — 
Bliſſingen 767,3 WS W; wolkig 6,5 11765 
Chriſlianſund 742,9 S W̃ Regen 4.2 4740 
Skagen 749,6 WNW bedeckt 5,4 41749 
Kopenhagen 754,1 Wĩ wolkig 5,4 51754 
Stockholm 745,8 WS W bedeckt 1,5) 21747 
Haparanda 749,3 O SO |bebdedt — 7,6 0752 
Archangel 754,8 — Nebel —1286| 0752 
St. Petersburg 753,4 SO bedeckt — 3,6 0758 
Wien 764,8 W̃ bedeckt 4,0 21769 
Nom 766,9 N wolkenlos 4,0 0 766 
Warſchau 759,1 W̃ bedeckt 2,1 2764 


Hamburg, 15. Januar, 10° Uhr vormittags. Depreſſion 
über Unteritalien verflacht, oſtwärts verlagerte Depreſſion von 
dem Minimum unter 735 mm über dem Nordmeer bis Weſt⸗ 
rußland reichend; Hochdruckkeil von dem Maximum über 
775 mm über der Pyrenäenhalbinſel nach den Britiſchen 
Jaleſai neues Minimum ſüdweſtlich Island. Witterung in 

eutſchland: trübe, drei bis ſieben Grad über Null, mäßige 
bis ſtarke Weſtwinde; hatte meiſt Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 16. Januar: 
Vorwiegend trübe, windig, geringe Niederſchläge. 


16. Januar: Sonnenaufgang 8. 6 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.14 Uhr, 
Mondaufgang 10.52 Uhr, 
Monduntergang 10.35 Uhr. 
Sonnenaufgang 8. 5 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.15 Uhr, 
Mondaufgang 11. 7 Uhr, 
Monduntergang 11.59 Uhr. 


17. Januar: 


Kal. Preuss. Staatemod, 


8 ei der St ff 
gut bedient sein will, en 

tasse sich unsere Proben kommen, 
Glatte Seidenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
7 8 portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grüsst. nicheisa ns 
Seidenhaus Michels a CIE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 
Mechan. Seldenstoff-Weherel In Krefeld 


Dünn säen,. aber stark düngen! 


Auch für die Frühjahrshestellung mache sich jeder 


Landwirt diesen von Wissenschaft und 


als richtig anerkannten Ratschlag zur Regel, 


tarke Chomasmehlöängung 


verdient bei den diesjährigen 


billigen Thomasmehlpreisen 


ganz besondere Berücksichtigung. 


Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl liefert nach- 
benannte Firma nur in plombierten Säcken mit Schutzmarke 


und Gehaltsangabe versehen. 


Thomasphosphatlahriken 


1 Marke 


Sie ſchütteln ſich den Bauch vor Lachen über unfer neues Album 


2 
Bildern“ 
das jeder Leſer dieſes Preisrätſels gratis zugeſandt erhält, 78 
Die Buchſtaben ergeben wagerecht richtig zu „ 
geſtellt die Namen von 4 eden Stadien. 9 — 
Für Weiterempfehlung geben wir joforf laut Katalog 


ein Wetterhaus, eine geſchnitzte Standuhr od 
eine echt fülberne Damen⸗ oder Verde er 


vollſtändig umſonſt. | 


„Soldatenleben in humoristischen 


Preisrätſel 
E 1 W 


2 ET IN 


0. m. b. H., Berlin W. 38, Stern 


Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufs- 
stellen oder direkt an die vorgenannte Firma. 


Laden 


mit Einrichtung billig zu vermieten 
er Coppernifusftr, 51. 
aſe 6 
ian Wohnung wer Sr 
Zubehör vom 1. 4. zu vermieten. 


Witwe Petzold. 
Gerberſtr. 25, 4 Tr.: 
1 Heine Wohnung, tm site 
Schloßſtraße 12, 2 Tr.: 
1 Pohaung, Ant z bergen. 


Georg Dietrich, 


Breiteſtraße 35, 1. 


Wohnung 


von 4 Zimmer, Kabinett und Zubehör 
vom 1. April 1910 zu vermieten. 


Friedrichſtraße 2. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt Diele und reichl 
Zubehör, modern eingerichtet, Gas⸗ und 
Ra | elektr. Licht, Brombergerſtr. 6, 1. Etage, 
per ſofort zu vermieten. 

Erich Jerusalem. 


Altſtädt. Markt 21, 


2 Treppen, 4 Zimmer mit Zubehör zum 

1. April zu vermieten. Zu erfragen 
zwiſchen 11—12 und 2—3 Uhr bei 

Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſen handlung. 


Praxis 


3 Wohnun 
I | [EIKE u Nur 30 Pfg. für Porto und Speſen find bei⸗ oon 3 Zimmer mit Gasküche 9 von ſo⸗ 
NR öðL⅛- zufügen. bort oder 1. April zu vermieten, eignet 
Unrichtige Löſungen erhalten den Betrag zurück. 8 | 12151 eg De nn, er 
Heriot-Company, Verlagsanstalt, Friedenau S. 166. 98 S. Meyer, Neuſtädt. Markt 14. 
a 4 Zim. u. Zubhr, 
x Wohnung, dane, 


Jhpei 4⸗Zinmei⸗Nohnungen, 

1. und 2. Etage, Gas, Bad und reichl. 

e ſofort oder 1. 4. zu verm. 
Bliske, Waldſtr. 31. 


Wohnun 
von 3 und 5 Zimmern, © ulſtraße 9, 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 
Kloßmannſtraße 23, 1. 


1. Etage, vom 1. April zu vermieten. 
Zu erfragen Steileſtr. 12, Laden. 


en 


Strobanditr. 6, J. Et.“ 


4 Zim, helle Küche u. Zubeh., alles renon 
Gaseinr., v. 1. 4. oder früher zu verm 


Zum 1. März d. Is. wird ein 


Kinderfräulein 


für zwei Kinder (6⸗ und 5 jährig) nach 
Berlin verlangt. 


Mozart- Verein. ltr dötnanten- lud, 


Montag den 17. Januar, abends 8 Uhr, reitag den 21. Januat, 


7 abends 8¼ Uhr, 
im Artushof: 


im Vereinszimmer d. Artushofes! 
KONZERT. 


Vorſtellung Montag den 17., vorm., 
l zwiſchen 11 und 1 Uhr. x 
; Breiteſtraße 36, 3. 


Buchhalterin 


Am 13. d. Mts., abends 8 Uhr, verſchied nach 
langem Krankenlager, verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die Lehrerwitwe 


dahres-Haupversammlund, 


v. Valtier, Vorſitzer, 


— - 1 mit ſchöner Handſchrift ſucht e e Programm. 5 S * N 
U Janna (WS 5 Franz Zährer. - 5 05 : \ 4stim, gem. a Cap.-Chor . Schumann. Krieger⸗ * Vereil 
| Ordentliches Aufwartemädchen. 2 » EV ee ee Werl, —. 
im Alter von 85 Jahren. 8 kann ſich melden Schulſtraße 3, 1, L. b) Pollichinelle, ee 800.2. . Rachmaninow, Thorn⸗Mocker. 


n 


6000 Mark 


zum 1. März auf ländliches Grundſtück 
zur 1. Stelle zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


werden auf ſicherer Stelle von gleich 
oder ſpäter zu zedieren geſucht. Angeb. 


unter R. O. 30 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Thorn den 15. Januar 1910. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 16. d. Mts., nach⸗ 
mittags 1¼ Uhr, vom Trauerhauſe, Mittelſtraße 4, aus auf dem alt» 
ſtädtiſchen katholiſchen Kirchhofe ſtatt. : 


3. a) La celere Larghetto, | Violinsolo mit Klavier-] Mozart. 
b) Serenade in A, Nr. 10 begleitung Drdla, 
4. Genug, ich bin entschlossen (Arie für Sopransolo 25 
mit Klavier- und Violinbegleitung) . . . . Mozart. 
5. a) Sehnsucht, 3stim. Frauenchor mit 
b) Der schlimme Gast, \ Klavierbegleitung 
b, a) Ruhe, meine Seele . Strauss 
b) Der Nussbauͥů en „Schumann. 
e) Serenade „Quand tu chantes berc&ee® „ Gounod. 
(Sopransolo mit Klavierbegleitung.) 
7. a) Der Blumenengel (gesprochenes Lied mit Kla- 
Vierbepleitung ae Söetlach. 
b) Jadwiga von Moschin (poln. Sage) „ . . Alice Freiin 
von Gaudy. 


Sonntag, abends 7½ Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung 


r bei Rüster. = 


Der Vorſtand. 


Stadt- Cheater. 


Sonntag den 16. Januar 1910, 
nachmittags 3 Uhr: 


BE Zum letzten male! 


Die Förſter⸗Ehriſt. 


Operette in 3 Akten von Georg Jarno, 
Abends 7½ Uhr: 


No vität! Zum dritten male! 


Miss Dudelsack. 


Operette in drei Akten von R. Nelſon. 
Dienstag den 18. Januar 1910, 


Zum vierten male! 


Miss Dudelsack. 


Herzogenberg. 


Für die Beweiſe der Liebe und herzlichen Teilnahme, die mir in ſo 
reichem Maße beim Hinſcheiden meiner lieben Verſtorbenen entgegen⸗ 


gebracht worden ſind, ergebenen und tiefempfundenen Dank. 35 1 000 M 
Carl Thiele. werden ſofort geſucht. Größte Sicherheit 


vorhanden. Angebote unter FP. G. 25 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


12000 Ik. Hupolnekenkaplial 


geſucht. Angebote erbeten unter H. 
10 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8. a) All’ meine Herzgedanken (o stim. gem. a Cap.“ 
Chor r Ra ner de Kl a Brahms: 

b) Schön Rohtraut (4stim. gem. a Cap.-Chor). „ Schumann, 

9, a) Heimweh, ] H. Wolf, 

b) Waldeinsamkeit, \ Sopransolo m. Klavierbegl.] Reger. 
e) Elfenlied, | H. Wolf, 


10. a) Heidenröslein, 4stim. gem. Schumann. 
b) In Sevilla ist ein Kloster, a Cap.-Chor { Kleffel. 


Bekanntmachung. 

Sonnabend den 29. d. Mts., vorm. 
11 Uhr, findet im Geſchäftszimmer der 
Garniſonverwaltung der Verkauf von 
Baulichkeiten der Schwimmanſtalt am 
JGrützmühlenteich auf Abbruch ſtatt. Die 
Verkaufsbedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 

zimmer der Verwaltung aus. 1 

Die Beſichtigung der Baulichkeiten 
kann am Montag den 24. und Mittwoch 
den 26. d. Mts., vorm. von 10 bis 11 
Uhr, erfolgen. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Begräbnis unſeres 
teuren Entſchlafenen ſprechen wir W 
hiermit unſeren innigſten Dank aus. 
horn⸗Mocker 

den 15. Januar 1910 


Julie Schipper 


nebſt Tochter und Schwiegerſohn. 


AB, 


In kaufen 


uch 49 ) 


Nach dem Konzert geselllges Beisammensein. 


Anmeldungen zur Einführung von Gästen werden mündlich oder schriftlich 
an den Vorstand zwecks Zusendung der Gästekarten erbeten. 


Feldsteine 


S „Geffenklicher Ankauf e eee eee 

ieren ee eee un ci Nene Artushol. Viktoria⸗Park. 

x Töchterchen⸗ 5 mne werde ich in meinem Geſchäfts⸗ Vaugeſchäft Mehrlein. Jeden Sonntag: 

= been n 1 Waggon (ea. 250 Ste) mate|roher, Behr. Garderobenihrant] Sonntag den 16. Januar 1910, Ar 

* Franz Czolbe u. Frau. & tenförmige Leinkuchen, 38—40 zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der abends 8 Uhr: Grosser Familien-Bal 

E pProz. Protein und Fett ent⸗ Serhätsttelte ber dee 2 i ßen Saal 
haltend, ab Skerniewice, 5 ER m großen Saal. 

„Selunntmachung, Grosses Strejchkonzert rens 

ben e 1 6 0 A fentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. \ an 


Thorn den 14. Januar 1910. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Polizeiliche Bekauntnachung. 


Aufgrund des Abſatzes I 3a der Be⸗ 
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers 
betreffend den Betrieb von Bäckereien 
und Konditoreien vom 4. März 1896 
(Reichsblatt, Seite 55/56) werden für 
ſämtliche Bäckereien und Konditoreien 
des Stadtkreiſes Thorn für das Jahr 
1910 folgende Tage als fiberarbeitstage 
genehmigt: 

7., 8. Februar, 

19., 23., 
4., 12, 13., 14. Mai, 

21., 24. Juni, 

8., 15. Juli, 

9. September, 

15. November, 

21., 22., 23., 24, Dezember. 

Thorn den 13. Januar 1910. 


Die Polizei ⸗varwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn belegene, im Grund⸗ 
buche von Thorn, Bromberger Vorſtadt, 
Blatt 309, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Eigentümers Theophil Las- 
kowski eingetragene Grundſtück am 


12. März 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſte gart werden. i 
Das Grundſtück hat die Bezeichnung 
Mellienſtraße 68, iſt unter Nr. 736 der 
Gebäudeſteuerrolle und unter Artikel Nr. 
951 der Grundſteuermutterrolle des Ge⸗ 
meindebezirks Thorn verzeichnet, iſt 3 ar 
22 qm groß und zur Grundſteuer nicht 
veranlagt. Auf demſelben befinden ſich 
ein Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten 
und abgeſondertem Holzſtall. Der jähr⸗ 
liche Nutzungswert beträgt 360 Mark. 
Thorn den 12. Januar 1910, 


Königlihes Amtsgericht. 


Zwangs erſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Mocker belegene, im 
Grundbuche von Mocker, Blatt 375, zur⸗ 
zeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen der Beſitzer 
Konstantin und Anastasia, 
geb. Galczewska-Colbecki'ſchen 
Eheleute eingetragene Grundſtück am 


10. März 1910, 


F vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück — in der Bergſtraße 


ausgeführt von der Kapelle des 2. weſtpr. Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, unter 
perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 


3 ze pro Perſon 50 Pfg., Familie (3 Perſonen) 1,20 Mk., 
Eintrittspreis Be M. at 90 Uhr Abends ab  mitoifette 
a 20 Pfg. Im Vorverkauf am Büfett des Artushofes und im Zigarren⸗Geſchäft 
von Herrn Herrmann d 40 Pfg. 


„Zum Kulmbacher“ 


Culmerſtraße 22. 


Bürgerliches Reſtaurant 


empfiehlt ſeine renovierten Räumlichkeiten. 
Spezialausſchank von 


Kulmbacher und Ponarther Bier. 
Veichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 


Hermann Fisch, Telephon 592. 


Paul Engler a 2 
or en seen J efährig. Juchehengſt 
Leſfentlicher Verkauf. 3 hei, anceng 


auf dem Lande für Gutsbeſitzer oder 
Dienstag den 18. d. Mts., Söhne, die gerne auf einem anständigen 
vormittags 11 Uhr, 


Gaul ſitzen, und ihn dementſprechend 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: behandeln, hat abzugeben für den Preis 
200 Zentn. bahnſtehende, gute, von 2000 Mart 

geſunde, reine, ruſſ. Roggen⸗ 


die gräfl. dchwerin'ſche 
0 nie geſackt ab Alle endrune, Gutsverwaltung 
ent iR Wiithietenden verkaufen Wildenhoff Ostpr = 
: etel ges dende ner Sa 5 mit "En t 

C aus mi Arlen 
Meerrettich U. Senfgurken Mocker, Wieſenſtr. 3, Pee 
hal abzugeben in reeller Ware EF Bean Lee 
5 Schulze, Lübbenau 321. Gartengrundſtück, 

Ein Herr, ca. 2 Morgen, mit 80 m Baufront und 


7 Kanaliſation und Waſſerleitung, zu verk. 
gleich wo wohnh., ſof geſucht 3. Verkauf Moch. Gereiſtr. al Beſichtig vorm. 
von Zigarren an Wirte, Händler ꝛc., r 


Vergtg. ev. 250 Mk. pro Mt. o. h. Prov. Schönes Hausgrundſtück 
een. in der Neuſtadt mit Gaſtwirtſchaft preis⸗ 
Se wert zu verkaufen. Angebote unter E. 
H. 59, Poſtamt 1 oder an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 2 
Von dem früher August Schütz- 
ſchen Müßhlengrundſtück zu Regenzia 
bei Schirpitz habe ich noch: 


4 Morgen Land, 


zumteil mit Wald beſtanden, zum ſoforti⸗ 
gen Verkauf. 


S. Popa, Bromberg, 


Viktoriaſtraße 7. 


biesse Bernhartiner-Hündin, 


zirka 1½ Jahre alt, wachſamer und 

treuer Begleiter, verkauft billig weg⸗ 

zugshalber 

Oberſchweizer, Wieſenburg b. Thorn. 
Eine guterhaltene 

Plüſch⸗Garnitur 

und verſchiedene Möbel ſind preiswert zu 

verkaufen Neuflüdt. Markt 5, 1. 
Eine 3 Jahre alte, dreimeſſerige 


Hächſelmaſchine 


ſteht preiswert zum Verkauf. 


Lehrer Salberg in Bachau. 


a „Uimſfändehalber 
Speiſe⸗Wirtſchaft 


günſtig abzugeben. Angebote unter 200 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Leppige Büste 


und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von zwei Doſen Buſennühr⸗ 
kreme und zahle bei der, wo der 
Erfolg ausbleibt, u 


300 Mark in bar. 


eventl. anonym. 1000 Dankſchreiben 
vorhanden. Z. B. ſchreibt eine Dame! 
„Herzlichen Dank für Ihren berühmten 
Buſennährkreme; ſelbiger hat ſehr gut 
gewirkt. A. A. in W.“ 


V. Bauch, Breslau, 


Gräbſchenerſtr. 135. 


Süsse echte 
Knöterich- 12 
E Raramellen 


gegen Lungenkatarrh, Verſchleimung , 
rauhen Hals, Keuchhuſten, für Kinder 
und alle Perſonen unentbehrlich. Beſter 
Schutz gegen Erkältung des Halſes ze. 


Stühle 


werden ſauber geflochten und poliert 
bei Otto Franizke, Kloßmannſtraße 46. 


Heirat! 


Fräulein, 25 Jahre, häuslich u. wirt⸗ 
ſchaftlich erzogen, muſikaliſch, tadelloſet 
Ruf, 170000 Mark Vermögen, davon 
85 000 Mark Mitgift, ſucht Lebensge⸗ 
fährten. Bewerber, welche nicht um des 
Geldes wegen zu heiraten denken, wollen 
nichtanonhme Angebote ſenden an 
„Ideal“, Berlin NW. 7, poſtlag: 
Wünſche für eine Verwandte Bekann 
ſchaft mit Herren in geſicherter Lebens“ 
ſtellung zwecks 


Heirat. 


Die junge Dame iſt 25 Jahre alt, evang., 
gebildet, wirtſchaftlich und von ſehr ange⸗ 
nehmem Außeren. Vermögen ca, 30 0 
Mark. Nur ernſtgemeinte Angebote er” 
bitte unter Nr. 123 G. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zur Wohlfahrts ⸗Geldlotterie a. 
Zwecken der deulſchen Schutzge 
biete, Ziehung vom 16.—18. Februet 
Hauptgewinn 75 000 Mk, d 3,50 M 

zu beziehen durch 

Dombrowski, 
königl. Lotter ie⸗Einnehmel⸗ 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Täglicher Kalender. 


e eee 
5 2 


Prima raffiniertes öſterreichiſches Petroleum 


Marke Olex, 


nicht zu verwechſeln mit minderwertigem amerikaniſchen Petroleum, 
oder ſogen. Miſchöl, 


empfehlen pro Liter 15 Pfg. 


J. Simon, Aliſtädt. Markt, M. Mendel. Brombg. Vorſt., 
E. Willimezyk, a Max Riister, Thorn⸗ 
ocker. 


r 


Zwecks Aufnahme von 


Darlehns- und 
Hppotheken⸗Anträgen 


0 ſuchen be 
tüchtige, reelle Vertreter. 
Angebote unter U. 1794 an 


Eisler, Berlin SW. 19 


1 5 Am Stadtbahnhof: 
1010 zu vermieten. e an von 1 4. Wilhelmſtr. 7, 1 Cr., 


Kirchhoſſteaße 62. Wohnung von 6 Zimmern, reichlichem 
PNebengelaß, Zentralheizung, elektriſches 


Licht, von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres daſelbſt bei Neumann. 
mit Wohnung, Breiteſtr., beſte Geſchäfts⸗ it i 
lage, iſt vom 1. Oktober 1910 ab zu Hloße Stube mil Küche 
vermieten. Reflektanten mit Angabe der vom 1 4. zu vermieten. 


Branche erfahren näheres unter N. W. — . Meyer, Neuſtädt. Markt 14. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


WOHNUNGEN, vorne 1 Jin, Sammer Parterreräume 


Küche u. Zubh. vom 1. 4. und von fofort von ſofort zu vermieten. 


Kleines Haus 


Ri b e — Ne 10 
Einen Tiſchlergeſellen 
A. G. Minkler in 8 chönwalde. 


Suche für mein Kolonfalwaren⸗ und 
Schankgeſchäft einen . 


Lehrling. 


M. Kopczynski, 


Altſtädt. Markt. 


Lallbulſche, 


ehrlich, Sohn achtbarer Eltern, vom 29. 
d. Mts. ab geſucht vom 


Baugeſchäft Mehrlein. 


ee ———ñ—ßÄ—ovXv 
Ein unverheirateter, ordentl, nüchterner 


Hausdiener 


wird geſucht Schützenhaus. 


ERST 


ER 


P 


Lagerkeller zu vermieten 

_____ Gopverniknsjteahe 2 H. Safian, Culmerſtraße 18. 
Wohnung, 7 Nause 

Culmerſtr. 4, 1. Etage, 3 große Zimmer, Aüngsgeſuche 

9 1 1 100 ev. 1 Badezimmer, Wi, = 5 8 1 

vom 1. 4. 1910 zu vermieten. Möbliertes zimmer 

3: und Azimmerige Wohnungen vom 1. Februar 1910 mit voller Penſion 

und Zubehör vom 1. 4. zu vermieten geſucht. Angebote mit Preisangabe 

nn unter T. K. 99 an die Geſchäftsſtelle 
Wohnung, mit kl. Vorgarten v. . 


) 


| 


gelegen — iſt unter Artikel Nr. 1321 der I -. 4. 1010 zu vermieten. Sr per 1. een eo. früßer eme 2 
ieee a z. Zahn = AIs Se Anm mı mer | "Gral ee eee 4-5 Simmer Wohnung, 3 
e N gar e 5 . neten Schnlitraße 1, part. 1 5 meinem i Lindenſtr. 58 nur parterre oder erſte Etage, mit . E 5 83 5 5 5 
67 qm groß und beſteht aus Hofraum GehilfingerLehrfränlein. Bbl. Zimmer, mit auch ohne Pen. it vom 1. Apri . f e e 18 Ge vs S S 8 
und 15 915 11 1 befinden] Angebote unter E. 310 an die Ge⸗ zu ae e ahnung ſchäftsſtelle der „Preffe⸗⸗ Januar 16171819 20 21 2 
ſich folgende Gebäude: 1 7 1 ohnhaus ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Breiteſtr. 6, Eingang Mauerſtr. 1, von 3 Zimmern nebst a. Zbhr. u. eine BPramEIREEE m 2324 25 26 27 28 
ee EEE EB 

ö nf 1 N aus) ſofort oder ſpäter zu vers fer Ss AR 4 
Nugget bell 5 912 Mart ur mpfehle al ſuche mieten Skroband lr. 16, 3, links. zu vermieten. 8 a Berl E 9 8 6 7 8 9 10 11 10 
Zur Grundsteuer iſt das Grundſtück jeder eit für Hotels, Reſtaurant ſowie] Wegen plöglicher Verſezung find Wilhelm Franke, Thorn⸗Mocker, E Jef ae = 5 24 25 25 
nch veranlagt. a an Gandausbalt Allee, zwei möbl. Zimmer — n Asthma, Rheuma- % 24 
Thorn den 11. Januar 1910. Bertäuferinnen Cinderkei, und une (ungeniert) von ſofort oder 1. Februar Gerechteſtraße 20: Tens, Magen-, Zahnschmerz, Husten, März — — 11 2 3 4 1 
Königlihes Amtsgericht. nach Rußland dei freier Reife und Paß, zu vermieten. 5 Aero Erkältungen jeder Art gebr. man stets 6 78 9100 
ind mehr können Perf. Stubenmädchen, auch nach Berlin, Mäd- Berla Seyberlich, Gerſtenſtr. 19, p. Zwei freundliche Wohnungen Flucol“ 100% Pacalvptus Oel. 13 1415 16 1718 26 

chen für alles und anderes Perfonal, von 2 und 4 Zimmern nebſt Zubehör „ICO“? Flasche 2 und 1 Mark. 2021 22 23 24 25 


90 2 Zimmer und Küche, mit 
Wohnung, G Setrricht, vom 1 4.1010 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


vermietet 


Carl Arendt, Stellenvermittler, ji 2 Die Wirkung ist grossartig. 
5 Ewald Peting, Schiſlerſtraße.] n. Anders & Co., Drogerie. 


Thorn, Strobandſtr. 13. Telephon 544. 


* 


und mehr können Perſ. 

ae N 1275 Ted 

ienen, Näheres J. Blase, älter u. ſtrier 
Osnabrück Nr. 542. Sonuiagebiall, sur 


Eine Dofe 2,50 Mark, zwei Dofen 4,50 ° 
Mark. Verſand diskret per Nachnahme, 


fal 


at, 
hofes! 


im, 
iger, 
rein 


Uhr: 


ung 


- S S S8 828 = Zs u T 8 „ESE 
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9. 


das. Feſthalten 


Hr. 18. 


A — NED. 


Chorn, Sonntag den 10. Januar 1010. 


„Konſervatin oder reaktionär?“ 
Unter dieſer Überſchrift ſchreibt Georg 
Förtſch in der Münchener „Allgemeinen 
zeitung“: „Es iſt eine bekannte und natür⸗ 
liche Erſcheinung, daß ſich in der Leidenſchaft des 
ärteigezänkes die Begriffe und Tatſachen oft 
derwiſchen oder vielmehr künſtlich verwiſcht 
werden. Die Gegenſätze der politiſchen Auffaſſung 
werden von der Preſſe und den Parteiſührern 
Bert absichtlich durch Übertreibungen verſchärft, 
5 ſchließlich aus einer Art Selbſtſuggeſtion 
heraus das bewußt Aufgebauſchte fi in dem 
Hun der Maßgebenden und der ihnen blindlings 
„gebenen zu einer tatſächlichen Wahrheit ver- 
dichtet. Noch niemals iſt wohl in der deutſchen 
inneren Politik dieſe Erſcheinung ſo zutage ge⸗ 
deten wie nach der Annahme der Finanzreform. 
Die Hoffnung, daß die Kampfesweife der Linken 
gegen die Rechte und das Zentrum allmählich 
don ſelbſt wieder in ruhigere Bahnen gleiten 
Se ſcheint vorläufig verfrüht. Denn die 
Schlagworte, die man tagtäglich in der Preſſe 
badet, werden jetzt namentlich von den Herren 
ger äußerſten Linken von der Rednertribüne des 
teichstages zielbewußt angewandt, in ihrer 
fü irkung nicht für das Parlament ſelbſt, ſondern 
ür die Menge der Wähler draußen im Lande 
mm, Das Wort der „blau⸗ſchwarze Block“ 
0 at mal geprägt und wird weiter beſtehen, ob⸗ 
Jet zwiſchen den Konſervativen und dem 
entrum abſolut kein Blockverhältnis beſteht — 
Ne Tatſache, die übrigens nächſtens ſowohl bei 
er Soleninterpeltation, die das Zentrum wegen 
bei dettowitzer Vorgänge beabſichtigt, als auch 
eh er Beratung des ſogenannten Toleranzan- 
cles derſelben Partei noch deutlicher in Er⸗ 
ug treten dürfte. Vor allem aber ift in 
Bir Köpfen ſowohl des ſogenannten liberalen 
u wie deh Sozialdemokraten der Begriff 
2 an walt“ eo ipso identiſch mit „reaktionär“! 
gerecht i doch auch in dieſen Kreiſen einmal 
; und prüfe ehrlich, ob man mit Recht 
1 0 orwurf erheben kann. Sind nicht z. B. 
und Vorſeder Rechten des öfteren Anregungen 
deſchläge vorgebracht worden, die doch 

eſens 11 auch nicht die Spur reaktionären 
ie So jn .. . Hat nicht die Rechte bisher 
ſtügt 2 Falpolitik der Regierung lebhaft unter- 
2 eaktionär nennt man ſelbderſtändlich 
geſchmäh! der Konſervativen an dem viel⸗ 
denn uten preußiſchen Wahlrecht. Aber het ſich 
neten as aus dieſem hervorgegangene Abgeord⸗ 
Ha haus etwa weniger bewährt als der Reichs⸗ 
ag, hat es nicht gerade in den letzten Jahren 
emer ganzen Reihe von Geſetzen feine Zuſtim⸗ 
mung gegeben, die der modernen Zeit entſprechen? 
Reaktionär erſcheint dem Freidenker auch der 
chriſtliche Standpunkt der Konſervativen. Aber 
iſt es denn in unſerer Zeit, in der alles Ideale, 
alles Höherſtehende von einer gewiſſen Klaſſe in 
mutz gezogen wird, in der viele nur dem 
gruen nach noch eine Religion haben, nicht im 
taatsintereſſe, wenn eine Partei ihr chriſtliches 
Bekenntnis ſchärfer betont, und zwar deſto mehr, 
51 mehr ſie angegriffen wird? Man mag über 
lich Kirche denken, wie man will, auch die geiſt⸗ 
che Schulauſſicht verdammen, reaktionär ift dieſer 
tandpunkt nicht, er iſt nur konſervativ. Die 
onſervativen waren neulich ehrlich genug, die 
Stevendigkeit einer liberalen Partei für den 
taat anzuerkennen. Aber hat ſich je ein libe⸗ 


Anter Sonnengluten. 
Ein ſüdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande. 
Von Erich Frieſen. 


(Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 
„Und das ſchmerzt Sie jo ſehr?“ fragt er 
weicher denn je. 
8 7 Se ſich ab. Noch kämpft ihr un⸗ 
andiger Stolz mit ihrer Leidenſchaft zu 
dieſem Manne. i 2 
Dann jagt fie leiſe, in bebender Erregung: 
»Das Leben gilt mir nichts mehr ohne Sie, 
Sir Reginald!“ 
Tiefe Stille in dem kleinen Raum. Nur 
unterbrochen von den ſchnellen Atemzügen des 
ädchens. 
Auch Sir Reginald iſt nur ein Menſch. 
5 Er ſieht die Tränen in den Augen eines 
lendend ſchönen Weibes — heiße Tränen, ge⸗ 
weint um ihn — — 
1 5 ein ſeltſam warmes Gefühl durchzuckt 


Nicht Liebe iſt es — nein; fein Herz gehört 
eimer andern. Aber ein tiefes Gefühl der 
ankbarkeit. 
Der Dankbarkeit und — des Mitleidens. 
Einem plötzlichen Impulſe folgend, beugt 
15 zu ihr herab und faßt ihre beiden 
e. 


„Olivial ... Wenn meine Schuldloſigkeit 
erwieſen wird — und ſie muß es werden, ich 
weiß es! — wollen Sie dann — —“ 

Er ſtockt. Ihm iſt, als blickten ihn ein paar 
große blaue Mädchenaugen traurig⸗vorwurfs⸗ 
voll an. 

„Wollen Sie dann —“ wiederholt Olivia, 


den Oberkörper vorbeugend: die ganze impo⸗ 


(Sweites Blatt.) 


reſſe. 


raler Mann offen zu der Notwendigkeit des 
Beſtehens einer konſervativen Partei bekannt? 
In dieſer letzten Zeit des verſchärften Kampfes 
jedenfalls nicht. In jedem andern Kulturſtaate 
gibt es eine liberale und eine konſervative Rich⸗ 
tung; man bekämpft ſich, aber erkennt ſi 
gegenſeitig an. Hat man je die engliſchen Kon⸗ 
ervativen als reaktionär bezeichnet, weil ſie die 
hohen Beſitzſteuern verweigerten? Oder iſt etwa 
der Engländer reaktionär, weil er mit einer ge⸗ 
wiſſen Frömmigkeit zu ſeiner Kirche hält? Es 
muß eine Partei geben, die ab und zu den 
Hemmſchuh anlegt an den überhaſteten Fortſchritt. 
Sonſt kommt der Staatswagen zu ſehr ins 
Rollen, und die nervöſe Haſt unſeres Jahr⸗ 
hunderts führt ihn in den Abgrund. Das deutſche 
Staatsweſen in ſeiner jetzigen Form iſt noch eine 
junge Pflanze. Sie muß gehegt und gepflegt, 
ihr Wachstum gefördert werden; aber ihr unge⸗ 
ſundes Emporſchießen auf Koſten des inneren 
Marks muß verhütet werden. Das ijt konſer vativ, 
aber nicht reaktionär!“ 


Deutſcher Reichstag. 


16. Sitzung vom 14. Januar; 1 Uhr. 
Am Bundesraätstiſch: Lisco, Beſeler. 
Ein ſchleuniger Antrag der Sozialdemokraten 
auf Einſtellung eines gegen den Abg. Albrecht 
ſchwebenden Strafverfahrens wird angenommen. 
Darauf wird die erſte Leſung der 
fortgesetzt Juſtiznovellen 
ortgeſetzt. 
Ab 


g. Dr. Wagner l(konſ.): Den Worten der 
Anerkennung, die geſtern der neue Herr im Reichs⸗ 
juſtizamt Herrn Dr. Nieberding widmete, ſchließen 
wir uns gern an. (Beifall.) Der Entwurf der 
neuen Strafprozeßordnung iſt dank der Verbindung 
mit dem allgemeinen deutſchen Sprachverein in 
618 0 Beziehung muſterhaft. Natürlich wird 

ie Vorlage von gewiſſer Seite als reaktionär be⸗ 
zeichnet. Dieſe Kritik geht von denen aus, die im 
Angeklagten, höchſtens noch im Verteidiger den 
einzigen Gentleman im Gerichtsſaal ſehen. Wir 
aber laſſen uns 175 0 ſolche maßloſe Kritik nicht 
anfechten. Was die Beteiligung der Laien an der 
Rechtſprechung betrifft, ſo iſt die Frage nicht, ob 
der Berufs⸗ oder Laienrichter vorzuziehen iſt, ſon⸗ 
dern ob den Berufsrichtern noch mehr als bisher 
der Laienrichter zur Seite ſtehen ſoll. Dieſe Frage 
aber bejahen wir gern. Nicht allein, daß der Erfolg 
gut iſt, ſondern auch, daß er im Volke als gut 
empfunden wird, darauf kommt es an. Den Ein⸗ 
wand, daß es an geeigneten an fehlen werde, 
laſſe ich nicht 1 „Die Tatſache, daß künftig 
die Schöffen neben Reiſekoſtenerſatz auch Verſäum⸗ 
nisgelder bekommen, ſoll ja gerade den Kreis der 
geeigneten Schöffen erweitern. Ein großer Teil 
meiner Freunde wird eine Anderung dahin zu er⸗ 
reichen ſuchen, daß Schöffen auch in zweiter N tanz 
als Richter mitwirken. (Beifall.) Berner ich iſt, 
daß das Schwurgericht eine Nachprüfung des Tat- 
beſtandes nicht zuläßt. Ans wäre deshalb lieber 
geweſen, die Schwurgerichte gemäß dem erſten Ent⸗ 
wurfe durch die großen bet rer zu erſetzen. 
Ob der Schöffenſenat zwei oder drei Schöffen zählen 
ſoll, mag die Kommiſſion entſcheiden. Der Zwang, 
zu erläutern, weshalb eine beſtimmte Tatſache als 
10 gilt, kann in der zweiten Inſtanz nicht 
entbehrt werden. Es iſt eine Entſtellung, wenn 
man den Strafvollſtreckungsbehörden die Aufgabe 
die 5 nur Belaſtungsmaterial zuſammenzutragen. 
ie Forderung der Beſchleunigung des Straf⸗ 
verfahrens hat hier zu weitgehenden Vorſchlägen 
geführt. Wegen der Einſchränkung des Legalitäts⸗ 
Polt iſt viel Tinte gefloſſen. Ein vernünftiger 
olizeipräſident wird die Schutzleute bitten, ihm 


— 


ſante Mädchengeſtalt 
ſeligſter Erwartung. d 

„Wollen Sie dann — Ihr Leben an das 
meine ketten?“ vollendet er ernſt, faſt feierlich. 

Mit einem unterdrückten Jubelruf ſpringt 
ſie empor. 

„Ketten?“ ruft ſie leidenſchaftlich. „Mein 
Leben an das Ihre ketten — nennen Sie es, 
wenn mein höchſter Glückstraum ſich erfüllen 
ſoll? ... O Reginald, Sie wiſſen ja nicht, wie 
es die ganze Zeit daher in meinem Herzen 
ausſah! Mein ganzes Leben lang habe ich nach 
Liebe gelechzt. Von früheſter Kindheit an 
wurde ich bewundert. Schon im Elternhauſe 
verhätſchelte man mich und ließ mir jeden 
Willen. Dann trat ich hinaus ins Leben. 
Man umſchwärmte mich, man machte mir den 
Hof. Auch Liebe wurde mir entgegengebracht 
— ach, wie oft! Aber mein Herz blieb ruhig. 
Nie berührten die leidenſchaftlichen Liebes⸗ 
beteuerungen eine verwandte Saite in meinem 
Innern .. Ich ſtürzte mich in einen Strudel 
von Vergnügen, um mich zu betäuben, um die 
furchtbare Leere in meinem Herzen auszu⸗ 
füllen, vergebens! Da lernte ich Sie 
kennen. Ich liebte Sie vom erſten Augenblick 
an. Sie aber verſchmähten meine Liebe; Sie 
wandten Ihr Herz einer anderen zu — der 
kleinen Deutſchen, die mit ihrer Liebe nichts 
anzufangen wußte, die ſie wegwarf wie ein 
unnützes Spielzeug. Trotzdem — ich gab die 
Hoffnung nicht auf. Ich fühlte es: eine Liebe 
wie die meine muß Gegenliebe erwecken. 
Muß!!! ... And ich ſetzte meinen Mzͤdchen⸗ 
ſtolz beiſeite und warb um Ihre Liebe. Ich 
— Olivia Roberts! Die gefeierte Schön⸗ 
heit, die Millionenerbin! .. . 


eine Apotheoſe glück⸗ 


Hoffentlich 
kommt es hier über die Vorſchläge des Entwurfs 
zu einer Verſtändigung. Daß in Strafſachen wegen 
Beleidigung der Ausſchluß der Öffentlichkeit dem 
freien Ermeſſen des Gerichts überlaſſen werden ſoll, 
billigen wir durchaus. Die Duellgegner haben hier 


nicht zu viel Anzeigen zu bringen. 


mit beſonderem Eifer zu helfen. Unter Ausſchluß 
der Offentlichkeit iſt dann aber auch der Preſſe⸗ 
ausſchluß zu verſtehen. An dem deutſchen Richter⸗ 
tande und ſeiner Pflichttreue wird es auch in Zu⸗ 
kunft nicht fehlen. Wenn aber jährlich bei uns 
etwa 1½ Millionen Strafſachen anhängig ſind, 
was ſagen da Fehler in vielleicht zwei Dutzend 
Fällen? (Sehr wahr!) Wir erkennen die Vorlage 
als geeignete Grundlage für die ſchließliche Reform 
an und ſind zu eifriger Mitarbeit bereit. Wir be⸗ 
antragen Verweiſung an eine Kommiſſion von 
28 Mitgliedern, bitten aber die Fraktionen, nicht 
nur Juriſten, ſondern auch Laien zu entſenden. 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. Heinze (natl.): Prinzipielle Anderungen 
bringen die Entwürfe nicht. Die erweiterte Heran⸗ 
ziehung der Laien billigen wir durchaus. Der 
frühere preußiſche Juſtizminiſter Leonhart hat mit 
Recht gemeint, nicht nur auf eine gute, ſondern 
auch auf eine von Vertrauen getragene Recht⸗ 
ſprechung komme es an. Die Anderungen hinſicht⸗ 
lich der Schöffengerichte dürfen nicht dazu führen, 
daß das Reichsgericht mit Teilen der Rechtspflege 
die innige Fühlung verliert. Die Gründe, die die 
Regierung gegen die Laien in Strafkammern an⸗ 
führt, können uns nicht überzeugen. Das Lopalitäts⸗ 
prinzip iſt vielfach an der Unzufriedenheit ſchuld, 
die ſich gegen die Rechtſprechung geltend gemacht 
hat. Nur bei genügendem der ſoll der Staats⸗ 
anwalt einſchreiten. In der Frage der Unter⸗ 
ſuchungshaft müſſen die Haftbefehle eingehender 
begründet werden. 

Juſtizminiſter Beſeler: Der Entwurf, der 
hiſtoriſch aufgebaut iſt, wurde von uns rechtzeitig 
veröffentlicht, weil wir die öffentliche Kritik hören 
wollten. Ein paar Worte über die Heranziehung 
des Laienelements. Abgeſehen von einzelnen 
Teilen Deutſchlands, wo ſte ſchon früher beſtand, 
haben wir eine ſolche allgemeine Heranziehung von 
Laien, in den Schöffengerichten, erſt ſeit 1879. 
Dieſe haben ſich ja auch bewährt. Aber Fehler 
Im auch von Schöffengerichten Küchler worden. 

it den Vorwürfen, die den Richtern in den 
Strafkammern gemacht worden ſind, geſchieht ihnen 
Unrecht. Leben denn nicht auch die Richter mit 
dem Volk? mit der Volksſeele? Empfinden nicht 
auch ſie deren Regungen? Wenn Sie auch zum 
Berufungsgericht Laien heranziehen wollen, ſo 
machen Sie damit ein Experiment, wie es noch 
nirgends gemacht iſt. Die Tätigkeit des Berufungs⸗ 
richters iſt doch eine ganz andere, als die des erſten 
Richters; die Tätigkeit des Berufungsrichters iſt 
eine im weſentlichen kritiſche. And wenn Sie 
dieſe kritiſche Tätigkeit auch dem Laien anvertrauen 
wollen, ſo iſt das ein Experiment, das die Regie⸗ 
rungen nicht mitmachen können, ehe ſie nicht noch 
anderweite längere Erfahrungen mit dem Laien⸗ 
element gemacht haben. And dann die Schwierig⸗ 
keit, geeignete Laien in hinreichender Zahl zu 
finden. Die ehrenamtliche Tätigkeit erreicht ohne⸗ 
hin ſchon einen großen Amfang. Ich weiß ja, daß 
der Gedanke, die Schöffen auch in zweiter Inſtanz 
mitſprechen zu een großen Anklang findet. Aber 
er iſt, ich wiederhole es, ein Experiment, für das 
die Regierungen nicht die Verantwortung über⸗ 
nehmen können. 

Abg. Groeber (Ztr.): Die Reform auch der 
Zivilprozeßordnung iſt nunmehr nur noch dringen⸗ 
der. Redner findet das Schwergewicht der Vorlage 
in dem ſehr ſorgfältigen Aufbau der Grundſätze 
des Verfahrens. Die Mitwirkung von Laien 
überhaupt in der Rechtſprechung anlangend, 
ſo haben die Laien mehr Fühlung mit dem 
Volksleben, mit den Kreiſen, aus denen die Schul⸗ 


— 


in welch banger Erwartung ſpähte ich nach 
einem Fünkchen von Zuneigung in Ihren 
Augen! Wie ſehnte ich mich nach einem herz⸗ 
lichen Wort aus Ihrem Munde! ... And jetzt, 
jetzt fragen Sie mich, ob ich mein Leben an das 
Ihre — ketten will!“ 

Immer leidenſchaftlicher, ſich überſtürzend 
fließen die Worte von den Lippen des furcht⸗ 


bar erregten Mädchens, bis ſie endlich tief 


1 das heiße Geſicht in den Händen 
irgt. 

Sir Reginald will auf ſie zueilen, will ſie 
tröſten — — 

Da ſteckt Fritz Haller mit allen Zeichen der 
Angſt den Kopf zur Tür herein. 

„Der Chef kommt! Raſch fort!“ 

Und ſchon iſt Olivia draußen. 

Als gleich darauf Detektiv Schulzenſtein 
nach ſeinen Gefangenen ſehen will, iſt die Ka⸗ 
binentür wieder feſt verſchloſſen. 

Fritz Haller aber tritt ſeinem Vorgeſetzten 
mit dem unſchuldigſten Geſicht von der Welt 
entgegen, als habe er ſeine Pflicht aufs aller⸗ 
peinlichſte erfüllt. 


5. : 

Unten im Zwiſchendeck, wo die Heizer ihre 
Schlafräume haben, hohe Erregung. 

Der neue Heizer, der in Alexandria an Bord 
kam, liegt im Sterben. 

Vor Wochen ſchon war er auf der ſchmalen 
eiſernen, zum Keſſelraum hinabführenden 
Treppe gefallen und hatte ſich innere Verletzun⸗ 
gen zugezogen, die ſich mehr und mehr ver⸗ 
ſchlimmerten. 

Heute nun fühlt er ſein Ende nahen, und 
ſeine fieberglänzenden Augen ſpähen angſtvoll 
in dem Geſicht des Schiffarztes, der ſich über 


28. Jahrg. 
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digen kommen und die Zeugen entnommen werden;: 
ſie kennen die Gewohnheiten des Volkes. Auch 
bringen die Laien jedem einzelnen Falle ein 
engeres Intereſſe entgegen, als der Berufsrichter, 
der ſein ganzes Leben lang, jahraus, jahrein, 
mit ſolchen „Fällen“ zu tun hat. Das iſt kein 
Vorwurf für den Berufsrichter. Aber jedenfalls 
liegt darin ein Vorzug der Mitwirkung von Laien. 
Dadurch gewinnt au das Volk mehr Vertrauen 
zur Rechtſprechung. Und ſelbſt das feinſte juriſtiſch 
begründete Urteil iſt nicht ſoviel wert, als ein 
Urteil, das von dem Vertrauen des Volkes ge⸗ 
tragen iſt. Deshalb empfiehlt ſich die Teilnahme 
der Laien auch in zweiter Inſtanz. Auch in der 
Berufungsinſtanz handelt es ſich nicht um Rechts⸗ 
fragen, ſondern um Tatſachen⸗Beweisfragen, genau 
wie in erſter Inſtanz. Redner erklärt ſich dann 
namentlich noch gegen die geplante Einſchränkung 
des Legalitätsprinzips für die Anklageerhebung. 

Abg. Dr. Müller: Meiningen (freiſ. Volksp.) 
begrüßt, daß die Heranziehung der Laien auch zur 
weiten duden anſcheinend von allen Parteien ge⸗ 
fordert wird. Die ne e Konſtruktion des 
a W iſt unhaltbar. Mehr Vertrauen 
zum Volk, das jetzt von der Wiege bis zur Bahre 
am Gängelband der Polizei läuft! (Heiterkeit 
rechts.) Die Beibehaltung der Schwurgerichte ent⸗ 
ſpricht durchaus meinen Wünſchen. Den Schwur⸗ 
gerichten ſollten aber auch die Preßprozeſſe über⸗ 
wieſen werden. Die Lehrer erſcheinen mir als be⸗ 
ſonders geeignete Schöffen und Geſchworene. Ich 
elbſt habe auch nichts gegen weibliche Beiſitzer. 
lusſchluß der Öffentlichkeit ſollte nur möglich ſein, 
wenn alle Prozeßbeteiligte einverſtanden ſind. Am 
notwendigſten iſt die Neuordnung des Polizeirechts, 
ein Kinderſchutzgeſetz und ein Strafvollzugsgeſetz. 

Abg. Dr. Varenhorſt (Reichsp.): Hoffent⸗ 
lich findet man es nicht unbeſcheiden, daß nach dem 
Sachſen, Württemberger und Bayer auch ein 
Preuße zum Wort kommt. ( Heiterkeit.) Herrn 
Nieberdings Verdienſte um die Rechtſprechung ſind 
mit goldenen Lettern in die Geſchichtstafeln ein⸗ 
getragen. (Beifall.) Die erwartete Heranziehung 
des Laienelements wird von ſelbſt kommen. Auch 
die Ausſtattung der Strafkammern mit einer Be⸗ 
rufungsinſtanz iſt allgemeine Forderung. Das 
Schwurgericht als politiſche Errungenſchaft und 
volkstümliches Gericht iſt beizubehalten. Bei der 
vorgeſchlagenen Umgeſtaltung des Vorverfahrens 
iſt eine Fan de Verzögerung der Prozeſſe wohl 
oder übel in Kauf zu nehmen. Erwünſcht iſt die 
einheitliche W des Strafvollzugs. 

bg. von Pziembowski (Pole): Wir be⸗ 

dauern die Erklärung der Regierung, daß eine 
Anderung der Berufungsinſtanz unmöglich ſein oll. 
Das Vordringen des Laienelements begrüßen wir. 
Die Richter im Oſten werden alle aus dem Weiten 
importiert. Daher kennen ſie natürlich Land und 
Leute nicht. Einge dien Laienrichter tun daher 
gute Dienſte. Freilich beſteht bei politiſchen Pro⸗ 
zeſſen die Gefahr, daß die Schöffen ausgeſiebt wer⸗ 
den. Auch die Frage der Gerichtsſprache iſt ſehr 
wichtig. Oft werden polniſche Angeklagte gezwun⸗ 
gen, einer deutſchen Verhandlung ſich zu fügen, ob⸗ 
gleich ſie durchaus nicht folgen können. 

Das Haus vertagt ſich. 

Weiterberatung Sonnabend 11 Uhr: Inter⸗ 
pellationen. Schluß 6% Uhr. . 


Parlamentariſches. 


Ein Se Dernburgs Die Mitglieder 
der Budgetkommiſſion des Reichstags 
ſind für Sonnabend zum Beſuche der Regie⸗ 
geſellſchaft eingeladen. Die Ausſprache über die 
Diamantenfrage füllte auch die Freitag⸗ 
ſitzung aus. Vom Zentrum lag ein Antrag vor, 
der fordert, daß Bergwerks- und Landkonzeſſionen 
vor der Verleihung dem Reichstag und Bundesrat 
zur Genehmigung vorzulegen ſind. Staatsſekretär 


ihn beugt und ſorgfältig Herz und Lungen 


unterſucht. 

„Iſt es — aus?“ keucht er mühſam hervor. 
„Aus?“ 

Ein mitleidiger Blick hinter den Brillen- 
gläſern hervor trifft die Jammergeſtalt auf 
dem Schmerzenslager, welcher der Todesengel 
bereits ſein Siegel aufdrückte. 

„Wenn Sie die Wahrheit von mir hören 
wollen, mein lieber Freund — allerdings, 
Sie ſind nicht mehr weit von dem Zeitpunkt,. 
der Sie ſanft hinüberſchlummern läßt in eine 
beſſere Welt.“ 

Jähes Erſchrecken huſcht über die wachs⸗ 
bleichen Züge des Sterbenden. 

„Iſt das — ſicher?“ keucht er. 

„Ganz ſicher!“ ö 


Eine Weile liegt der Mann ſtill da, wie 
apathiſch. Doch der Arzt, der ihn ſcharf beob⸗ 


achtet, ſieht an dem geſpannten Ausdruck des 
eingeſunkenen Geſichtes, daß den Armen etwas 
quält. 

„Wenn Sie noch irgend einen letzten 
Wunſch haben“, ſagt er liebevoll, „ſo äußern 
Sie ihn! Verlieren Sie keine Zeit!“ 8 

„Ja, ja — Sie haben — recht!“ ſtöhnt der 
Sterbende. „Rufen Sie — den Kapitän — 
und einen — — Notar —“ 

„Einen Notar haben wir nicht an Bord“, 
erwidert der Schiffsarzt verwundert. „Aber 
der Kapitän wird ſofort kommen!“ 5 

Als der alte Kapitän eine halbe Stunde 
ſpäter den Sterbenden wieder verläßt, trägt 
ſein joviales Geſicht einen ganz eigentüm⸗ 
lichen Ausdruck. 

| Was der Arme ihm ſoeben bekannte — es 
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Dernburg hielt den Antrag für unzweckmäßig 
und bat, ihm nicht die Hände zu binden, worauf der 
Antrag ſchließlich zurückgezogen wurde. Von 
nationalliberaler Seite würde die Anregung ge⸗ 
geben, eine Minenkammer zu bilden, da dies zur 
Beruhigung beitragen würde. Der Staatsjefretär 
will dieſe Anregung erwägen. Deutſches Kapital 
ſei vielfach in England inveſtiert, alſo dürfe man 
auch die Beteiligung fremden Kapitals in deutſchen 
Gebieten an ſich nicht verhindern. Zum Schluſſe 
der Beſprechung ſtellte der Berichterſtatter die all⸗ 
gemeine Anerkennung dieſer Kolonialpolitik des 
Staatsſekretärs feſt und beantragte Genehmigung 
der füdweſtafrikaniſchen Einnahmepoſten. Der 
Korreferent 1 1ã 2 vor, über die Lüderitzbuchter 
Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. Die 
Budgetkommiſſion beſchloß dies einſtimmig. Staats⸗ 
ſekretär Dernburg meldete einen Antrag an, wo⸗ 
nach die Einnahme noch um 1,8 Millionen Mark 
erhöht werden ſoll. Dieſe Mehrſumme werde dann 
für den Bahnbau mehr Ede fein. Die For⸗ 
mulierung ſoll durch den Berichterſtatter mit dem 
Staatsſekretär vereinbart werden. Nächſte Sitzung 
am ut a . 

Dem bgeordnetenhauſe ging ein 
Zentrumsantrag zu, wonach die Regierung 
aufgefordert wird, Maßnahmen zur Herbeiführung 
eines wirkſameren Schutzes gegen die ſchweren 
Schädigungen zu treffen, die unſerem Volksleben 
durch die zunehmende Verbreitung der 
öffentlichen Unſittlichkeit und ins 
beſondere der heranwachſenden Jugend durch die 
überhand nehmende Pornographie und Schund⸗ 
literatur zugefügt werden. 

Vermeidung der Doppelbeſteuerung. 
Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf eines Ge: 
ſetzes über die Vermeidung von Doppelbeſteuerungen 
bei Heranziehung zu direkten Kommunalſteuern in 
verſchiedenen Bundesſtaaten des deutſchen Reiches 
zugegangen. Der einzige Paragraph des Geſetz⸗ 
entwurfes lautet: „Zur on nad von Doppel⸗ 
beſteuerungen bei Heranziehung zu direkten Kom⸗ 
munalſteuern in Preußen und einem anderen deut⸗ 
ſchen Bundesſtaate find der Miniſter des Innern 
und der Finanzminiſter, in der Regel nach An⸗ 
hörung der beteiligten preußiſchen Kommunal⸗ 
verbände, ermächtigt, Vereinbarungen zu 
treffen und Anordnungen zu erlaſſen, durch welche 
die Steuerpflicht unter Wahrun 
der Gegenſeitigkeit auch abweichend von den in 
Preußen geltenden Vorſchriften geregelt wird.“ 


Heer und Flotte. 


Perſonal veränderungen in den 
höheren Kommandoſtellen. Der kom⸗ 
mandierende General des 15. Armeekorps, General 
Ritter Hentſchel von Gilgenheimb, und der Gou⸗ 
verneur von Straßburg, General von Moßner, ſind 
zur Dispoſition geſtellt. Generalleutnant von 

abeck, Kommandeur der 28. Diviſion, iſt unter 
Beförderung zum General der Infanterie zum kom⸗ 
mandierenden General des 15. Armeekorps ernannt 
worden. 

Nach einer Meldung der „Osnabrücker Zeitung“ 
aus Borkum iſt dort die kriegsminiſterielle Ver⸗ 
fügung eingetroffen, daß zum 1. April drei 
Batterien des i Regi⸗ 
ments von Hinderſin Nr. 2, deſſen drei 
Bataillone in Swinemünde, Danzig und Pillau 
in Garniſon liegen, nach der Inſel Borkum 
verlegt werden ſollen. 

Automandöver. 1910. 
der freiwilligen Automobilkorps Deutſchlands und 
Oſterreichs ſoll in dieſem Jahre gemeinſam ſtatt⸗ 
finden. Der Chef des Generalſtabes und des 
Kriegsminiſteriums haben für den 14. Januar in 
Berlin eine gemeinſame Vorbeſprechung angeſetzt, 
an der auch Vertreter des öſterreich⸗ungariſchen 
Generalſtabs ſich beteiligen werden. Im Intereſſe 
der Waffengemeinſchaft des Dreibundes iſt ein 
ſolches Vorhaben aufs freudigſte zu begrüßen. 

Große Herbſtübungen in Frankreich. 
Das 2. Korps (Amiens) und das 3. Korps (Rouen) 
werden unter Leitung des Generals Trémeau, Vize: 
präſident des oberſten Kriegsrates, im Herbſt 1910 
zehn Tage lang gegen einander manöverieren. Die 
beiden Korps werden durch Truppen anderer Korps 
ergänzt, insbeſondere wird jedes Korps mit dreißig 
Feldbatterien, alſo 120 Kanonen, ausrücken. Ferner 
wird die 1. Kavpallerie⸗Diviſion (Paris) beteiligt 
ſein. Auch werden im 16. Korps (Montpellier) 
und im 20. Korps (Nancy) zehntägige Korps⸗ 
manöver abgehalten unter Leitung der betreffenden 


kam ſo überraſchend, ſo gänzlich unerwartet, 
daß der brave Kapitän es noch kaum faſſen 
kann. 

Zuerſt noch ſtockend. .. dann lebhafter 
zuletzt durchglüht von leidenſchaftlichem Fa⸗ 
natismus, erzählt er, was für ein Anmenſch der 


ermordete Iwan Alzeff war, wie er als ruſſi⸗ 


ſcher Polizeiſpitzel durch Denunziationen, 
auch falſche, viele Familien der Zwangsarbeit 
in Sibirien oder gar dem Tode überliefert hat; 
.. wie wieder neue Grauſamkeiten dieſer Art 
von ihm geplant worden waren; ... wie die 
Nihiliſten ſchließlich in ihm den Polizeiſpion, 
ſeinen Verrat an ihrer Sache entdeckten und 
den Entſchluß faßten, ihn mit dem Tode 
zu beſtrafen; ... wie ihn, den Sterbenden, die 
Loſung traf, Swan Alzeff von Petersburg aus 
überallhin zu folgen, bis — — 

Hier verließen den Sterbenden die Kräfte. 
Erſchöpft ſank er in die Kiſſen zurück, um bald 
in fieberhafter Erregung fortzufahren: 

„Ich habe die Welt — von dem Schurken 
befreit — dort hinten in feiner Kabine — — 
er mußte ſeine — Verbrechen büßen — mit 
dem Tode ... Nur wußte ich nicht, daß ein 
anderer — für meine Tat — leiden mußte — 
ich bin ſchon ſo lange krank und — erfahre 
nichts, was auf dem Schiff paſſiert — ſonſt 
hätte ich mich längſt gemeldet — ganz gewiß 
— denn ich bin — kein Feigling ... Erſt 
geſtern — hörte ich, daß man einen Paſſagier 
— einen Engländer — als Mörder jenes ruſſi⸗ 
ſchen Scheuſals verhaftet hat ... Ich wollte 
gleich raus aus dem Bett — wollte mich mel⸗ 
den — aber ich war zu ſchwach ... Dann lie⸗ 
ßen mich y meine fürchterlichen Schmerzen — 
die Sache wieder — vergeſſen ... Aber jetzt 
— angeſichts des Todes — — fällt mir alles 
wieder — ein... Und ih — will nicht, daß 


des Grundſatzes 


Die Übungsfahrt 


Endlich finden vier größere 
an denen jedesmal 
Kavallerie⸗ 


Korpskommandeure. 
Kavallerie⸗übungen ſtatt, { 
Truppen in der Stärke von zwei 
diviſionen teilnehmen. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 14. Januar. (Landwirtſchaftliche Kom⸗ 
miſſion der ſtädtiſchen Behörden.) Der hieſige Magiſtrat 
hat beſchloſſen, zur beſſeren Verwaltung der Ländereien, 
welche die Stadt von der Domäne Liſſau und dem 
Anſiedlungsgute Schloß Golau angekauft hat, die Bil ⸗ 
dung einer Kommiſſion herbeizuführen. Dieſe ſoll ſich 
aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordnetenverfammlung zuſammenſetzen. 8 

e Brieſen, 14. Januar. (Schulweſen. Hohenkircher 
Raiffeifenverein.) Die Zahl der im hieſigen Kreiſe an 
öffentlichen Volksſchulen unterrichtenden Lehrkräfte iſt 
auf 137 Lehrer und 4 Lehrerinnen geſtiegen; dies iſt 
etwa die doppelte Zahl der bei Beginn der Tätigkeit 
der Anſiedlungskommiſſion vorhandenen Lehrkräfte. An 
die Alterszulagekaſſe der Lehrer haben die Schulver⸗ 
bände für das Rechnungsjahr 1909 insgeſamt 39 524 
Mark zu zahlen. — In den Vorſtand des Hohenkircher 
Raiffeiſenvereins wurde Herr Schmiedemeiſter Hermann 
Riewe gewählt. 

Hohenſtein, 13. Januar. (Ertrunken.) Der 54 Jahre 
alte Tiſchler Kasper aus Kurken verirrte ſich in der 
Dunkelheit, geriet in der Nähe der Schleuſe in das auf⸗ 
getaute Eis des Maranſefluſſes und ertrank. 

Konitz, 12. Januar. (Über den geplanten Bahnbau 
Bromberg Danzig) hat ſich Bürgermeiſter Deditius⸗ 
Konitz in einem Vortrag ausgelaſſen. Redner hob be⸗ 
ſonders die Abkürzung hervor, die die Bahnlinie er⸗ 
fahren würde, wenn ſie nicht über Czersk, ſondern über 
Konitz ginge; ſie beträgt 54 Kilometer. Weiter ſchilderte 
er die Vorteile einer Abkürzung der Strecke Berlin — 
Danzig beim Bau der geraden Strecke Danzig—Lang⸗ 
fuhr —Karſchin— Konitz für den Handelsverkehr. Der 
Verkehr Schneidemühl— Danzig würde ſich ſicher heben 
und den Bahnhof Dirſchau, der ſchon jetzt ſehr überlaſtet 
iſt und deſſen Ausbau einige Millionen Mark koſten 
würde, entlaſten. Der Geſchäftsverkehr der Kreiſe 
Konitz, Schlochau, Flatow hätte beſſere Verbindung mit 
der Provinzialhaupiſtadt. Die Bahn würde durch zwei 
ſehr große Forſtbeſtände und durch größere Dörfer und 
Anſiedelungen führen. 

Sittnow, Kreis Flatow, 11. Januar. (Eine Ziegen⸗ 
peter⸗Epidemie) iſt hier ausgebrochen. Augenblicklich 
liegen 33 Kinder erkrankt darnieder. 

Dirſchau, 12. Januar. (In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurden die wieder⸗ bezw. neugewählten 
Stadtverordneten eingeführt und durch den Bürger⸗ 
meiſter Eichhart verpflichtet. In das Stadtverordneten⸗ 
Bureau wurden einſtimmig gewählt: Fabrikdirektor 
Raabe Vorſitzer, Juſtizrat Haehne ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzer, Oberſtadtſekretär Deutſchbein Schriftführer und 
Betriebsſekretär Zimmermann ſtellvertretender Schrift⸗ 
führer. In die Finanz⸗ und Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion wählte die Verſammlung die Stadtver⸗ 


ordneten Menzel, Hein und Krull und als Vertreter S 


für den weſtpreußiſchen Städtetag Raabe und Häbne, 
als deren Stellvertreter Hein und Kelch. Die der Stadt 
zuſtehende Fiſchereigerechligkeit auf der diesſeitigen Seite 
der Weichſel wurde für 260 Mark an den Juſttzrat 
Hähne verpachtet. 
Danzig, 14. Januar. (Verſchiedenes.) An dem 
geſtern von dem Herrn kommandierenden General von 
Mackenſen und deſſen Gemahlin gegebenen erſten Re⸗ 
präſentationsball in dieſer Saiſon nahmen etwa 250 
Perſonen, höhere Offiziere und Beamte aus Stadt und 
Provinz, Großgrundbeſitzer und Offiziere aller Truppen⸗ 
teile des Armeekorps teil. Die flotte Ballmuſik wurde 
von der Kapelle des Grenadier⸗Regiments Nr. 5 aus⸗ 
geführt. Um 10 Uhr fand die Souperpauſe ſtatt und 
kurz nach Mitternacht wurde die Ballfeſtlichkeit beendet. 
— Der weſtpreußiſche Verein für Luftſchiffahrt hielt 
eine Mitgliederverſammlung ab. Aus der Vorſtands⸗ 
wahl gingen folgende Herren hervor: Vorſitzer Prof. 
Schütte, ſtellvertretender Vorſitzer Hauptmann Boifferee, 
Schriftführer Dr. Schucht und Schatzmeiſter Kaufmann 
Schäfer. Es wurde mitgeteilt, daß am 23. Januar die 
Taufe und der erſte Aufſtieg des Vereinsballons, der 
den Namen „Danzig“ erhält, ſtattfinden ſoll. Die Feſt⸗ 
rede bei der Taufe wird Oberbürgermeiſter Ehlers 
halten, der Taufakt ſelbſt wird vom kommandierenden 
General von Mackenſen vollzogen. — Unter der An⸗ 
klage des Wuchers und Betruges, begangen gegen 
einen höheren Poſtbeamten und deſſen Frau, ſtand vor 
der hieſigen Strafkammer der kaufmänniſche Direktor 
und Geldvermittler Konrad Erdmann, früher in Danzig, 
dann ſeit Jahren in Berlin, ein in Grundſtücksmakler⸗ 
und Geldgeberkreiſen bekannter, ſelbſt auch ſehr ver⸗ 
mögender Mann. Die ſehr verwickelte, den ganzen 


ein andrer — — in den Verdacht — einer Tat 
kommt, die ich — — ich ſchwöre es — nur — 
ich allein — — begangen — — —“ 

Hier war der Kopf des Armen hintenüber⸗ 
geſunken. 

Das Bewußtſein ſchwand aufs neue. 
Wenige Augenblicke danach war er tot. 

16. 
Und wieder eine Senſation an Bord. 
Man munkelt, Sir Reginald Carlton, der 
wochenlang in ſeiner Kabine als Gefangener 
gehalten wurde, ſei urplötzlich wieder frei⸗ 
gelaſſen worden. f 

Zwar glaubt man noch nicht recht an dieſe 
ſenſationelle Neuigkeit. 

Sir Reginald hat ſich bisher noch nicht zwi⸗ 
ſchen den Paſſagieren blicken laſſen. And auch 
die Geſichter der beiden Detektivs ſind undurch⸗ 
dringlich wie ſtets. 

Aber das Gerücht gewinnt an Wahrſchein⸗ 
lichkeit durch ein zweites Gerücht: d 

Ein Heizer ſei geſtern geſtorben, habe ſich 
kurz vor ſeinem Tode als Swan Alzeffs Mör⸗ 
der bekannt und ſei in der letzten Nacht, ohne 
daß jemand etwas davon gewahr wurde, ins 
Meer verſenkt worden. 

Freilich erinnern ſich nachträglich einige 
Paſſagiere, daß gegen zwei Uhr nachts das 
Schiff plötzlich einige Minuten anhielt, um 
dann mit Volldampf weiterzufahren. 

Sollte etwa zu jener Zeit — — 2 

Auch bis zu Gerda dringt dieſe das ganze 
Schiff alarmierende Senſationsnachricht, und 
ein jubelndes Glücksgefühl durchwallt ihr Herz. 

Nicht für ſie ſelbſt; ſie hat reſigniert. 

Aber für ihn, den ſie noch immer liebt! 

Und mit bangendem Herzen ſieht ſie der 
erſten Begegnung mit dem Geliebten ent⸗ 
gegen. — 


Tag in Anſpruch nehmende Verhandlung führte dahin, 
daß der Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung beantragte, 
die denn auch erfolgte. — Der ein Jahr alte Sohn 
des Arbeiters Stillert aus der Großen Berggaſſe 22, 
der in der elterlichen Wohnung allein gelaſſen worden 
war, wurde bei der Rückkehr von der Mutter in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande vorgefunden. Ein Nachbar brachte 
das Kind nach dem nahen Stadtlazarett Sandgrube, 
wo nur noch der Tod des Kleinen konſtatiert werden 
konnte. Das Kind war von dem ausſtrömenden Gas 
des Ofens erſtickt. — Das Kurhaus Heubude nebſt 
dem 32 Morgen großen Landſee und ungefähr 20 
Morgen Wieſen wurde von Herrn Manteuffel an Herrn 
D. Elfert für den Preis von 280 000 Mark verkauft. 
Herr Elfert übernimmt das Kurhaus bereits am 1. 
Februar. 

Danzig, 14. Januar. (Der geſchäftsführende 
Ausſchuß des weſtpreußiſchen Provinzialſänger⸗ 
bundes) hielt am Donnerstag eine Sitzung in 
Danzig ab, in der durch den Vorſitzer des Gau⸗ 
ſängerbundes Konitz, Herrn Kreisſchulinſpektor 
Bruhy die nachſtehenden Vereine zum Eintritt in 
den Bund angemeldet wurden: Czersk, Schlochau, 
Hammerſtein, Flatow, Pr.⸗Friedland und Bruß. 
Die Anfertigung des neuen Bundesbanners wurde 
der Firma Bartel & Neufeld in Danzig zum 
Preiſe von 850 Mk. übertragen. 

Zoppot, 13. Januar. (Eine Automalenreſtaurations⸗ 
geſellſchaft) iſt nunmehr hier gegründet worden. Das 
Stammkapital iſt mit 45 000 Mark gezeichnet. Die Er⸗ 
öffnung des Betriebes ſoll am 1. April d. Is. in den 
Räumen des jetzigen Hotels Kaiſerhof unter der Firma 
„Automat Zoppot, G. m. b. H.,“ erfolgen. Den Auf⸗ 
ſichtsrat bilden Kaufmann M. Patſchke, in Firma 
Springer Nachfolger⸗Danzig, Zigarettenfabrikant Bren⸗ 
ner⸗Danzig, Kaufmann Appelbaum⸗Zappot, Rentier 
Zocher⸗Danzig, ſowie Kanfmann Wilhelm Blaske⸗Zop⸗ 
pot als Vorſitzer. 

Allenſtein, 12. Januar. (Die Stadtverordneten) 
wählten zu ihrem Vorſteher Fabrikbeſitzer Rönſch, 
zum Stellvertreter Juſtizrat Graß wieder. — 
Für den Stadtverordnetenſitzungsſaal hat der 
Maler Gabel aus Elbing ein lebensgroßes Bild 
des Oberbürgermeiſters a. D. Geheimrats Belian 
angefertigt. Das farbige Bild, von einem breiten 
Goldbrokatrahmen umgeben, iſt äußerſt wirkungs⸗ 
voll. Es ſtellt Geheimrat Belian dar, wie er in 
ſeinem früheren Arbeitszimmer am Arbeitstiſch 
ſitzt und mit einem Beſuch eine Unterhaltung führt. 
Das Vild iſt über zwei Meter hoch und ein bis 
zwei Meter breit. 

Allenſtein, 13. Januar. (Dem Spielen mit einem 
Gewehr) iſt ein dreijähriges Kind des Beſitzers Kluth 
in Ali⸗Wartenburg zum Opfer gefallen. Als die älteren 
Mitglieder der Familie Kluth die Wohnung verlaſſen 
hatten, nahm der achtjährige Sohn des Kluth ein Ge⸗ 
wehr von der Wand, trat an die Wiege, legte auf 

feinen dreijährigen Bruder an und tötete ihn mit einem 


uß. 

Inſterburg, 13. Januar. (Einwohnerzahl.) 
Am Schluſſe des Jahres 1909 betrug die Zivil⸗ 
bevölkerung Inſterburgs 28 794, die Militärbe⸗ 
völkerung 3714, zuſammen 21 508 Perſonen. 

Stallupönen, 11. Januar. (An ſchwarzen Pocken ge⸗ 
ſtorben) iſt laut „Oſtd. Grenzb.“ im hieſigen Kreis⸗ 
Krankenhauſe ein ruſſiſcher Arbeiter. Die Leiche wurde 
ſofort beerdigt. 

Königsberg, 13. Januar. (Über die Hinrichtung) 
des wegen Mordes verurteilten ruſſiſchen Arbeiters 
Sigismund Turba berichtet die „Oſtpr. Ztg.“: Während 
der letzten Nacht hatte Prälat D. Szadowski mit Hilfe 
eines Dolmetfchers dem Delinquenten Troſt und geiſt⸗ 
lichen Zuſpruch geſpendet. Turba war in dieſen feinen 
letzten Stunden zwar ruhig und gefaßt, zeigte aber 
keine Reue und wies auch die Sterbeſakramente trotzig 
zurück. Als dann aber der Zeiger der Uhr weiter vor⸗ 
ſchritt und ſeine Todesſtunde nahte, wurde er immer 
unruhiger, und als ſich gegen 7 Uhr die Türe feiner 
Zelle öffnete und ihm der letzte Gang bevorſtand, da 
brach die Todesfurcht in ihm gewaltſam aus, und er 
wollte den Gang nicht antreten. Sein Sträuben half 
ihm aber nichts, und mit Gewalt wurde er von den 
Gefängnisbeamten herausgeſchleppt. Erſt auf dem Hofe 
gewann er ſeine Selbſtbeherrſchung wieder, und ruhig 
ließ er ſich vor den Staatsanwalt leiten. Auf die 
übliche Frage an den Delinquenten, ob er noch etwas 
zu ſagen habe, ſchwieg Turba. Ein Zittern überlief 
jetzt den ganzen Körper, er ſank in ſich zuſammen und 
wurde ſo von den Gehilfen des Scharfrichters auf die 
Richtbank geſchnallt. Gebete in polniſcher Sprache vor 
ſich hinmurmelnd, empfing er den Todesſtreich. 


Abend iſt es. 

Blutrot ſinkt die Sonne ins Meer — nach 
Anſicht der Seeleute: ein unheimlicher Vor⸗ 
bote nahenden Ungemachs. 

Und richtig — nicht lange dauert es, da tut 
ſich ein heftiger Wind auf. Hinein jagt der 
„Bismarck“ in friſchwehende Wogenkühle. 

Bald Windſtoß auf Windſtoß. Gedröhn 
auf Gedröhn. In fürchterlichen Atemzügen 
ſchnaubt das Meer. 

Der „Bismarck“ fliegt herum in allen mög⸗ 
lichen Bewegungen. Er ſchlingert, rollt. 
ſtampft, bäumt ſich hoch auf, ſtürzt tief hinab. 

Olivia hält es nicht mehr aus in ihrer Ka⸗ 
bine. Nachdem ſie ſich überzeugt, daß ihre 
Mutter feſt ſchläft, klettert ſie die Treppe hin⸗ 
auf an Deck. 

Auf dem Meer ſchwarze, undurchdringliche 
Finſternis. Der ſüdliche Mond, das ſüdliche 
Sternengefunkel — ſie ſcheinen ihre Beſchäfti⸗ 
gung heute vergeſſen zu haben 

Zuſammenſchauernd hockt Olivia ſich auf 
einen Korbſtuhl nieder. Der ganze Jammer 
der Seekrankheit ergreift ſie. N 

Nichts denken mag ſie. Nichts hören, nichts 
ſehen. Die ganze Welt iſt ihr zuwider. 

Da — ein furchtbarer Knall — — 

Mit einem Schreckensruf ſpringt Olivia 
wieder in die Höhe. 

Nichts war's. Nur eine mächtige Sturz⸗ 
ſee, die am Bug des Schiffes zerſchellte. 
Soeben hat der Kapitän Sir Reginald in 
ſeiner Kabine aufgeſucht. 

Eine lange Unterredung fand ſtatt, an der 
auch die beiden Detektivs teilnahmen, deren 
Geſichter mit jedem Augenblick länger und 
länger wurden. 

Als die drei Herren die Kabine Nr. 21 wie⸗ 


Memel, 13. Januar. (Das Herrn Rhetz gehörige 
Kurhaus Förſterei) iſt für 65 000 Mark an Herrn 
Friedrich Marks, bisherigen Inhaber des Etabliſſements 
Brückenkopf⸗Tilſit, übergegangen. Die Übernahme er⸗ 
folgt am 1. März. Die Villen Diana, Konkordia und 
die Villa Badeanſtalt verbleiben in dem Beſitz des 
Herrn Rhetz. 

r Argenau, 14. Januar. (Die erſte Sitzung der 
Stadtverordneten) im neuen Jahre wurde vom Senfor 
der Verſammlung, Baumeiſter Fiſcher, eröffnet. Er bes 
grüßte die Mitglieder und wünſchte ein gedeihliches 
Zuſammenwirken zum Wohl der Stadt. Es erfolgte 
die Einführung der wieder⸗ bezw. neugewählten Stadt⸗ 
verordneten, Baumeiſter Fiſcher, Tiſchlermeiſter Krahn 
und Klempnermeiſter Fritz, durch den Bürgermeiſter 
Straſſer und deren Verpflichtung durch Handſchlag. 
Letzterer erwähnte ganz beſonders, daß der Stadtver⸗ 
ordnete Baumeiſter Fiſcher dem Kollegium bereits 23 
Jahre angehört und ſtets großes Intereſſe dem Gedeihen 
der Stadt entgegengebracht hat. Zum Stadtverordneten⸗ 
vorſteher wurde Baumeiſter Fiſcher einſtimmig wieder⸗ 
gewählt und ebenfalls zum Stellvertreter Kaufmann 
Mendel und zum Schriftführer Kaufmann Schmidt. 
Zum 2. Schriftführer wurde Stadtſekretär Schulz ge⸗ 
wählt und durch Handſchlag verpflichtet. Nunmehr er⸗ 
ſtattete der Stadtverordnetenvorſteher den Geſchäftsbe⸗ 
richt über das verfloſſene Jahr. Er wies ganz beſon⸗ 
ders auf die in den letzten Jahren geleiſteten Arbeiten 
hin und brachte den Wunſch zum Ausdruck, daß alle 
dieſe Arbeiten der Stadt zum Segen gereichen mögen. 
Das Gehalt des Maſchiniſten im Elektrizitätswerk wurde 
auf 80 Mark monatlich erhöht neben freier Wohnung, 
Heizung und Licht. Dem Stadtſekretär, der 3 Jahre 
hier tälig iſt, wurde unter Anrechnung der probeweiſen 
Beſchäftigung von ½ Jahr die erſte Alterszulage von 
100 Mark gewährt. Hierauf erfolgten die Wahlen 
zu den einzeinen Kommiſſionen. Es wurden gewählt: 
in die Feuerlöſchkommiſſion Ed. Frey, Marszewski, 
Fiſcher, Nippe; in die Kaſſenreviſionskommiſſion Schmidt, 
Arendt, Pollak, in die Rechnungsprüfungskommiſſion 
Streckert, Kallmann, Chaskel, Hirſch, in die Baukommiſ⸗ 
ſion Fiſcher, Mertz, Nippe, Hirſch, Krauſe, Krahe, Mendel, 
in die Sanitätskommiſſion Ankermann, Mertz, Lentz, 
Kallmann, Ed. Frey, Tamiewski, Dr. Jakobs, Dr. Suj⸗ 
kowski, in die Armenkommiſſion Kallmann, Streckert, 
Mierzwidi, Dr. Jakobs, Samuel, in die Beleuchtungs⸗ 
und Badehauskommiſſion Fiſcher, Hirſch, Kallmann, 
Chaskel, Karow, Lentz, Hugo Wagner. 

Poſen, 12. Januar. (Im Streite erſtochen.) Heute 
früh 7 Uhr wurde der Kellner Johannes Matuszewski, 
Bäckerſtraße 12 wohnhaft, vor dem Haufe Viktoriaſtr. 
12 von dem öſterreichiſchen Untertan, Reiſenden Stanis⸗ 
laus Trojnalski, in Lemberg geboren, mit dem er vor⸗ 
her gekneipt hatte und dann in Streit geraten war, 
erſtochen. Die Leiche iſt in das Stadtkrankenhaus ge⸗ 
bracht und der Täter, der die Flucht ergriff, verfolgt 
und verhaftet worden. 


Die Poſener Luſtmorde vor dem 
Schwurgericht. 


Liſſa, 14. Januar. 

In der heutigen Verhandlung gegen den 
Poſener Luſtmörder wird in der Beweisaufnahme 
fortgefahren. Der Angeklagte Koziol bewahrt ſeine 
gewiß Ruhe und behandelt die Zeugen mit einer 
gewiſſen Nonchalance. Der Staatsanwalt kommt 
auf die geſtrigen Ausſagen der u Artiſtin 
Kluger zurück und fragt den Zeugen Arenabeſtitzer 


Bergmann, ob die Kluger es mit der Wahr⸗ 


heit ſehr genau nehme. Der Zeuge Bergmann er⸗ 


widert unter großer Heiterkeit: Wie man's nimm; 


ich gedenke ſie übrigens zu heiraten! — Die Zeugin 
Kluger erklärt noch, daß der Jüngling, der am 
18. Juli ein Billett für die Vorſtellung löſte, ſehr 
au deutſch geſprochen Habe. — Polizeiverwalter 

ietrich⸗Neumittelwalde hat Ermittelungen 
angeſtellt über die Behauptung des Angeklagten, 
daß er am Sonntag den 11. Juli auf dem Karuſſell⸗ 
platze in Neumittelwalde 
Schulkinder auf ſeine Koſten habe Karuſſell fahren 
laſſen. Der Zeuge war in der Schule und hat dort 
ſämtliche Kinder befragt, kein Kind hat aber von 
dem Karuſſellfahren etwas gewußt. — Zeuge Gaſt⸗ 
wirt Zwirner aus Honig vor Neumittelwalde 
bekundet, daß Koziol in der Nacht um 11 Uhr zu 
ihm gekommen ſei. Er machte einen erhitzten und 
verſtörten Eindruck, ſodaß er ſich wunderte, daß der 
Angeklagte noch weiter wollte. — Eine Zeugin 

rau Pechler⸗ Schwarzwald hat in dem Toten 
ihren Sohn vermutet, weil er abſtehende 5 9 
gehebt haben ſoll. — Kreisarzt Dr. Schmidt: 

er Tote hatte aber ganz normale Ohren. — 


der verlaſſen, ſchließt ſich die Tür hinter ihnen 
nicht wieder. Weit offen bleibt ſie. 

Sir Reginald iſt kein Gefangener mehr. 

Doch eigentümlich — die Nachricht die er ſo⸗ 
eben empfing, ſcheint nicht die jubelnde Freude 
in ihm geweckt zu haben, die ſie verdient. 

Daß er ſeine Unſchuld beweiſen würde, war 
für ihn ſelbſtverſtändlich. Ob früher oder ſpä⸗ 
ter, erſchien ihm gleichgiltig. 

Dagegen iſt ihm der Gedanke, jetzt, nachdem 
er einmal des Mordes verdächtigt war, noch 
über eine Woche lang zwiſchen all den Paſſa⸗ 
gieren herumlaufen zu müſſen, nichts weniger 
als verlockend. 


Den ganzen Tag über bleibt er in ſeiner 


Kabine — genau ſo, als wäre er noch der „Ge⸗ 
fangene“ der Tage vorher. 

Und erſt ſpät abends, als der Sturm mit 
aller Macht eingeſetzt hat und Reginald alles 
998 Kabinen glaubt, ſteigt er hinauf an 

eck. 

Den Rockkragen hoch hinaufgezogen, die 
Hände in den Taſchen vergraben — ſo balan⸗ 
ziert er mühſam die Reeling entlang, den 
Blick auf das toſende Meer da unten gerichtet. 

Hei, wie das kocht und ziſcht und wogt und 
ſchäumt und gurgelt und plätſchert ... weiß⸗ 
leuchtend emporzüngelt, in Diamanten zer⸗ 


ſtäubt, glitzernd zurückfällt und weiter brauſt 


und ſchäumt!. 

Und dazu das Heulen des Sturmes, das 
Achzen der Schiffsplanken — — 

Eine grauſige und doch ſo majeſtätiſche 
Sturmnacht, in welcher eine unheimliche Na⸗ 
turgewalt alles in Bann hält. 

Sir Reginald ſtarrt und ſtarrt hinein in 
die toſende Flut 

Wie gleicht ſie ſo ganz dem Sturm in ſei⸗ 
nem Herzen! (Fortſetzung folgt.) 


geweſen ſei und dort 
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Deen in: Dann war es auch nicht mein Sohn. 
wie . ain hat den Nowacki am Tatort geſehen, 
ſelbſk Kinder nach Schwarzwald zu fortjagte. Sie 
Peil konnte ſich von Nowacki nicht ſehen laſſen, 
tell ihr das eerenjammeln an der betreffenden 
955 ie verboten war. — Der Angeklagte Koziol 
N auf weitere Erhebungen in dieſer Sache 
eb erklärt, er werde verſchiedene Zeugen mein⸗ 
Erng machen. — Es gelangt nun der Teil betr. die 
obe dg des Ortsarmen Biella zur Erörterung, 
2 der Angeklagte als Täter nicht in Frage 
5 mt, die aber auf Wunſch des Verteidigers auf- 
gerollt wird. Der Angeklagte hätte bei der Ver⸗ 
ade über dieſen Fall unwahre Angaben ge⸗ 
cht obwohl fein Alibibeweis lückenlos ſei, und 
del Verteidiger folgert hieraus, daß auch etwaige 
aſtende Angaben in den vier zur Anklage ſtehen⸗ 
Be Fällen falſch ſeien. Die Leiche des Biella 
zu rde am 12. Juni in Groß⸗Tabor aufgefunden, 
e 19 1 Be in un 801 5 Der 

ts an wa eantragt usſchluß der 
Sifenttigteit für dieſen Teil der Verhandlung; 
In ericht lehnt den Antrag aber ab. — Zeuge 
tele meiſter Fiebig erhält zunächſt den Auftrag, 
furuphoniſch einen auswärtigen Zeugen herbei⸗ 
in den. Der Genannte kommt nach einer Weile 
fei en Saal zurück und erklärt, die „Leitungen 
en durch Staatstelegramme ſo beſetzt, daß man 
viel dringend ſprechen könne, und das koſte ſehr 
das Geld. — Vorſitzer: Das ſchadet nichts, 
= wird bezahlt! (Große Heiterkeit.) — Kreis⸗ 
Seti Or. Furch ſchildert dann das Ergebnis der 
Fade der Leiche des Biella. Im Rücken be⸗ 
bar en ſich mehrere ſchwere Stichwunden, die offen⸗ 
99 mit einem wuchtigen Inſtrument herbeigeführt 
Aft n. Einige Verletzungen ſind dem Ermordeten 
= nach dem Tode beigebracht worden. — Die 
eh Huwerka will den Biella noch am Tage 
n Fronleichnam geſehen haben und will dies 
5 beſchwören. — Es ſtellt ſich aber heraus, 
nid die Zeugin auf einem ſehr niedrigen Bildungs⸗ 
ai ſteht. — Zeuge Kriminalkommiſſar Von⸗ 
Er baz, Berlin hat in Bralin Recherchen angeſtellt. 
x zweifelt, daß der Angeklagte in dieſem Falle 
daß rder inbetracht komme; es müßte denn ſein, 
uff er in der Nacht aufſtand, um den Mord aus⸗ 
fa hren. Ob Luſtmord vorliege, ſei ſchwer zu 
lagen. — Chemiker Dr. Paul Müller: Berlin 
Blumdet, daß an der Kleidung des Angeklagten 
e nicht gefunden wurden. Die bei einem 
mit pfer gefundenen Haare ſtimmen in ihrem Bau 
er „een des Angeklagten überein, man könne 
ren nicht jagen, daß fie von dem Angeklagten her⸗ 
Lad men müſſen. — Das Gericht beſchließt noch die 
die Be des Profeſſors Dr. Jeſerich⸗ĩBerlin, worauf 
erhandlungen auf morgen vertagt werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16 Januar. 1908 + Für 
. . t Edgard 
Ness und Anpphaufen, Präſident des HN 
in EHE 1906 Erſte Sitzung der Marokkokonferenz 
Admiral 516 T Sir Henry Keppel, engliſcher 
poniſt und Ocean, Sachner a nen, Kom⸗ 
x U 5 
Paris, fen ice S ee „Edmont About zu 
zogs in Bapem Nerz; Sohn Karl Theodors, Her⸗ 


uleiman Paſchas b 
1871 Beni 5 
unter Ban 5 Rück 


enjamin Franklin zu Bo ton, d i ie 
bl Vertrag 905 er Erfinder des Blitz⸗ 
5 11 10 
u Sachſe 
orgau. 1318 + Erwin von Steno Bunte 
d ünſter zu Straßburg. 395 + Kaiſer Theodoſius J., 
er Große, zu Mailand. 
To 5 Januar. 1908 f Großherzog Ferdinand IV. von 
ne 1906 F Staatsminifter von Richihofen, Staats» 
755 ar des Auswärligen. 1906 Wahl Armand Fal- 
Hr zum Präſidenten der franzöſiſchen Republik. 1905 
ur amation des Generalſtreiks im weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
Ne 1904 $ Dr. L. Wilhelmi u Berlin, Präſident 
er atiftifchen Amtes. 1892 + Sopovic, ehemaliger 
185 ſcher Handelsminiſter. 1871 Beſetzung von Alencon. 
92 Prinzeß Albert zu Sachſen⸗Altenburg, geb. 
„ogin Helene von Mecklenburg⸗Strelitz. 
Aer Erzherzog von Sſterreich, in Bozen. 1789 * 
5 Neander zu Göttingen, bedeutender Kirchen⸗ 
0 A 1766 * Chriſtoph von Ammon zu Bayreuth, 
Hiemer proteſtantiſcher Kanzelredner. 1756 Neutra⸗ 
And. og zwiſchen Friedrich dem Großen und Eng⸗ 
f eig re, ei 1 von Braun⸗ 
E zu ini 
ranuiſchwelg⸗ Cale Herzberg, der letzte aus der Linie 


1853 7 


85 Thorn, 15. Januar 1910. 
D., (Perſonalien.) Dem Rechnungs⸗ 
None Saſchek zu Danzig⸗Langfuhr iſt er 
e Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 
e uelien bei Side ſt i z. 
rendar Er ange in Pr.⸗Stargard i 
aum Gerichts aſſor ernannt. 1 1 8 


— 


Kanal verbindung der Oſtſee mit 
gem ER warzen Meer.) Wie die „Ruſſiſche 
Sue 8⸗Rundſchau“ in Berlin wiſſen will, foll jetzt in 
0 üb das ſchon refpeftabel alte Proſekt dieſer 
t verbindung wieder aufgenommen werden. Der 
178 Verkehrsminiſter Ruchlow ſei entſchloſſen, das 
ben doit zur Ausführung zu bringen. Die Baus 
Auf dürften ſich auf 2½ Milliarden Rubel belaufen. 
5 nn Januar a. St. werde das Projekt zunächſt 
5 tim Vertretern der Duma und des Reichsrates 
gelegt werden. Der rieſigen Baukoſten wegen wird 
25 em Verkehrsminiſter nicht leicht werden, die An⸗ 
ſieht des Projektes zu erzielen. Aber auch ohne dies 
. wohl der Glaube an die Ausführung jetzt wie 
em auf recht ſchwacher Baſis. 
N: (Geſellſchaftsreiſe nach Norwe⸗ 
aa Im Anſchluß an die Ausſlellung der deutſchen 
wei irtſchafts⸗Geſellſchaft in Hamburg veranſtaltet die 
Ex preußiſche Landwirtſchaftskam⸗ 
an im Verein mit der Landwirtſchaftskammer der 
225 vinz Oſtpreußen eine Geſellſchaftsreiſe nach Norwe⸗ 
op die Tage vom 6. bis 18. Juni d. Is. Das 
ha agiergeld — d. h. die Koſten der Reiſe einſchließl. 
ee e eden A 
e ſollen die ſehenswerteſten Orte und Punk 
Norwegens beſucht werden. i a 
Taaee(Loppernikus verein.) Auf der 
gesordnung des geſchäftlichen Teiles der nächſten 
55 natsſitzung, die im Fürſtenzimmer des Artus- 
155 am Montag den 17. Januar, abends 8½ 
9 ſtattfinden wird, ſtehen mehrere Mitteilungen 
55 Vorſtandes, darunter über einen in Ansficht 
Amn den öffentlichen Vortrag über. Die Ent⸗ 
ung der Erde und des Menſchen“, zu dem 


Der Helle preussische Etat. 
— Limahmenin Mark«\» Ausgaben in Mark me 
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777.621015 


237.635 680 . 


04 393421 Summe der einmaligen und 
aussererdentlichen Ausgaben 


Gegenüberstellung Zusammen Einnahmen 


Der neue preußiſche Etat ſchließt mit einem 
Fehlbetrage pon 92 Millionen Mark ab. Die 
Summe der Ausgaben beträgt zwar 
3 929 412 963 Mk., das iſt um 102 Millionen 
mehr, als der Etat des Vorjahres aufwies. 
Aber die Einnahmen ſind erheblich geſtiegen. 
Betrachtet man die Poſten des preußiſchen 
Staatshaushaltes im einzelnen ſo findet man, 
daß das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
die größten Einnahmen erzielt, aber auch die 


gaben (26 Millionen weniger als 


des Finanzminiſteriums, dagegen ſind die Aus⸗ 
gaben dieſes Miniſteriums relativ unbedeu⸗ 
tend. An zweiter Stelle der Ausgaben ſtehen 
die Koſten der Staatsverwaltung (fait 
794 Millionen). Im ganzen ſtehen den 
3 837 412 963 Mk. Einnahmen 3 929 412 963 Mk. 
Ausgaben gegenüber. Davon ſind 204 393 421 
Mark einmalige und außerordentliche Aus⸗ 
im Vor⸗ 


jahre und 3 725 019 542 Mk. dauernde Aus⸗ 


größten Ausgaben aufweiſt. Unter den Ein⸗ gaben (128 Millionen mehr als im Vorjahre). 


nahmen Preußens ſtehen an zweiter Stelle die 
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ſich Herr Profeſſor Dr. Mendelsſohn aus Poſen 
erboten hat. Ferner ſoll über die Aufbringung 
der Mittel für den Ankauf der alten gemalten 
Holzdecke (16. und 17. Jahrhundert) aus dem 
früher Rützſchen Hauſe (Altſtädt. Markt 22) beraten 
werden. In dem um 9 Uhr beginnenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Teile, zu dem das Erſcheinen von 
Gäſten, auch von Damen, erwünſcht iſt, wird Herr 
Profeſſor Boethke einen Vortrag über „Die 
ſittliche Weltanſchauung Pindars“ halten. 


Lokalplauderei. 


Die parlamentariſche Kampagne hat wieder begonnen. 
Mit dem Reichstage hat diesmal auch der preußiſche 
Landtag ſeine Tagung aufgenommen, an deſſen Er⸗ 
öffnung aus Thorn Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten 
als Herrenhausmitglied und Herr Kommerzienrat Diet⸗ 
rich als Abgeordnetenhausmitglied teilnahmen, und das 
Hauplintereſſe der politiſchen Welt richlete ſich darauf, 
was die Landtags⸗Thronrede über die Wahlreform⸗ 
vorlage enthalten würde. Der kurze Abſatz über dieſen 
Punkt ſagt noch nichts näheres über den Reformplan 
der Regierung, ſehr zur Enttäuſchung der Liberalen, 
denen die Wahlrechtsfrage nun den Stoff zur weiteren 
Agitation liefern ſoll. Auch die ſozialdemokratiſche 
Preſſe iſt natürlich ſehr ungehalten, daß man über die 
Vorſchläge der Regierung vorläufig noch im Dunkeln 
kappt. Auf ſozialdemokratiſcher Seite hat man bereits 
mit dem Barleitage der preußiſchen Sozialdemokraten, 
der vor acht Tagen in Berlin tagte, die große Wahl⸗ 
rechtskampagne eingeleitet. Man ſprach auf dem Preußen⸗ 
tage von der „Entrüſtung“ des Volkes über die Wahl⸗ 
entrechtung und dabei herrſchte die gähnendſte Lange⸗ 
weile während der Verhandlungen des Parteitages, 
über denen Abg. Singer in kommerzienrätlicher Behäbig⸗ 
keit ſchwebte, wie ſolche nur ein ſtark angeſchwollener 
Geldbeutel zu produzieren vermag. Da die preußiſchen 
Wähler als Reichstagswähler ein ſehr weitgehendes 
Wahlrecht ausüben, kann von einer Wahlentrechtung 
nicht die Rede ſein und ſo wird es den Führern 
der Sozialdemokratie nicht ganz leicht werden, den „Wahl⸗ 


rechtsſturm“ im Lande zu entfachen. Wie eine Komödie f 


nahm fi) der ganze Preußentag aus und intereſſant 
war nur, daß man aus den hetzeriſchen Phraſen, welche 
die Redner des ſozialdemokratiſchen Parteitags reichlich 
aufwandten, wieder einmal ſo recht deutlich die Schule 
erſehen konnte, nach welcher jetzt die jüdiſch⸗demokra⸗ 
tiſche Preſſe vom „Berliner Tageblatt“ bis zu den kleinen 
Kläffern in der Provinz bei ihren gehäſſigen Angriffen 
gegen „Junker“ und „Pfaffen“ arbeitet. Komödienhaft 
erſcheint auch die „Empörung“ der ſozialdemokraliſchen 
und jüdiſch⸗demokratiſchen Preſſe über die Beamten⸗ 
maßregelungen in Kattowitz, mit denen ſich ſoeben der 
Reichstag beſchäftigt hat. Die Sozialdemokratie kennt 
doch in ihren Reihen nur „Kadavergehorſam“, ſie würde 
in ihrem Zukunftsſtaate nie eine freie Geſinnung der 
Beamten dulden. Was aber die Freiſinnigen anlangt, 
ſo ſind es ja gerade die Freiſinnigen in Kattowitz ge⸗ 
weſen, welche durch ihr Geſchrei über das Eintreten 
von Beamten für die Gtadiverordnefen-Sandidaten 


) des Zentrums und der Polen erſt das Einfchreiten der 


Regierung veranlaßt haben. Der freiſinnige Abg. 
Doormann aus Oberſchleſien tat obendrein in der Reichs⸗ 
tagsdebatle die intereſſante Außerung, das Zentrum 
hätte in Kattowitz ein Wahlbündnis mit den Liberalen 
eingehen ſollen, dann wäre es nicht zu den Beamien- 
maßregelungen gekommen. Ei, ei — alſo wenn die 
Liberalen mit dem Zentrum zuſammengehen können, 
dann iſt das nicht ſchlimm, nur die Konſervativen dürfen 
das beileibe nicht! f 

Ein weiteres Beiſpiel für die politiſche Ehrlichkeit der 
liberalen Agitation, wie fie in dem Parteienkampf des 
Jahres 1909 betrieben wurde, lieferte der Vortrag des 
Kommerzienrats Münſterberg⸗Danzig auf der Verſamm⸗ 
lung des Vereins der Liberalen in Thorn am vorigen Diens⸗ 
tag. Kommerzienrat Münſterberg iſt einer von den Dan⸗ 
ziger freiſinnigen Landtagsabgeordneten, welche ihre Man⸗ 
date an drei konſervative Vertreter der Stadt Danzig ab⸗ 
geben mußten, woran wohl auch der Hanſabund nichts 
ändern wird, da gerade die Allgemeinheit der Wähler⸗ 
ſchaft von Danzig in den drei konſervaliven Abgeordneten 
Landesrat Brandt, Obermeiſter Karow und Steuer⸗ 
ſekretär Wollkowski gute Vertreter hat. In ſeinem Vor⸗ 
trage über die politiſche Lage konnte Kommerzienrat 
Münſterberg nichts neues mehr bieten, aber bemerkens⸗ 
wert waren in ſeiner Rede die folgenden Sätze: „Der 
konſervativ⸗liberale Block war ein Gebilde, das ſich auf 
die Dauer nicht mehr halten konnte. Wir find den 
Konſervaliven dankbar, daß fie den Knoten zerhauen, 
daß ſie die Liberalen der Partei wiedergegeben 
haben und wir uns nun in einer natürlicheren Ver⸗ 
bindung (mit den anderen freiſinnigen Parteigruppen) 
vereinigen konnten.“ Na alſo — warum dann aber die 
wütenden Angriffe gegen die Konſervativen, daß fie 


den Block zerſtört und den Fürſten Bülow, der doch nur 
mit ſeiner Blockpolftik fiel, zum Sturz gebracht? Die 
obigen Sätze find ein wertvolles freiſinniges Einge⸗ 
ſtändnis, daß die Konſervativen bei den Verhandlungen 


über die Reichsfinanzreform den geraden und rechten 
Weg gegangen find -— wir wollen es hiermit feſtnageln. 

Es ſcheint in der Tat, daß wir im Begriff ſind, 
die wirtſchaftliche e zu überwinden. So⸗ 
wohl bei der Stadtſparkaſſe, wie bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe ſind in Thorn mit dem Beginn des neuen 
Jahres wieder Neueinzahlungen in ſtärkerem Um- 
fange erfolgt. Auch ein Zeichen für die „Miß⸗ 
wirtſchaft der Konſervativen und Agrarier“] 

In der erſten Sitzung der Gemeindevertretung 
Podgorz im neuen Jahre, die am Dienstag ſtatt⸗ 
fand, gab es eine Interpellation über das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen den Gemeinden Podgorz und 
Piask, welcher eine Notiz der „Preſſe“ zugrunde lag, 
gegen die ziemlich ſchweres Geſchütz aufgefahren 
wurde. Herr Bürgermeiſter Kühnbaum erklärte 
in Beantwortung der Interpellation, die Gemeinde 
Piask möge bei ihren ſchlechten Brunnen Waſſer 
brauchen, er habe aber den Anſchluß an die Waſſer⸗ 
leitung Podgorz nicht angeboten. Dieſe Nach⸗ 
richt ſei alſo erfunden. och gab Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum zu, daß er auf eine Anfrage 
aus Piask, ob die Piasker Waſſer von Podgorz 
erhalten könnten, bejahend geantwortet habe, und 
er beſtätigte, daß darauf die Gemeindevertretung 
Piask den Anſchluß an die Waſſerleitung Podgorz 
ablehnte. Weiter erklärte Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum, es könne nicht die Rede davon ſein, 
daß Podgorz von Piask an Zweckverbandsbeiträgen 
zuviel erhoben hahe. Das mag richtig ſein. Unſere 
Notiz hatte aber nur geſagt, daß die Piasker 
glauben, zuviel gezahlt zu haben, und deshalb die 


Klage anſtrengen wollen. Schließlich erklärte Herr 


Bürgermeiſter Kühnbaum, es ſei vollſtändig aus 
der Luft gegriffen, daß Podgorz Piask und Stewken 
eingemeinden wolle. In unſerer Notiz war aber 
lediglich geſagt, daß Podgorz die Eingemeindung 
von Biest und Stewken im ſtillen angeſtrebt hat. 
Tatſächlich it doch auch die Eingemeindung von 
Piask nach Podgorz eine ganze zeitlang öffentlich 
diskutiert worden, bis der Abſchluß des Eingemein⸗ 
dungsvertrages zwiſchen Thorn und Piask den 
Vergrößerungsplänen der Podgorzer, bei denen 
cher auch die Eingemeindung von Gtewien noch 
im Hintergrunde lag, ein Ende machte. Wir be⸗ 
eie daher nicht die Aufregung, welche unſere 
leine Notiz in Podgorz anſcheinend hervor⸗ 
gerufen hat. 

In unſerem Stadttheater üben Oper und Ope⸗ 
rette auch weiter die Hauptanziehungskraft aus. 
Nach „Hoffmanns Erzählungen“ und „Förſter⸗ 
Chriſtl“ macht jetzt Miß Dudelſack“ volle Häuſer. 
Bei den Schauſpiel⸗Novitäten hat ſich auch nicht 
ein einziger Schlager gefunden. Selbſt der „Dunkle 
Punkt“ von Kadelburg⸗Presber iſt nicht das Zug⸗ 
ſtück, das man erwartet, und Dreyers „Pfarrers⸗ 
tochter“ hat in dieſer Woche ſtark enttäuſcht. Wie 
gut hat Herr Theaterdirektor Schröder daran getan, 
in dieſem Winter noch Oper und Operette in den 
Spielplan aufzunehmen. Es wäre ihm ſchwer ge⸗ 
fallen, mit dem Schauſpiel allein den Spielplan 
die ganze Saiſon hindurch zu beſtreiten. 

Die neu gegründete Winterſportvereinigung, die be⸗ 
reits 30 Mitglieder zählt und in dieſer Woche wiederum 
zu einer Sitzung zufammentrat, harrt vergebens auf 
die Gelegenheit, ſich zu betätigen und ihre Aufgabe, 
den Thorner Sportfreunden eine gute Eisbahn zu 
ſchaffen, erfüllen zu können. Denn zur Schaffung der 
guten Eisbahn fehlt leider eines, was dabei nicht ent⸗ 
behrt werden kann, das Eis. Wir bekommen in dieſem 
Jahre anſcheinend keinen Winter. Wohl hat es an 
Anläufen nicht gefehlt, Archangel am Weißen Meer 
hat ſchon 26 Grad, Kiew zur ruſſiſchen Weihnachtszeit, 
wie ein Brief mitteilt, 21 Grad gehabt und die gleiche 
Kälte herrſchte in Norwegen. Aber die Anſätze von 
Eis, die Keime und Knospen der Eisblumen wurden 
immer ſchnell wieder durch einen lauen Wind vernichtet, 
und in dieſer Woche bot uns die Wettertafel das Schau⸗ 
ſpiel, daß Archangel im Januar faſt 2 Grad Wärme 
hatte. Da wird wohl der Winter 1909/10 zu den denk⸗ 
würdigen gehören, in denen die Weichſel nicht zufriert. 
Wenn nicht der Hartung, der in der neuen Welt ſehr 
grimmig auftritt, ſodaß Menſchen erfroren find, doch 
schließlich noch über uns herfällt. Wir haben ſchon im 
März noch Eisſtand auf der Weichſel gehabt. Wie uns 
ein alter Landmann mitteilt, hat das Jahr eine große 
Ahnlichkeit mit 1859, wo auch auf einen ziemlich ſcharfen 
Frühwinter ein höchſt lauer Mitte und Spätwinter 
folgte. Danach würde die Winterſportvereinigung in 
dieſem Jahre nicht mehr in Tätigkeit treten und darauf 
beſchränkt fein, Kräfte zu ſammeln, um im nächſten 
Winter, wo die Sportluſt mit doppelter Macht hervor⸗ 
brechen wird, ihr beſſere Bahnen anweiſen zu können. 
Beſonderen Dank für ihre gemeinnützigen Beſtrebungen 
wird ſich die Vereinigung verdienen, wenn es ihr ge⸗ 
lingt, eine wohlgepflegte Eisbahn in den Feſtungsgräben 
den Eisſportfreunden zur Verfügung ſtellen zu können. 
Daß ſeitens der Fortifikation die Erlaubnis gewährt 
wird, iſt nach dem bisherigen Verhalten der Militärbe⸗ 
hörde mit Sicherheit zu erwarten. Denn der Sport⸗ 


verein Thorn (Fußballklub) Hat hier den Mäcen ge» 
funden, den er im Magiſtrat vergeblich erhofft, und mit 
einem Entgegenkommen, das größer war als Wunſch 
und Hoffen, iſt dem Verein ein Fußballſpielplatz, vor 
dem Leibitſcher Tor, zur Verfügung geſtellt, der den 
Anſprüchen des Sports genügt und dem Verein die 
volle Ausbildung ermöglicht, was auf dem halben 
Schillerplatz nicht der Fall war. Dank der Förderung, 
die Se. Exzellenz der Herr Gouverneur dem Sport an⸗ 
gedeihen läßt, ſteht nunmehr der Sportverein in Blüte 
und verſpricht, in künftigen Wettſpielen die Vaterſtadt 
gut zu vertreten. Zu vollem Gedeihen gehört nur noch 
die finanzielle Unterſtützung der Jugend durch paſſive 
Mitglieder, die ein ſolcher Verein von anderen nötig 
hat und verdient. 

222: f d d en 


Der Verſuch der Maſſenvergiftung in Sſterreich 
und ſeine Anwendung auf die Allgemeinheit. 
Das fortwährende Streben nach neuen Arznei⸗ 

mitteln hat gegenwärtig dahin geführt, daß von 

größeren und kleineren chemiſchen Fabriken täglich 
ſolche neuen Mittel in den Handel gebracht und 
in vielen Fällen und aufdringlich empfohlen werden. 

Dazu kommen Nährpräparate, entſprechend der 

heutigen Bedeutung, welche die Diätätik bei den 

Arzten gefunden hat, und die Fabrikanten dieſer 

verſchiedenen Erzeugniſſe begnügen ſich nicht damit, 

in den Zeitungen Reklame zu machen, ſie begnügen 
ſich nicht damit, den Arzten Proben ihrer Produkte 
zu ſchicken, ſondern ſie wenden 1175 gleich an das 
breite Publikum. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß 
dieſe Proben nicht Gifte in dem eigentlichen harten 

Sinne des Wortes ſind, aber doch veranlaſſen ſie 

in vielen Fällen einen körperlichen Schaden. Der 

Laie, der die Probe empfängt, iſt nicht in der Lage, 

ihre Schädlichkeit oder Unſchädlichkeit zu beurteilen, 

und wenn er ſie einnimmt, ſo kann er leicht ſeinem 

Körper Stoffe zuführen, die für denſelben keines⸗ 

wegs ein Vorteil ſind. Im anderen Falle aber 

wird das Mittel in der Hoffnung auf eine Heilung 
genommen, und ſelbſt, wenn es vollkommen un⸗ 
ſchädlich iſt, wird dadurch das rechtzeitige Ein⸗ 
greifen des Arztes verzögert, und dieſe Verzögerung 
kann die unheilvollſten Folgen haben. Es mu 
daher auf jeden Fall als eine Unſitte bezeichnet 
werden, daß die Induſtrie das Publikum durch 
Proben beläſtigt, und das Publikum muß auf das 
eindringlichſte vor der Benutzung ſolcher Proben 
gewarnt werden. Es iſt eine unglaubliche Leicht⸗ 
gläubigkeit, um nicht zu ſagen: Leichtfertigkeit, 
wenn man ſich nicht ſcheut, von wildfremden Leuten 
ins Haus geſandte Sachen zu genießen und dem 

Körper einzuverleiben, und es iſt für derartige 

Fälle eine größere Vorſicht, als ſie bisher üblich 

war, zweifellos im allgemeinen zu fordern. Dr. M. 


Mannigfaltiges. 


(Aufgeklärter Tod.) Wie jetzt 
feſtgeſtellt iſt, handelt es ſich bei dem plötz⸗ 
lichen Tod des Studenten Patſchkowski im 
chemiſchen Laboratorium der Berliner Uni⸗ 
verſität um Selbſtmord. Der Verſtoppene 
hat ſich mit Zyankali, das er, um den Gerud) 
des Giftes zu verbergen, vorher in einer 
Schale mit Patſchouli verrieben hatte, getötet. 

(Flüchtigkeitsfehler.) Selbſt 
der Berliner Polizeiverwaltung paſſieren 
Flüchtigkeitsfehler. Beim 1. Polizeirevier. 


wurde vergeſſen, den Stempel des Jahres 


1909 zu ändern. Infolgedeſſen ſind ſämtliche 
An⸗ und Abmeldungen ꝛc. bis zum 8. Januar 
falſch ausgeſtellt. 

(Nachklänge vom Kieler Werft⸗ 
prozeß.) Der erſte Staatsanwalt Greff⸗ 
rath iſt zum 1. April von Kiel nach Neuwied 
(Oberlandesgerichtsbezirk Frankfurt a. M.), 
einer Stadt mit 11000 Einwohnern, verſetzt 


worden. Damit find ſämtliche drei Staats» 
anwälte, welche in dem Werftprozeß die 


Anklage vertraten, von Kiel verſetzt worden. 

(Eine Luftſchifferin.) In einem 
Ballon des kaiſerlichen Aeroklubs, der geſtern 
in Bitterfeld aufſtieg, trat Frau General⸗ 
major von Quaſt ihre zweite Luftreiſe unter 
Führung ihres Sohnes, des Oberleutnants 
von Quaſt, an. Der Ballon nahm ſeinen 
Kurs nach Südoſten und landete nach 3, 
Stunden und 150 Kilometer Fahrt bei Ober⸗ 
neukirch glatt im Schneeſturm. 

(Todes urteil.) Das Schwurgericht 
Erfurt verurteilte im Oktober vorigen Jahres 
den Glasbläſer Auguſt Lutz zum Tode, weil 
er den Forſtaufſeher Walter erſchoſſen hatte. 
Das Reichsgericht hat infolge der Reviſion 
des Angeklagten das Urteil aufgehoben. 
Freitag wurde Lutz vom Schwurgericht wegen 
Mordes abermals zum Tode verurteilt. 


Humoriſtiſches. 


(Ein Hinderungsgrund.) „Hans Beier,“ 
rief die Lehrerin ungeduldig, „womit ſpielſt du denn 
immerzu?“ Der Junge errötete, antwortete aber nicht. 
Die „Petze“ der Klaſſe aber gab, wie gewöhnlich, be⸗ 
reitwilligſt die gewünſchte Auskunft. „Er hat eine 
Sicherheitsnadel!“ verkündigte dieſer vielverſprechende 
Bengel triumphierenden Tones. „Nimm ſie ihm weg 
und bring ſie her,“ verfügte die Dame. Es geſchah 
und Hans ſaß nun ſtill. Nach einer Weile ſollte er 
vorleſen. Aber anſtatt, gleich den anderen, aufzuſtehen, 


blieb er ſitzen und machte ein ängſtliches Geſicht. „Nun, 
warum lieſt du denn nicht?“ rief die Lehrerin. „Wenn 
du noch weiter unartig biſt, werde ich dich beſtrafen.“ 
„Bitte, Fräulein,“ ſtotterte der kleine Hans, „ich kann 
nicht aufſtehen, weil die Nadel, die Sie mir weggenommen 
haben, meine Hoſen feſthielt.“ 


Verkauf zu Originalpreisen von 5 Mark bis 20 Mark 
per ½ Original-Flasche. 


L. Dammann & Kordes, 


Wein - Grosshandlung. 


2 
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Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


Mittwoch den 19. Januar 1910, 8 


nachmittags 3½ Uhr. 


Tagesordnung, 
betreffend: 
„Antworten der allerhöchſten Herr⸗ 


— 


ſchaften auf die Neujahrs - Glüd- 8 


wünſche, 


» 


1910 bis 1. April 1916, 


8 


Verpachtung eines an der Paſtor⸗ 


ſtraße gelegenen 3 Morgen großen | & 
Platzes auf die Zeit vom 1. April! 


1910 bis dahin 1915 


* 


orgenhoſpitals, 


5. Wahl eines Schiedsmannes für den 5 
1. Bezirk und Stellvertreters des 
Schiedsmannes des 3. Bezirks auf 


die Dauer von 3 Jahren, 


m 


Isner, 


N 


Waldparzelle von dem dem Beſitzer 
Bruno 
ſtücke Ziegelwieſe Nr. 12, 


90 


von etwa 6 Morgen Größe, 


S 


müllerſchen Grundſtücks in Weiß⸗ 
hof an den Droſchkenkutſcher Jo⸗ 


Verpachtung des Reſtaurants Wieſes 
Kämpe an den Reſtaurateur Max! 
Kowski von hier vom 1. Januar 


Verlängerung des Vertrages mit der + 
Firma Houtermans & Walter über 


Reparatur der Dächer des St. Ge⸗ 


Epen Anſtellung des Hilfsförſters 
Ankauf einer etwa 16 Morgen großen 
Roſe gehörigen Grund⸗ x 
„Ankauf einer dem Beſitzer Augujt| 4 
Sieg gehörigen Waldparzelle von 
dem Grundſtücke Ziegelwieſe Nr. 5 


„Verpachtung des früher Wind⸗ 5 


- 5 a ee e W e EEE NEN N D 
ge 2 K E % 05 2 n n „ N 15 EE N Ä i e 


Inh: Jul. Leyser, 


REN 


hann Wegenke auf die Zeit vom 


, 1. April 1910 bis dahin 1916, 


— 
oO 


1 meiſter Schwahn, 


— 


1 1910 bis dahin 1913, 


nm 


dem Schankhauspächter Julius 
Kruczkowski 


1 1. April 1910 bis dahin 1913, 


8 


Verpachtung der Einnahmen aus dem 


neben dem Schlachthof gelegenen 
Viehhof auf die Zeit vom 1. April] 


1910 bis dahin 1913, 


* 


1 
1 


Rechnung der 
Rechnungsjahr 1908, 


a 


und Almoſenhaltung für das Rech⸗ 
nungsjahr 1908, 

„Protokolle der monatlichen ordent⸗ 
lichen Kaſſenreviſion ſämtlicher ſtädti⸗ 
ſcher Kaſſen am 29. Dezember 1909, 

Nachbewilligung von Mitteln bei 


1 


E 


1 


PR} 


Titel IE, Anja 12 — zur Unter⸗ 


tung der Bureau- und ſonſtigen 
rächäuslichen Geräte — des Haus- 


haltsplanes der Kämmereikaſſe für] 
1 


1. April 1909/10, 
„Nachbewilligung 
Titel 3, Anſatz 1 — für Kohlen — 


1 


E 


des Haushaltsplanes der Schlacht 

hausverwaltung für 1. April 1909/10, 
„Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel 2, Anſatz 1e — für Gasver⸗ 


D 


1 


brauch der Mokore und zur Beleuch⸗ 
tung im Waſſerwerk Thorn⸗Mocker 


— des Haushaltsplanes der Waſſer⸗⸗ 


leitung für 1. April 1909/10, 
Haushaltsplan für 
Waſſerleitung und Kanaliſation für 
1. April 1910/11, 


2 


2 


2 


— 


(Elenden) = itals für 1. 
4910 43, Hoſpitals für 1. April 


22. Haushaltsplan des St. Jakobs⸗ 
2 Hoſpitals für 1. April 1910/13 


2 


8 d 


kaſſe für 1. April 1910,11, 
„Haushaltsplan für die ſtädtiſche Gas⸗ 
anſtalt für 1. April 1910/11. 
Thorn den 14. Januar 1910. 
Vorſitzende 


Der i 
der Stadtverordneten⸗Berſammlung. 


Trommer. 
be n 
Im Handelsregſſter ſſt bei der Firma 
Philipp Elkan Nachf., Thorn, 


Inhaber Kaufmann Georg Cohn 


in Charlottenburg 
Firma iſt erloſchen. 
Thorn den 11. Januar 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Wohnnngsangehote Sp 


1—2 freundl. möbl. Zimmer, a. W 


eingetragen: Die 


a. W. 
Penſion, zu verm. Gerſtenſtr. 9 a, 1. ; 
Gut möbl. Zimmer mit Benfion von! 


ſofort zu vermieten Windſtraße 5, 2, r. 
wei eleg. möbl. Zimmer, ganz ſep. 

Z Eingänge, v. 18. J. ae au pere 

©. Frisch, Coppernikusſir. 19. 


Gl., ot. mobl. Zim. Erden. 


Laden, 


Ecke Strobandſtr. und Hoheſtr. 11, vom 
Auch iſt das Haus 


1. 4. 1910 zu verm. 
zu verkaufen. Zu erfragen dortſelbſt 2 Tr. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 


elektr. Licht, Gas u. Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 49, part., 

3 Zimmer, Küche mit Gas, Gartenland 
u. Zubehör, Kaſernenſtraße 37, part., 
per 1 April 1910, 


6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 


chenloggia mit elektr. Licht u. Gas⸗ 
leitung, Mellienſtraße 109, 4 Tr., 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 
In unferem Haufe, Gerechteſtr. 15/17, 
iſt vom 1. April 1910 eine elegante 


Wohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 
Badezim. u. reichl. Zubeh. zu vermieten. 


J. Hendel & Pommer. 
2 kleine Wohnungen 


vom 1. 16 zu vermieten. Meldungen 
Lindenſtraße 46 oder Junkerſtraße 7. 
Kamulla. 


„Vermietung des Rathausgewölbes 
Nr. 21 für die Zeit vom 1. April . 


„Verlängerung der Pachtverträge mit 5 
bezüglich des] 
Schankhauſes 3 und des daneben 
belegenen Platzes auf 3 Jahre vom 


„Verlängerung des Vertrages mit dem a 
Pächter Wilhelm Stein über 


Uferkaſſe für das 25 
„Rechnung der Kaſſe der Teſtament⸗ 


von Mitteln bei]! 


Haushaltsplan für das Katharinen. 


Haushaltsplan für die Stadtihufen- | W 


g zu verm. 5 


„Verpachtung eines Stück Aderlandes 8 
öſtlich des Waſſerwerks in Größe 
von ca. 8000 qm an den Maſchinen⸗ 


Ich mache hiermit ganz ergebenst auf meinen 
diesjährigen grossen Inventur-Verkauf 
aufmerksam. | 

Um mein grosses Lager wesentlich zu ver- 
kleinern, habe ich aus allen Abteilungen grosse 
Waren-Posten zu nie dagewesenen billigen Preisen 
herausgelegt und ist es für jede Hausfrau von 
grössiem Interesse, diesen Verkauf zu besuchen. 
| Um die werten Kunden schnell und übersicht- 
lich bedienen zu können, habe ich sämtliche Waren- 


uin meinem Lokal auf langen Tafeln aus:: 


die ſtädtiſche ; 


Als besonders vorteilhaft: 


Grosse Posten Damen-Taghemden. 
Ä Damen-Nachihemden. 


M 5 Damen-Beinkleider. | 

a „ Damen-Blusen in Wolle und Seide. 

5 5 Damen-Kostüme zur Hälfte des Wertes. 

3 „ Damen-Kostüme-Röcke zur Hälfte des Wertes. 
> „ Herren-Oberhemden in weiss und bunt. 


5 5 Herren-Nachthemden. 
Herren-Socken in Wolle und Baumwolle. 


5 „ Herren-Krawatten. 
F „ Kindler-Wäsche. 

1 „ Reste in Baumwolle, Halbleinen und Leinen. 

5 „ Lakenleinen, Kaffee- und Abenddecken, Gardinen, 


Stores, fertige Bezüge und Kissen. 


Selten vorteilhaftes Angebot III 
2 Ein Nusser Posten Mandlüer, gdtächer, Serviiien, Hunenanctaer und Wiscäher, 2 


Eine nie wiederkehrende günstige Kaufgelegenheit zur Beschaffung von 


kompletten Braut- Ausstattungen. | 


Bitte die vorteilhaften Angehote in meinen Auslagen zu beachten, 
Kein Umtausch. Verkauf nur gegen bar. 


N beim Verkauf ganzer Stücke Hemdentuch, Renforcs und Leinen ganz enorme Preis-Ermässigung, 


5 r = UT MIETEN I BARS SITE TRraBeT; 


3 


Apel kl. freundl. Wohnungen 


Festen nach Serien geordnet und liegen dieselben 


Mb. Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. E. 
wei gut möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten Gerechteſtr. 25, 2. 


Ein gut möbl. Zimmer 


I nebſt Kabinett vom 1. Dezember 1909 zu 


vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


Gin großes möhl. Zimmer 


Altſtädt. Markt 27, 1 per ſofort, even 


auch Burſchengelaß, zu vermieten. 


Eine möbl. Wohnung 


|. nebſt Burſchengelaß zu vermieten 


P. Begdon, Neuftädt. Markt 20. 


Großer Laden 


mit 2 modernen Schaufenſtern, zu jedem 


Geſchäft geeignet, iſt von ſof bill, z. verm. 


REwiatkowski, Brlickenſiraße 17, 


[Großer Laden, 


modern ausgebaut, Culmerſtr. 4, um 
mittelbar am Altſtädt. Markt, per 1. 10 
411910, evtl. früher zu vermieten. 


Laden 


1 nebſt Wohnung von ſof. oder ſpäter 


zu vermieten Jakobſtraße 9. 


Konditorei, 


modern ausgebaut, iſt vom 1. April 
1910 billig zu vermieten. E 
Kwiatkowski, Brüdenftr. 11; 


N 
li Treppe, für einzelne Perſonen geeignet, 


Im. Zubeh., alles renov., v. 1. 4. od. früher 


zu verm. Fiſcherſtr. 25, Gartenhaus. 


Eine Wohnung, 1. Bing, 


213 gr. Zimmer, Alkoven, gr. Küche, Bades 
ſtube und Zubeh,, jetzt geteilt, event. im 
Al ganzen, 1 Entree und 2 Zimmer mehr, 
per gleich oder ſpäter zu vermieten. 


Eduard Kohnert: 


| Brombergeriirake 60: 


2 hochherrſchaftliche Wohnungen 


der Portier. 


Wilhelmſtadt. 


15 Herrſchaftl. 5⸗Zimmer⸗Wohnung 
Jin Albrechtſtraße 4 von ſo fort zu 
vermieten. 


Näheres der Portier Oestreich, 


Friedrichſtraße 10/12, Hof. 


Wilhelmſtadt. 


9 Die bisher von Herrn Leutnant Sternberg 


innegehabte 6 zimm. Wohnung, Friedrich“ 


Ki ſtraße 10/12, ift von ſof ort ver“ 
ſetzungshalber zu vermieten. 


Näheres 
der Portier: 


Wohnung. 
Neuſtädt. Markt 23 iſt die 1. Etage, 


4 Zimmer, Balkon und ſämtlicher Zu⸗ 
behör, per 1. A pril 1910 zu vermieten 


In meinem ge Enppernikusjlt 
5 5 ie 


R. Steinicke. 
Brombergerſtr. 45, 


1. Etage, 1 Wohnung, 5 Zimmer neb 
Badeſtube, Balkon, mit reichl. Zubehör 


vollſtändig renoviert, von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfr. Gerberſtr. 27, 2 Tr. 


Die von Herrn Gewerberat Wingen“ 


dorf ſeit 11 Jahren innegehabte 


Parterre⸗Wohnung 


J Talſtraße 24 von 6 Zimmern, großer 


Veranda und Vorgärtchen nebſt Zubehör 


iſt zum 1. April 1910 zu vermieten. 


K. Bungkat; 


Wohnungen, 


Mellienſtraße 89, 1. Etage, von 5 und 


6 Zimmern nebſt Zubehör, ſofort zu ver⸗ 
L. Sichtau. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, parterre, vom 
1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 


Uloßmannſtr. 48, Ecke Hofſtr⸗ 
Mellienſtraße 86. 


mieten, 


ohnung von Herrn Leutnant 


Loerke. 


Altſtädt. Markt 12, 
Wohnung, 


#13. Etage, 3 Zimmer, vom 1. 4. 1910 zu 


vermieten. 
Bernhard Leise! 


Hansi ana 


von 7 Zimmern nebſt reichl. Zubehör 
A| Brückenſtr. 11, 2. Etage, von ſofort zu 
Joermieten. Näheres 


Brückenſtraße 15, 2 


Wohnung 


1910 zu vermieten Schulſtraße 16. 


2 Mittelwohnungen 


mit Gartenland vom 1. 4. zu vermieten 


IR. Hener, Rudak, nahe Hauptbahnhof 


Hekrſchafl. Wohn 


nüt Garten, Bromberger Vorſtadt, un] 


ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


Hotel Thorner Hof, 


mit Küche und Zubehör, auch im ganze 


vom 1. 4. oder früher zu vermieten P 
Wilhelmſtraße 9, Hof, pt, k. 


7 
8 bezw. 5 Zimmer, in der 1. Etage von 
ſof. oder 1. April zu vermieten Näheres 


Wohnung 


in der erſten Etage, von 5 Zimmern 
I nebſt Zubeh., zum 1. April zu vermieteg. N 


Ribpbentrob von ſofort oder 1. 4 
1910 mit elektr. Licht⸗ und Badeſtube zu 
vermieten. 


von 4 Zimmern und Zubehör vom 1. 4. 


Verſetzungshalber iſt eine 3⸗Zimmer 


[Tes feit ſechs Jahren von Herrn Land- 
richter Heyne innegehabte 


\ 


Zuei 2 immer Wohnungen 


ei 


Debut bei Hofe. 
Berliner Geſellſchaftsplauderei. 
Machdruck verboten.) 
Berlin, im Januar. 
„Achtzehn Jahre! Endlich achtzehn Jahre alt!“ 
So ruft Fräulein Leonie von S. am ſchön ge⸗ 
ſchmückten, mit Geſchenken reich verſehenen Geburks⸗ 
tagstiſche. Das ſchönſte aller Geſchenke aber iſt die 
uſicherung der Eltern, daß Fräulein Leonie bei 
er großen Schleppen⸗Cour im Januar dem Kaiſer⸗ 


28. Jahrg. 


3 


Thorn, Sonntag den 16. Januar 1910. 


Die Preſſe. 


f i ür Fräulei ie Bi ie i ißen ihrer Sportfreude wie ihrer Liebenswürdigkeit eine 
dl ekommen. ür Fräulein ſaals, um durch die Bildergalerie in den Weißen ihrer = 
FE 7 Wande ole Se Be Saal zu gelangen, wo ein Büfett aufgeſtellt iſt, Reihe ungeahnter Naturgenüſſe. 5 
mäßig 3½ Meter lang, aus weißem ik 10 25 man ſich nig 12 0 langen ermüdenden] Als die drei von einer herrlichen Tour nad 
i Crepe de Chine Warten ein wenig ſtärken kann. = £ ; 
bereit d mise Schleler Bi 518 dre Groß iſt natürlich die Aufregung unter den hauſe en ſaßen fie 9 105 
Damen, ebenfalls herkömmlich und borſchrifts⸗ jungen Damen, die vorgeſtellt werden. Der Hof- fenſtertiſchchen gemütlich beiſammen. pr 
mäßig, tragen iſt beſonders kleidſam. Die Mama nix iſt zwar bei Frau Wolden genügend ſtudiert die gemeinſamen Erlebniſſe, und die Damen ſetzten 
in roter goldgeſtickter Sammetſchleppe, der Papa und ausprobiert, — ob er aber im gegebenen ihrem begeiſterten Auto⸗Gaſte energisch zu, ſich doch 
in Sala-Aniform, Escarpins, 8 große fich der Glan doch die Pracht, die das un auch einen Wagen anzuſchaffen. Abt zeigte ſich 
N b iner 5 ſtattlich, d 15 Ur racht, as { = Are : 
15 die edge de N Die m gibt, ob nicht die vielen neugierigen Blicke ver- dem Vorſchlage ſehr zugänglich und trat der Sache 


22 


Paare vorgeſtellt werden ſolle. Schon vor einem Hausperſonal freuen ſich über den glänzenden An⸗ wirrend wirken werden, — wer kann dafür ein⸗ lebhaft näher. 


Jahre hatte ſie darauf gehofft, aber die Mama 
war unerbittlich geblieben, da ſie wußte, daß die 
aiſerin es nicht gern ſieht, wenn junge Damen 
unter achtzehn Jahren ae werden. 
Jetzt aber iſt alles eingeleitet und vorbereitet, 
der jungen Dame ein gutes Debut zu ver⸗ 
chaffen. Vor allem hat man eine Tanzſtunde zu⸗ 
ammengebracht von zwölf jungen Damen und 
ch jungen Herren, in der unter der bewährten 
eitung der Frau Wolden die Tänze eingeübt 
werden, die man bei Hofe u Gavotte, Prinzen⸗ 
avotte, alte Frangaiſe, Menuett, Hofwalzer. 
De gar ernſt werden die übungen genommen. 
feln Frau Wolden verlangt viel, und es wird 
aber ge, geprobt, bis alles tadellos geht. Dafür 
er zeichnen ſich auch, wie jedermann weiß, die 
a und Schülerinnen Frau Woldens vor allen 
15 eren Tänzern und Tänzerinnen bei Hofe aus, 
te keiflige Meiſterin oft von einer der ver- 
ſtellen dürfen en im Weißen Saale ſelbſt hat feſt⸗ 


Man hat eujahr ſind die Tanzſtunden vorüber. 


lernt. Be 


Em j ulahr in 

den, e ale der Oberhofmeiſterin Gräfin Brock⸗ 

81 15 machen haben. Dreimal in der Woche 
u 


5 hr in 0 7 BER 
S rer Wohnung im königlichen 
Scat Beer an dieſen Empfangstagen il der 
Gräfin 82 5 Equipagen und Automobilen. 
von d i 
zahlen oon Seiltantspamen Gräfin Keller und 
Beſucher mit größter ff unterſtützt, empfängt die 
g. e 
ſſiſte Ar: 
au werden, Her Borer Empfängen herangezogen 
ommenden begrüßt 
orzimmer 


Pe begleitet 7 2 wi 
verla 8 Die jungen Debutantinnen 
von rer Fr 1 on 


lich, ſo Freundlichkeit entzückt zu ſein. So natür⸗ 
maln deen ſo gütig hatten fie ſich eine Ober⸗ 


amen den dierenden Generale und den übrigen 
Empfan 5 Sorgeielliäuft, die einen beſtimmten 
keine Em 


Inzwiſchen iſt i ichti 
Ober. € auch die Benachrichtigung des 
eee ee und Serbe han 
ajeſtät zu Eulenburg eingetroffen, daß Ihre 
a dem 15 der Kaiſer und die Kaiſerin die Cour 
vorzuſte 105 dem Tage abhalten wollen und die neu 
Bl enden Damen und Herren dem Ober⸗ 
mienamte zu melden find, — und nun iſt 


Berliner Wochenplauderei. 


2 en 5 (Nachdruck verboten.) 
Der Reichstag ſowohl wie der Landka 


nd am Dienstag wieder zuſammengetreten 
5 8 Arbeiten und Sitzungen aufzunehmen. 
45 55 und Schulen haben ihre Pfor⸗ 
gent aufgetan, um die Scharen friſcher, ju⸗ 
15 55 0 Studenten einzulaſſen. Neues 
= Den und Arbeiten überall im neuen Jahr, 
5 rer iſt die Feiertags⸗ und Ferienſtim⸗ 
Ae ernſt und eifrig werden die Aufgaben 
fülle und mit gutem Mut gelöſt, jeder Tag 
1 ein unbeſchriebenes Blatt der Zukunft 
85 En Ergebniſſen und Erfahrungen aus. 
ie ie Zahlen, die Rechnungen ſpielen in 
= er Zeit eine große Rolle, bringen viel Auf⸗ 
und u Sorgen, Schieben, Drängen, Arger 
\ Mühe und Arbeit, oft auch große, ſtolze 
9 über guten Abſchluß⸗Gewinn. Aber 
ul fehlt es, trotz emſigen Rechnens und Ein- 
Fehlbe im großen und kleinen Haushalt. Der 
für 1 etrag im preußiſchen Staatshaushalt 
55 910 beträgt beinahe 100 Millionen und fo 
ht es mit großen und kleinen fehlenden 
Rene faſt überall. Was müſſen da für an- 
5 ägige Rechenkünſtler zu Hilfe herangezogen 
1 Anleihen gemacht. neue Steuern er⸗ 
nnen, um einen Ausgleich von Soll und Ha⸗ 
iR herzuſtellen. — Ein rechtes Sorgenkind 
das Einküchenhaus geworden; es muß viele 
es indungen ſich gefallen laſſen und bleibt 
15 noch ſehr fraglich, ob dieſe gut erſonnene 
1 5 Einrichtung ſich praktiſch wird durch⸗ 
1 laſſen. Die Zentralküche zeigt fi durch⸗ 
1955 nicht den Anforderungen der Mieter ge⸗ 
zachſen, liefert das Eſſen meiſt kalt und bringt 
n einſeitiges höchſt kompaktes Menu, was 
em verwöhnten Gaumen der Mieter nicht 


blick. „Unſer gnä' Fräulein ift ſicher die Scheenfte ſtehen! Nun hat man nur noch wenige vor ſich; rau Bramhorſt bemerkte das mit Genugtuung, 
heute Abend!“ 195 5 die alte Köchin, und lebhaft ein befreundeter Kammerherr nickt aus dem Spalier erde ſich ae ant, Nine na ihren 
ſtimmt alles zu. freundlich zu: Kourage! Kourage! es wird famos 2 1 De hi ai 
Auf die Minute wird der Wagen gemeldet, die gehen! Und richtig! ein brillanter Hofknix vor Seſſel ſoweit zurück, daß man die ſchönen Linien 
Schleppen werden wie Mäntel umgelegt und unter dem Kaiſer und ebenſolcher vor der Kaiſerin wird ihrer jugendſchlanken Figur bewundern mußte, und 
weitem Pelz verborgen. In dem großen Landauer tadellos hingeſetzt, als ob nur Frau Wolden zue ſagte: „Bei Tourenfahrten, wie Sie ſie beabſich⸗ 
iſt genügend Platz für die beiden Schleppen⸗ Kr Sa: NEE UN SE tigen, kommt natürlich nur meine Marke in Frage!“ 
trägerinnen und den Papa, der beſcheiden auf dem aus tiefſter Bruſt, als die Bildergalerie erreicht iſt. ö 12 
Rückſitze ſich einrichtet. Im ſchlanken Trabe geht's Da findet man die Mama, die iD nach dem Erfolge] „Wenn Sie dieſe Touren aber glatt machen 
vorwärts bis zur Schloßdrücke, von der ab nur ein lebhaft erkundigt und dem Töchterchen gleich an- wollen, Herr Abt, — dann nur die meine!“ er⸗ 
langſames Vorrücken in der langen Wagenreihe merkt, daß alles wohl verlaufen iſt. Bald kommt Härte Frau von Liskom entſchieden. 
möglich iſt. Einige male verſucht der Kutſcher, auch der Vater dazu: und nachdem man verſchiedene N 5 ET ß 
aus der Reihe auszubrechen; aber ein kräftiges Freunde und Freundinnen begrüßt hat, eilt man] Damit war der Krieg angekündigt, denn jede 
e ß 19 9 Me omaltiähe Make, Mei 
urüd, un iſt man dem Porta hon ganz Mär riet. U nun 1 5 ; ; 7 
in — da donnern einige Botſchafter⸗Equipagen am Portal III, dichtgedrängt in fürchterlicher Enge, Ausführung Bi Agen b 51 „ N 
mit Schutzleuten als Vorreitern heran, die man bis der Portier mit lauter Stimme den Wagen viel ſchönen Reden“ hoben die Damen die Quali 
vorlaſſen muß. Die Ungeduld wächſt und die Sorge, meldet. täten ihrer Fahrzeuge hervor. Der Flirt ſchien 
daß man zu ſpät kommen könnte. Die große Menge] In guter Stunde iſt man zuhauſe und ſpricht vorläufig ausgeſchaltet, und man hörte nur noch 
von Wagen aber, die noch nachfolgen, beruhigt bald. noch lange von den Eindrücken, die man empfing, Schlagworte, wie „Motor — Spurweite — Chaſis 
Endlich iſt man glücklich durch das Portal gekommen und freut ſich, daß das Debut dei Hofe jo glücklich Kraftübertragung — B Pneumatik“. — 
und hält unter dem Glasvorbau. Der Schlag wird vonſtatten ging. Und wenn nun gar am nädjiten | raftübertragung — Bremſe — iatir. 
aufgeriſſen, und vorſichtig entſteigſt man dem Tage die Toilette der jungen Dame als beſonders Abt bekam vor dem fachmänniſchen Wiſſen der 
1 15 am großen er b Ha fend wie feet 5 = Zeitung ara wird, dann Frauen einen Rieſenreſpekt. 
ich der Mäntel, ein langer, ſorgfältig prüfender ſind die ſtolzeſten Träume in Erfüllung gegangen, Ei - 2 25 5 
Blick in den Spiegel, und man geht zu den Feſt⸗ 10 man darf mit Sicherheit auf einen ſehr ver-] Frau von Liskow ſtützte die vollen Arme auf, 
räumen hinan. Im Schweizer Saale iſt die Schloß: | gnügten Winter rechnen. v. X. deren weiße Haut durch die weitmaſchige Spitzen⸗ 
bluſe ſchimmerte, und faltete die beringten Hände 


garde a 1 Wake und sige 
allen Türen des prachtvollen Saales halten rieſige 5 8 j ; j ; 

Gardes⸗du⸗Corps Wache. Zeremonienmeiſter und Zwiſchen zwei Feuern. unter dem weichen Kinn. Die ſchwardbewim 2 
Kammerherren empfangen die eintretenden Gäſte Humoreske von Mathilde Tipp (München!) großen Augen zu Abt aufſchlagend, riet fie ihm mi 
und bezeichnen jedem den Raum, in welchem er n 5 e verboten.) eindringlicher Wärme: „Wenn Sie wirklich kauf⸗ 
bis zum Beginne der Cour zu verweilen hat. Seit dem Beginn feines Urlaubs, den er dies⸗ luſtig find, dann kann ich Ihnen mit beſtem Ge⸗ 
Sue 55 0 Mang 1b den 95 ‚ger mal in Garmiſch verlebte, befand ſich Winfried Abt | willen die Marke „Fly“ empfehlen ... Einſachſte 
Plat. Nur in Ne Sale in dem das diplomatische ausſchließlich in Geſellſchaft der beiden Damen Konſtruktion, leichte Auswechſelbarkeit der Teile, 
Korps ſich verſammelt, find Herren und Damen, Bramhorſt und Liskow. Und je länger er ſie präziſe Arbeit! Drei Geſchwindigkeiten vorwärts, 


jung und alt, er Be 555 1 5 ne 5 5 kannte, mit denen er täglich ſpeiſte, rodelte, autelte[ Gewicht des ganzen Wagens 750 Kilogramm, Ge⸗ 
eremonienmeiſter Herr von dem Kneſebeck, der als 1 1 2082 8 > 2 - 
e Mörps_Tühpieit ven nn 2 one Berge durchwanderte, umjo ſchwindigkeit 50 bis 60 Kilometer pro Stunde und 


Herren und Damen ihre Plätze in dem Zuge an.] weniger wußte er, welche ſeiner Begleiterinnen ihm alles engliſches Fabrikat — alſo erſtklaſſig!“ 
Die preußiſchen jungen Damen aber werden wiede⸗ beſſer gefiel. Was die zwei Damen anbetraf, die 
rum Aa ae 15 die En 11 u 2 in der erſten Stunde ihres Bekanntwerdens an der 
noch vorzuſtellenden. Fürſorglich waltet unter Penfi f e e j 
2755 ber hte Serentbiitenmeifter Herr Eugen von er a Dane Erſtklaſſige in dieſem Material ſtammt von deut⸗ 
Roeder, deſſen väterliche Hilfsbereitihaft ſchon ſeit den enn ie Hürde ieee; Alan ſchem Boden und deutſcher Hand! Auch weiß man 
langen Jahren bewährt ift, ſeines Amtes. Herr fein müſſen, wenn er ihren ſtillen, aber erbitterten bei uns eher, was unſeren Landes und Wege⸗ 
von Roeder hat gewöhnlich ſeinen Wohnſitz in Wettſtreit um ihn nicht gefühlt hätte. Er war ältni 1 t iſt. Wo es ſich um die beſte 
Interlaken, eilt aber immer nach Berlin, wenn der durchaus nicht abgeneigt, als Bräutigam abzu⸗ e SEREHOBE . Ein 
Hofdienſt ihn ruft. Kier ae für nel che ſollte er ſich denn nur Arbeit handelt, ſteht die Fabrik „Michel“ unbe⸗ 
Obgleich die Stunde längſt vorüber iſt, zu Bor un ag ſtritten obenan!“ 
welcher die Cour angeſetzt war, kommt immer noch entſcheiden? Für die kapriziöſe braune Frau Bram⸗ di ebenbürti Won en 
keine Bewegung in die über die vielen Säle ver⸗ horſt oder die finnige blonde Frau von Liskow?] »die mag ebenbürkige 5 n 
teilte Geſellſchaft. Der Oberhofmeiſter der Kaiſerin Es beſtand auch trotz ihrer unverkennbaren beſſere als „Fly“ keinesfalls! . beſtritt Frau 
Freiherr von Mirbach wird geſehen, wie er mit Unterſchiede eine gewiſſe Ahnlichkeit zwiſchen ihnen von Liskow, und ihre Augen blitzten ſtahlhart. 
dem Grafen Eulenburg ſich eifrig unterhält, und ) N 3 [Ohne den gereizten Ton zu beachten, wandte ſich 


man nimmt das als ein Zeichen dafür, daß das Jung, hübſch und gutgekleidet, wußten ſie beide zu: : i ; j 
Defilieren bald beginnen werde. And richtig, nach ſeſſeln und amüſant zu unterhalten. Beide hatten die 1 5 wieder 15 15 öl ee 1 
kaum zehn Minuten gibt Graf Eulenburg das ihre Männer früh verloren, beiden ermöglichte eine und Seifiungsfügigteit meines Autos TE faden 

Zeichen, die Türen öffnen ſich, und der feierliche auskömmliche Rente ihr angenehmes Leben, beide Den ſchärfſten Berg⸗ und Talprüfungen hält es 


Zug beginnt. Die Zeremonienmeiſter achten darauf, $ 2 tadellos ſtand, und i abe großartige Zeiten 
daß die Damen den gehörigen Abſtand haften, und ſtanden in Beziehungen zu der großen Welt und BAND, 9 großartige 3 


durch ein Spalier von Pagen, Kammerherren und benahmen ſich bei aller Freiheit und Ungebunden⸗ ee 
Matt elt unter 1 85 Anl see heit fein und dezent. Selbſt in ihren Paſſionen „Ich auch mit dem meinen, — aber Beulen und 
Knie en Da nen N Sn Kalſer, Aer 595 der glichen fie ſich. Beide waren fanatiſche Autlerinnen, Quetſchungen, wie das Ihre, weiſt es trotzdem 


Kaiferin, und ſchon iſt man außerhalb des Thron⸗ im Beſitze prachtvoller Wagen, und Abt verdankte nicht auf.“ 
paßt. en und Umzüge find an der Tages- | — Prinz Karneval hat mit Pauken und neuesOpernhaus erhalten. AmKurfürjtendamm 


ordnung und aus allen dieſen Mißhelligkeiten Trompeten feinen Einzug in Berlin gehalten iſt ein paſſender Platz dafür gefunden. Ein Kon⸗ 


„Verzeihen Sie, meine Liebe!“ ſchnitt Frau 


g entſtehen erbitterte Klagen und Streitigkeiten und will die diesmalige kurze Zeit feiner Re⸗ ſortium iſt zuſammengetreten, will dies neue 


und eine ganze Reihe von Prozeſſen. — An gierung auf's beſte ausnutzen. Die Überfied- Opernhaus errichten und in Betrieb ſetzen. 
den preußiſchen Volksſchulen iſt noch immer ein lung der kaiſerl. Hofhaltung nach Berlin hat Jedenfalls wird es wohl nicht gar zu eilig da⸗ 
Lehrermangel, um dieſem jo viel wie nur ſtattgefunden für die Zeit der Hoffeſtlichkeiten. mit werden. — Hermann Gura kann ganz ru⸗ 


möglich abzuhelfen, it für das Etatsjahr 1910 ebenſo haben die königlichen Prinzen, die ſonſt hig ſeine Sommeroper den Berlinern am Kö⸗ 
wieder die Errichtung zweier neuer Seminare in Potsdam reſidieren, während dieſer Zeit] nigsplatz vorführen, und hat ſich beim Neuen 
für Lehrer und Lehrerinnen ins Auge gefaßt. ihren Wohnſitz nach Berlin verlegt. Abend für königlichen Opernhaus feinen Pachtkontrakt 
Durch die 12 im letzten Etatsjahre geſchaffenen Abend ſtrahlt das Hohenzollernſchloß nun wie⸗ ſchon für die Sommerſaiſon geſichert. — 
neuen Seminare erhöhte ſich ihre Zahl auf 195 der in feſtlichem Glanz, Equipagen, Auto⸗ Berlin hatte in der letzten Woche den berühm⸗ 
Anſtalten mit 1800 Zöglingen. Sehr erfolg⸗ mobile ſauſen heran und bringen die eleganten | ten engliſchen Südpolforſcher, Sir Erneſt Shack⸗ 
reich hat der Verein für Kindervolksküchen ge⸗ Gäſte. Eine Toilettenpracht ſondergleichen, leton als Gaſt in feinen Mauern. Von der 
arbeitet und konnte im Monat November in ein Funkeln und Strahlen der koſtbarſten wiſſenſchaftlichen Welt wurde er ſehr gefeiert. 
ſeinen 16 Anſtalten 189 408 Portionen warmes Edelſteine, Gold und leuchtende Stoffe, ein] Er hielt Vorträge in der Geſellſchaft für Erd⸗ 
Mittageſſen an bedürftige Kinder verabfolgen, Rauſchen und Schwirren, Fächergeklapper, La⸗ kunde. Das Kronprinzenpaar war als Ver⸗ 
die ihm von der ſtädtiſchen Schulbehörde, vonſchen und Sprechen, dann ehrfurchtsvolles tretung des Kaiſers dazu erſchienen und folgte 
den ſtädtiſchen Säuglingsfürſorgeanſtalten Schweigen, ſich tief Verbeugen, naht der kaiſer⸗ geſpannt dem Reiſebericht des Forſchers. Zu 
und anderen Wohlttätigkeitsvereinen über⸗ liche Zug. Herrliche Ballmuſik ertönt, der Tanz | Ehren Shackletons fand ein Feſteſſen im Hotel 
wieſen wurden. — Die vielen Feſtveranſtal⸗ beginnt auf dem glänzenden Parkett, aber bald Adlon ſtatt. Als höchſte Auszeichnung erhielt 
‚tungen für einen guten Zweck bringen ſichtbar nach Mitternacht ſchließen die Hoffeſte. Anders | der engliſche, kühne Reiſende von der wiſſen⸗ 
gute Erfolge, und hofft man auch wieder auf iſt es bei den öffentlichen und Privatfeſtlich⸗ ſchaftlichen Geſellſchaft die Nachtigall⸗Medaille. 
einen klingenden Gewinn von dem „Blumen: keiten, da iſt die Nacht nicht lang genug und — Wo bleiben die Eispächter mit ihren Hoff⸗ 
fes zum beſten des Säuglingsheims in den erſt im ſpäten Morgengrauen, wenn Berlin] nungen? Die blanken neuen Stahlſchuhe, die 
Ausſtellungshallen am Zoologiſchen Garten. längſt in voller Tätigkeit. die Arbeitsbienen eleganten Eistoiletten harren ungeduldig des 
Anendlich reizvoll iſt das Ganze ausgedacht ausſchwirrt find, erſt dann wird der Heimweg Erſcheinens König Winters. Der Regen 
und in Szene geſetzt. Sommer mitten im angetreten, der Vormittag verſchlafen und rauſcht und tropft, naß und ſchmutzig find die 
Winter, belebt von den ſchönſten Blumen an⸗ neue Kraft geſammelt für den kommenden Wege in den Parks, melancholiſch wogen die 
mutiger Frauengeſtalten in maleriſchen Ko⸗ Abend. — Das Metropol⸗Theater hat ſehr] dunklen Aſte der Bäume, von Nebelſchleiern 
ſtümen in phantaſtiſcher Umgebung. Die „leben⸗ glücklich feinen erſten Ball in dieſer Saiſon grau umhüllt. Wo bleibt der Filigranſchmuck 
den Blumen 5 Damen der Geſellſchaft, tanzen vom Stapel laufen laſſen. Spät fing er an, des Rauhreifs, die leuchtenden Eiszapfen und 
auf der Bühne in reizenden Gruppen wohl⸗ langſam aber ſtetig wuchs die Flut der Gäſte, die weiche, weiße Schneedecke? — Keck find die 
einſtudierte Tänze, bieten Erfriſchungen an ſtieg die ausgelaſſene Laune, erhöht durch den | Vögel, fie brauchen nicht zu frieren und zu 
zahlreichen Büfetts, . und bringen ihre Na⸗ perlenden Sekt. Bald war kein Plätzchen zum hungern, und die Menſchen tröſten ſich noch 
mensſchweſtern in zierlichen Sträuschen zum Sitzen und Stehen mehr frei und ſchwer konn⸗ mit dem Eispalaft, bis er doch noch kommt, der 


FH: 


Verkauf. Die maleriſche Fantaſie hat freien ten die Paare in der Enge ſich drehen, denn wirkli i 
Spielraum bei den Koſtümen, die als Ganzes es war ja doch ein Ball! a hat doch 1 en 
einen packenden Farbeneffekt hervorbringen. ſchon jo viele Theater, ſoll aber doch noch ein 
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Bramhorſt die lange Rede freundlich ab. „Alles 
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„Oho! Ich bin ſehr ſtolz auf die martialiſch⸗ 
ſportlichen Zeugen meiner Proben. Dafür 
blieb es mir erſpart, unterwegs aufgehalten worden 
zu ſein durch gelockerte Schrauben, Bolzen und 
Splinten!“ 

„Das paſſiert Ihnen wohl auch mal eines Tages, 
wie mir neulich! Mir aber nur nach ſchwierigen 
Fahrten und ohne Stranden an ſcharfer Kurve...“ 

„Ach, Sie wollen mich wohl ſchlagen mit meinem 
eigenen Bericht über das Malheur? Lächerlich! 
Wenn man bei einer Konkurrenz unter 130 Wagen 
als heißer Favorit mitläuft, iſt das ſiegreiche Über: 
winden einer Panne doppelt bezeichnend für die 
Tüchtigkeit einer Maſchine! Sehen Sie nur in der 
Sportliſte nach, wie unverwüſtlich „Michel“ damals 
gearbeitet hat!“ 

„Brauche ich garnicht, denn ich vermute, daß 
ſchon an der primitiven Ausſtattung Ihres Wagens 
Herrn Abts Wahl ſcheitern wird ... Nicht wahr, 
Herr Abt?“ fragte die Blonde in ſüß⸗bittendem 
Ton. — s 

Abt, der ſich anfänglich über den Damenkrieg 
amüſiert hatte, begann die unverhüllte Feindſchaft 
zwiſchen den beiden nun doch beinahe peinlich zu 
empfinden. „Meine Damen,“ antwortete er des⸗ 
halb möglichſt diplomatiſch, „eine Entſcheidung, 
welchem Wagen der Vorzug zu geben wäre, iſt 
ſchwer zu treffen... Ich bin auch noch zu ſehr 
Neuling im Autoſport und finde beide Fahrzeuge 
gleich wundervoll ...“ 

„Bei meinem lobten Sie die ruhige Gangart, 
das lautloſe Anfahren ...“ 

„And mir machten Sie Elogen über die Schön⸗ 
heit der Karoſſerie, die nicht markiert, ſondern von 
ſolideſter Eleganz iſt ...“ 

„Die Raumeinteilung meines Autos iſt die 
denkbar praktiſchſte ...“ 

„Aber Polſterung und Federung des meinen 
ſuchen Sie dort vergebens!“ 

Die jungen Frauen ereiferten und erbitterten 
ſich immermehr. Winfried Abt hatte gute Gründe, 
dieſen heißen Kampf um den Sieg der Marke auf 
ſeine Perſon zu beziehen und fühlte ſich durch die 
entfachte Eiferſucht, die ſich ſogar auf das Auto 
erſtreckte, koloſſal geſchmeichelt. Trotzdem wünſchte 
er, Frieden zu machen und eine Entſcheidung herbei⸗ 
zuführen. Er hörte noch einige Zeit zu, wie ihm 
Frau Bramhorſt ihren Vierzylinder rühmte, der in 
der Minute 1600 Umdrehungen machte, und Frau 
von Liskow die Zuverläſſigkeits⸗ und Schönheits⸗ 

preiſe ihres Autos aufzählte. Dann rückte er plötz⸗ 
lich mit einem Vorſchlage heraus: 

„Laſſen Sie uns loſen, meine Damen!“ Er riß 
zus ſeinem Taſchenbuche ein Blatt ab. „Hier ſind 
zwei Papierſtreifen! Ich ſchreibe auf den einen 
„Fly“, auf den anderen „Michel“ So — Und 
nun lege ich beide in dieſe Schale, — miſche fie, — 
greife blind zu, und — da haben wir „Michel“! 


Sehr verehrte Frau von Liskow, ich kann Ihnen 


nicht helfen, — Sie haben geſehen, daß ich ganz 
unparteiiſch handelte!“ 

Die Angeredete zitterte in mühſam verhaltener 
Erregung. Unfähig, ſich länger zu beherrſchen, ver⸗ 
ließ ſie raſch das Zimmer. Frau Bramhorſts Augen 
folgten der Davongehenden mit triumphierender 
Siegesmiene; dann wandte ſie ſich Abt mit einem 
verheißenden Lächeln zu. Er erwiderte den 
ſprechenden Blick befangen: „Was hat ſie nur?“ 

„Ihren Willen hat ſie nicht!“ 

„Na ja ... Aber ſchließlich hängt doch nichts 
davon ab..“ 

Die Glücklichere legte ſorglos lachend ihre 
Zigarette weg. „Wer weiß? Vielleicht hat ſie mit 
dem Auftrag ſchon gerechnet!“ 

„Gerechnet? Wieſo? — Ich verſtehe Sie nicht!“ 

„Merken Sie denn nicht, daß Frau von Liskow 
Agentin der Firma „Fly“ iſt?“ 

Abt ſchlug mit der flachen Hand auf den Tiſch. 
„Das iſt aber ſtark!“ — Und in feiner Verblüffung 
fühlte er ſich durch dieſe Eröffnung geradezu belei⸗ 
digt. „Wiſſen Sie das ſchon lange, gnädige Frau?“ 

„Nein! Mein Chauffeur hat meine Warner 
erſt geſtern beſtätigt!“ 

Abt brauchte einige Minuten, das Gehörte zu 
verarbeiten; dann aber atmete er auf. Das war 
ja endlich eine Löſung! Wenn er auch Frau von 
Liskow gewiß nicht geringer achtete, weil ſie ſich 
ihren Unterhalt auf dieſe Weiſe verdiente, ſo war 
ihm eben doch dieſe Weiſe unſympathiſch. Und 
Frau Bramhorſt gegenüber, die ihn ſo reizend an⸗ 
lächelte, ſagte er ſich, die war's eigentlich immer 
geweſen, die er im geheimen bevorzugte. Wie hatte 
er nur je ſchwanken können!? Er nahm die Hand, 
die neben der ſeinen auf der Tiſchdecke lag, zog ſie 
langſam an ſeine Lippen und war gerade im Be⸗ 
griffe, eine inhaltsſchwere Frage zu tun, — da 
kamen einige Gäſte lachend und geräuſchvoll in das 
Speiſezimmer und verjagten die ſchwüle Stimmung. 

Frau Bramhorſt biß ſich ärgerlich auf die Lippen, 
verbarg aber ihre Enttäuſchung geſchickt. Ja, ſie 
fand ſogar ihr herziges Lächeln wieder, als Abt 
nach einer Pauſe zu ihr ſagte: „Wenn Sie es be⸗ 
ſtimmt wiſſen, Frau Melanie, daß unſere gemein⸗ 
ſame Freundin von ſolchen Einkünften lebt, — 
warum treten Sie ihr dann nicht Ihr ent⸗ 
ſcheidendes Los ab?“ 

„Das iſt auch wahr, Herr Abt! Wie konnte ich 
nur nicht gleich auf dieſen Gedanken verfallen! 
Ich will ſofort zu ihr gehen und die Sage in Ord⸗ 
nung bringen!“ 

Damit ging ſie eilig fort und ließ Abt allein 
zurück. Der zarte Veilchenduft, den ſie zurückließ, 
legte ſich wie ein Rauſch über ſeine Sinne, und er 
träumte ſchon von der Wonne der kommenden Zeit. 
Auf einmal aber erfaßte ihn ein namenloſes Mit⸗ 
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Die Zeesen eee von Ra/bl in Fee : 
DICK Auf ate UnglücksstarTe, an der das Bergwerkhospirsl, Versank, 1 
sieben Personen gen O gen 


Vor einigen Tagen ſtürzte das Bergwerks⸗ 
ſpital von Raibl in Kärnten, in dem ſich der 
leitende Arzt, ſeine Familie und das Pflege⸗ 
perſonal befanden, plötzlich in die Tiefe. Ein 
Stollen des gräflich Henckel⸗Donnersmarckſchen 
Erzbergwerkes, der ſich unter den Grundmauern 
des Spitals ausdehnte, hatte ſich plötzlich ge⸗ 
öffnet, und das Gebäude mit ſeinen unglück⸗ 
ſeligen Inſaſſen ſtürzte in ein über 200 Meter 
tiefes Loch, das te TE RE SR jofort mit Schlamm und 


Waſſer füllte. Es war unmöglich, an die Ret⸗ 
tung der Verunglückten zu ſchreiten. Man 
mußte ſich damit begnügen, die der Unglücks⸗ 
ſtätte benachbarten Häuſer zu räumen, denn 
der rieſige Spalt drohte ſich auszudehnen und 
weitere Opfer zu verſchlingen. Anſere Ab⸗ 
bildung zeigt das Terrain, auf dem ſich einſt 
das Spital erhob, und das Loch, in dem das 
Gebäude verſchwand. 


leid mit Frau von Liskow. Es war doch eigentlich 
recht demütigend für ſie, ihres Berufes wegen als 
ſeine zukünftige Gattin garnicht mehr in Frage zu 
kommen Wenn ſie nur nicht fortging, bevor 
er ihr noch ein paar freundliche Worte geſagt hatte! 
Er ſtand auf und trat ans Fenſter. Richtig! Da 
unten ſtand wirklich ſchon ihr Auto. Womöglich 
wußte 5 noch garnichts von Melanies froher Bot⸗ 
ſchaft. 

Als e er d dann die Blonde in ihrem flotten Sport⸗ 
dreß ſah, erwachte wieder der alte Zweifel in ihm. 
War's nicht etwa doch dieſes Genre, das er liebte? 
Er eilte hinunter und kam gerade noch recht, den 
Antrieb der Maſchine zu verhindern. 

„Sie wollen fort?“ rief er Frau von Liskow 
voxwurfsvoll entgegen. 

„Ja, Herr Abt, — eine eben ethaltene Nach⸗ 
richt lächelte fie melancholiſch. 

„Ach, das glaube ich nicht! Sie ſind mir böfe, 
obwohl ich mich nun doch noch für „Fly“ entſchied?“ 

„Das taten Sie!?“ rief die junge Frau ganz 
überraſcht. Wie froh das klang! Sie war wohl 
ſehr bedürftig. 

tele antwortete Abt. „Hat Ihnen denn 
Melan — Frau Bramhorſt das noch nicht mit⸗ 
geteilt?“ 


Frau von Liskow ſchüttelte den blonden Kopf 
und meinte dann gedehnt: „Sie nennen ſie beim 
Vornamen, — ſind Sie am Ende mit ihr verlobt?“ 

„Noch nicht!“ antwortete er bedeutungsvoll und 
ſah dabei entzückt auf das leuchtende Blondhaar, 
in das die Schneeflocken niederfielen. „Noch nicht!“ 

„Dann wird Frau Melanie warten, bis es ſo⸗ 
weit iſt!“ ſagte nun die andere. „Denn eher ver⸗ 
zichtet fie nicht auf ihre Proviſion. Sie wiſſen 
natürlich, daß ſie Vertreterin der Fabrik „Michel“ 
aa 2 
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Noch nie hatte Abt ein ſo dummes Geſicht ge⸗ 
macht, wie in dieſem Augenblicke; und ſo unver⸗ 
mittelt hat er wohl auch nie wieder eine Dame 
ſtehen laſſen. Aber er bekam plötzlich einen Anfall 
von Verfolgungswahn und hielt alle Damen in 
Garmiſch für Agentinnen von Automobilfirmen. — 

Seine Koffer im Stich laſſend, ſtürzte er zur 
Bahn, erreichte den Eilzug und konſtatierte von 
Stunde zu Stunde mit größerer Erleichterung, wie 
die Entfernung zwiſchen ihm und dem Tatort f 
jüngſten Erlebniſſe wuchs. 


Alter Herr. 


Eine Type von Friedrich Deutſch. 
— ä . (Nachdruck verboten) 


Er war das, was man einen rechten Fröhlichen 
nennt. Seine Farben, grün⸗weiß⸗rot, das Band 
ſeiner Turnerſchaft, waren ihm köſtliches Gut. 

Wo auch immer er mit einem Menſchen zu⸗ 
ſammentraf, worüber ſie auch immer ſprachen, — 
auf einmal zog etwas grün⸗weiß⸗rotes durch das 
Geſpräch, und das Band, das berauſchende, ſchlang 
ſich um die Worte des fröhlichen Burſchen, der 
Heinz Waldemar hieß. Der andere mochte noch jo 
erſtaunt über dieſe plötzlich hereingewehten Farben⸗ 
bänder ſein, er mußte lächeln, und er lächelte höf⸗ 
lich, wie es ſich in Geſellſchaft ziemt. War er ſehr 
ungezogen, ſo lag wohl etwas Sarkasmus darin, 
beſonders, wenn er etwa alter Herr eines Korps 
oder einer Burſchenſchaft war, was aber wohl 
ſelten vorkam. 


Sie hatten ihn alle gern, ihren Heinz Waldemar. 
Sie hoben ihn faſt auf den Schild; er mußte an 


jeder Kneipe 1 an jedem mt teil⸗ 


nehmen. Er mußte ihnen ihr Farbenlied dichten 
und einen Sang auf die Damen reimen; er mußte 
ihren Feſten den nötigen ſchwungvollen Rahmen 
geben und erſt recht den nötigen Inhalt. Er war 
kurz der Abgott aller Studenten, und auch die 
älteren Semeſter ſtimmten in den Enthufiasmus 
ein, und ebenſo die alten Herren; denn ſie waren 
ja alle Brüder, das gemeinſame Band umſchlang 
alle, alle, die Alten und die Jungen, und die Gläſer, 
in die das Band hineingewoben war, klangen hell 
und fröhlich aneinander. 


Aber auch da draußen war wohl keiner, der 
Heinz Waldemar lange gram ſein konnte. Er guckte 
den Mann, der etwa brummen wollte, ſo etwas von 
der Seite an, ſein ſchwarzer Spitzbart drehte ſich 
ſpitzer zu, und die Naſe ſchnubberte, als wollte ſie 


ſuchen, ob noch der Geiſt des Unmuts irgendwo 


ſäße. Dann konnte man nicht anders als lächeln 
oder gar herzlich auflachen und allen Arger fort⸗ 
ſtreichen. 


Alter Herr — wie das garſtig klingt! — Alter f 


Herr! Aber wenn ihn in einer ſentimentalen 
Stunde dies Wort traf, dann überdachte er wohl, 
daß er keinen Grund hatte, böſe zu ſein, aber auch 
gar keinen. Er hatte ja ſchon ein Weib, eine rich⸗ 
tige treue Studentenmutter daheim, die fröhlich 
einige becherdurchklungene Geſchichten dichtete, ob⸗ 
gleich Heinz Waldemar das war, was man einen 
rechten fröhlichen Burſchen nennt, — war er doch 
ſchon alter Herr. 


Obgleich Heinz Waldemar immer fröhlich war 
und immer, wenn man wollte, zu Dienſten ſtand, 
kleine ſüße Liebesliedlein ſang oder in Proſa 


und luſtig als Farbenſchweſter fungierte umb wirkte; 
er hatte zwei prächtige kleine Mädchen Mit gar 
neckiſch lachenden Geſichtern daheim, die einmal 


auch im Heim eines rechten Bundesbruders als 
Farbenſchweſter wirken ſollten. And er hatte auch 
eine Schwiegermutter. Eine alte Dame, die aber 
garnicht jo bärbeißig ausjah, wie Schwiegermütter 
nach dem Urteil ſchlechter Schwiegerſöhne immer 
ausſehen ſollen. Denn ſie war ja vom Rhein, und 
da macht die Luft und der Wein und der Rhein 


die Herzen ſo ſonnig und die Geſichter ſo treu. Die 
hütete die Kleinen, wenn er mit feiner Frau hin⸗ 
auszog zu einem Wald⸗ oder Strandbummel oder 
zu einer A.⸗T.⸗V.⸗Kneipe mit Damen. Und er 
hatte eine Arbeit, die ihn ausfüllte, ihn erfreute, 
ja begeiſterte. Er hatte Freunde, er hatte ſein 
Band, ſeine Farben. 

Da hing die grüne Mütze durchlöchert an der 
Wand und ein Schläger daneben und ein grün⸗ 
weiß⸗rotes Band. 


„Das alles müßt ihr mir einſt ins Grab mit⸗ 
geben!“ ſagte er leiſe und beſtimmt. Dann hob er 
den ſchäumenden Krug Bier, der vor ihm ſtand, in 
die Höhe und ſah hinaus in die lachende Weite. 
Es war zwar nicht der Rhein, der da unten floß, 
nur die Weichſel, die etwas träge ihre Fluten dem 
Meere zutrug. Aber ein rechter Burſch gedeiht 
auch in anderem Land! 


„Meinen Farben!“ ſagte er laut und ſtrich über 
das grün⸗weiß⸗rote Band im Glaſe. Dann trank 
er es leer. 


Mannigfaltiges. 


Irrſinnig geworden) iſt der 
als Pferdemuſterungskommiſſar nach Darm⸗ 
ſtadt kommandierte Major von Graevenitz, 
der vordem dem Husarenregiment Nr. 5 in 
Stolp angehörte. Er iſt in die Irrenanſtalt 
von Goddola gebracht worden. Bei dem 


Vorgange entſtand ein großer Menſchen⸗ 
auflauf, da der Unglückliche ſeiner Über⸗ 


führung Widerſtand entgegenſetzte. Der 
Major iſt Witwer und beſitzt drei unmündige 
d Kinder. Herr von Graevenitz war einſt als 
Leutnant bei den Ziethenhuſaren einer der 
erfolgreichſten Herrenreiter. 


(Empfindliche Kälte) herrſcht 
in Italien. Schwer zu leiden hatten die 
Bewohner des Dorfes Chiatta bei Bormio, 
— —— ——— . . das kürzlich total abbrannte. Die des Ob⸗ 
dachs beraubten Menſchen mußten die Nacht 
im Freien zubringen. 


(Wenn man voreilig ift) In 
Newjerſey wurde ein Kind umgetauft, dem 
ſeine Eltern in der Zeit der Cool⸗Begeiſterung 
den Vornamen „Friederick A. Cook“ beigelegt. 
Nun wollen ſie es doch nicht durchs ganze 
Leben mit dem Namen eines eee 
laufen laſſen. 


e braucht wenig; 


aber eine Salem Aleikum-Zigarette 
kann er kaumnoch entbehren, wenn 
er sich an dieses Fabrikat von köst- 
lichem Aroma u. mildem Geschmak 
zewöhnthat. Keine Ausstattung, nur 
Qualität. Echt mit Firma: Orienta- 
lische Tabak- und Zigarettenfabrik 


„Yenidze“ 


Inh. Hugo Zietz, Dresden. 


Außer in den Preislagen 3½, 4, 5 Pfg. 
auch zu 6, 8,10 Pf. d. St. erhältlich. 


Auf das hentige Juſerat der Firma Heriot⸗Company, 
Verlagsanſtalt, Friedenau, ſei ganz beſonder auf⸗ 
merſam gemacht. Dieſe renommierte Firma gibt behufs 
ſchneller Einführung allen ihren Kunden hübſche Geſchenke 
ſofort vollſtändig gratis, und gehen unaufge⸗ 
fordert dort täglich viele Dankf chreiben über die 
wirklich gediegenen Geſchenke ein. Nirgends 
Dane eine ſolch günftige Offerte nochmals geboten 
werden. 


Von den ersten Musik - - Autoritäten, 

wie Liszt, d' Albert, Rosenthal, Drey- 

schock, der Hochschule für Musik in 
Berlin u. a. werden die 


GE 1853. 


e 
| Wolkenhauer-Pianinos 


als erstklassig, dauerhaft und preiswert warm empfohlen. 


Kostenlose Probelieferung. 


Beste oberschlesische 


— EKulante Zahlungsweise. 
20 Jahre Garantie. — Neuester n kostenlos. 


G. Wolkenhauer, Stettin 69, 
\ Pianoforte-Faorik, Hoflieferant. 1 


wird i. u. a 


iii = 


Bed darfsartikel, Neuont Katalog 
m. Eimpfenl ‚viel. Aerzte u. Prof. grat. u. fr, 
Unger, Gummiwarenfabrik 
Berlin NW.. Friedrichsiraase 91/92. 


Tall, modernes Wohnhaus, 


in befter Lage Thorn's, Brombergerftt 
unter günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter E. 5 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

3 Man 
Hoher Nebenverdienſt! verlange 
Proſpekt. Haun. Adreſſen⸗ Verlag 
M. Loege, Hannover, Poſtfach 19. 


Schriftlicher Nebenerwerb 


Adreſſenarb. bei 1000 Adr. 8 Mk. Verd- 


d Heu, DE 
Roggen, Weizen und hafer, en, Ane Hamburg 3 
Steinkohlen & Lang- u. Beep-Sieo) e ee Seinen > 


verkauft zu den üblichen Tagespreiſen 


offeriert ſehr billig 


Witwer, Handwerksmelſter, 49 Jahre 
e , 1m Ste 


80 Autſchwagen, 


9. 
ſönlichkeit, beabſichtigt ſich wieder zu 15 
vermittelt heiraten. Altere Damen, oder Witwe 1 


eirat 1 ohne Anhang, vermögend, welche 11 
neue, moderne und wenig gebrauchte Diskretion. dieſes Geſuch reflektieren, werden gebe 1 


Landauer, Phaétons, Koupees, Kutſchier⸗, 
Jagd und Ponywagen, Dogkarts, nur 

Fabrikate und Geſchirre. 
ene 21. H. Hoffschulte. 


Internationales A 
Berlin, Vermittelungs- Bureau, | ſtelle der „Preſſe“ niederlegen zu wolle 
Thorn, Bäckerſtr. 45. 


ihre Adreſſen, ſowie Alter und 127 15 
unter 150 A. Z. in der Geſchäf 


Strengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


u. äußerl. anzuw. Hausmittel! Lebensöl 


‚Steinkoblen 


Braun- und Steinkohlen, 


Erfinder! | 


führen bei ſachgemäßer i Aus⸗ 


wünſcht Beſchäftigung Störungen . 


Koch- Schokoladen 
S 


Heute U. fo folgende Tage: 7 


Erſter großer Inventur⸗ 


Ausverkauf. 


- Außergewöhnlich 
vorteilhafte Gelegenheitskäufe. 
Nur einmal im Jahre! 


Vor Beginn der Inventur-Aufnahme eröffne ich von 


Montag den 17. an, bis Dienstag den 25. Januar, 


meinen a alljährlich nur a Se lenden 


Inven a Th 


L. Puttkammer, Inh. Oskar Stephan. 


Aussergewöhnlich preiswert: 


Inventur⸗Angebot! 


Annben - : Anzug „Zeppelin“ 
für 3—6 Jahre 2,45 Mk. 
für 7—10 Jahre 2,75 Mk. 


Paletots und Anzüge, % 
BE Wollfahen fpeibifig, muß 
Altſtädt. Markt 27, 25 


Heymann. 


Fertige Betten 


aus rotem Bettkö- 
per, gut gefüllt, 
1 Oberbett oder 
Unterbett, 180 cm 

==> lang, 120 cm breit 
10 ME, 12 Mk, 14 Mk., 18 Mk. u. 
21 Mk., 2 m lang, 150 em breit, 
13 Mk. 15 Mk., 18 Mk. u. 21 Mk., | 8 


Vorjährige Kleiderstoffe, wollene und seidene Blusenstoffe, 

Mousselines und Waschstoffe, Flanelle in Wolle und Baum- 

wolle, Unterröcke, Wintermantel, Abendmäntel u. Kostüme, 
Ball- und Theater- Shawls. 

Teppiche, Tischdecken und Gardinen. 


Auf alle nicht besonders zurückgesetzten Waren gewähre ich während obiger Tage 10°. Rabatt. 


1 Kopfkissen, 80 em lang, 75 em 
Do 3,50 Mk., 4 Mk., 4,50 Mk. u. 

5 Mk. Lager aller Sorten böhm. 
Bettfedern u. Daunen, Versand 
zollfrei per Nachnahme, von 8 Mk. 
aufwärts franko, Umtausch und 
Rücknahme nur gegen Portovergü- 

gestattet. 


Arthur Welizer, Furl. Nr. 40 Reform-Zahn-Praxis & 
FE Heinrich, Thorn, 


A —— 
R. Matzdorff’s Dampfwäſcherei, Elisabethstrasse 6. Elisabethstrasse 6. 


Thorn⸗ e rnru 72 ” 2 Mn 
edle en an]  Vollendetste Ansführung von Plomben, künstlichen Zäunen usw, 


Schonendſte Behandlung, Trocknen im 

Freien, . Abholung u. Zuſtellung = . N 8 

Nag aghemden 8 Ae 97 Konkurrenzlos günstige Zahlungsbedingungen. 
en 12 1 Beinhleider Amerikanisches System. 


Spezial-Korselt-Hans” 


Institut für Zahnleidende 


größtes und renom. am Platze. 


Emil Przybill, 


Breiteſtraße 6, Ecke Mauerſtraße. 
Künſtliche Zähne und Plomben in naturgetreuer, künſtleriſcher 
Ausführung unter Garantie. 
eparaturen ſchnellſten s. 
Billige e dee — Tei blung 3 


ae lananapg 


ſchra 
Weise hen zu Dienſten. 
Aunnahmeſtelle Strobandſtr. 13. 


pft! 7 müßſen Sie x lesen!. 


/ „Mizkoſch⸗Witze“ u. Abenteuer! Neue paprizierte Witze, tolle 


Sämtlich S ei © Starker Band 1 Mk. 
Mat IR 1 Cop P 5 30 „wien eee cd Aue, Stamm 
ulk, zündende orblüten u r 
ateria „Solem leihen”. Nur für rende derben, ſaftigen 
für a modernen Formen Humors, prickelnde pikf, jüd. Kraft.⸗Nr., tolle Abenteuer 
photographische Alen tigen Freunden v. Mein, Weib 1. 0 Ing 5 
en luſtigen Freunden v. Wein, Weib u. Geſang bringen 
2 75 d . 40 d obige Sammlungen viel neues u. nie verſagende hoch⸗ 
Winter arbe ite n 5 (diskret e e 8 Aeſeler erhält mehe egen een Gntaloge 921 
halten ſtets vorrätig 8 RN? 9 10 Maß gearbeitet. Nur allein zu beziehen von E. Linser, Berlin⸗Paukow 377. 
Anders & Co. I N geibbinden, Geſundheitsleibchen, J DR Die Piaff- Nähmaschinen 
Anleitung wird jedem Inter Nemo, Kinderleibchen in allen Größen. 8 5 sind mit den neuesten Verbesserungen versehen 
eſſenten bereitwilligſt erteilt. kür Familiengeb h, Stick S d Stopfen“ 
B| S1-Prıma Donna a 1 U v 0 U sie 4 Ai Hevwrerbliche Zwecke in et 
—̃ ̃ — ameng nee - Moch 1 jan f. use. lichster Weise geeignet 
Dietri ch S dorf - Reparaturen an allen Nähmaschinen gut u. bill. 


Frau M. Pohl, 


Coppernikusſtraße 50, nahe der Gasanſtalt, 
Telephonanſchluß 584. 


br Waſchen und Reparaturen auch nicht von mir bezogener Korſetts 
werden prompt und billig e Be 55 b 


1 Angabe von Tafllenweite werden auch gern bereitwilligſt 3 


Niederlage bei: 


A. Rennt, Thor, Birk, 
7 = Confech: 


axin 


Ideales abführmittel 


von höchstem Wohlgeschmack und sicherer milder Wirkung & 
Gh 3 (20 Stück) 1 Mark. Zu haben in den Apotheken. 0 


bei Culmſee, 


Reinzucht der großen 
Morkihite, 


forlprungfähige Eber 


15 e ſteht unter Aufſicht der 
weſtpr. „Sandiirtihaftstammer. 


Brillen, 


Pineenez. 


Größte Auswahl! 
Billige Preiſe! 


GustavMeyer. 


Kolik, Rheuma! 


Eukalaptusöl 1 1 Mk. innerlich 


— — — 


Rein. Aluminium. 
Geschirre, 


beſtes und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Carrey & Mroczkowski 


Eifenwaren, Baus: und „Küchengeräte. 


Neue Pianinos von MR, 450 an 


empfiehlt 


05 J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Franz iche tt. 1. 


BER Gebraudte Pianinos ftets auf Lager. Rag 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Haufe Katharinen⸗ 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenjeur Simon inne⸗ 
hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


genannt! Nur Pardon’s Apotheke. 


Oberſchleſiſche 


(Marke Mathilde), 


wird gut, wenn man frühmorgens 
ein unschädliches und wohlschmek- 
kendes Getränk geniesst. Deshalb 
ist Kathreiners Malzkaffee das emp- 
fehlenswerteste Morgengetränk, er 
beeinträchtigt nicht das Wohlbefin- 
den und die Arbeitskraft, sondern 
bekommt jedermann vorzüglich. 


Briketts, 


offerieren billigſt frei H 4 us 


Gehr. Pichert, 


m. beſch 
— Ge — 


— 


Eine gute Idee kann zum Wohlſtand 
nit koſtenkos durch das Patent⸗ 


bg nleur⸗Bureau Ebel & n 
t. Posen, Gr. Berlinerſtr. 50. 


-Stickerin 


! I: om N 7 
iſt tauſendfach anerkannt und be⸗ 
währt bei Störungen und Unregel⸗ 

mäßigkeiten. Keine der vielen Mace hat ſolche Erfolge aufzuweiſen wie 
Dr. Schäkkex's echtes Monatspuler. Unſchädlich, ſ. Garanlieſchein! Preis 
Bei Beſtellung das berühmte Frauenbuch von Dr. Schäffer: Die 


Shicungen der Periode gratis. Diskreter Verſand Direkt d 
Siſcherſtraße 17. & Co., Berlin 172, Frlebeichtr. 248. 1 e 


Ausgefümmtes 1 Haar Schüler n aan date 
verw. 8705 Stenhan Reichel, 


E. e Blückenſtraße 40. Brückenſtr. 8, 2. 


Julius Buchmann, Schokoladenfabrik, Thorn, Brückenstr. f 34 


1 gehört ein häufig genommenes Vollbad, 
welches in der Badewanne „Rauschen !“ 
— r ——— 


so... „„ „„ „eee Se ——— ˖—— 
2 n n Er . 2 2357, u? en 


Bar, en — Ei 
Bier: u. gg nl 


Zur Gesundheitspflege 


in ¼ Stunde mit ½ Liter Spiritus von 
10 bis 35 » C. hergeſtellt wird. Wo kein 
Badezimmer, ſteht die Wanne leer auf⸗ 
recht. Sehr dauerhaft, daher Garantie. 


— Viele Zeugniſ ſſe. — 


(Gebr. Franz, Nönigsberg i Ku 


7 5 2228 


| und Postdampter- | 
Verbindungen 


von Bremen n. allen Weltteilen 


Nord- und Süd- 
| Amerika 


New York zweimal wöchentlich 
direkt oder über Southampton- 
Cherbourg 

© Baltimore - Galvoston 

Brasilien und La Plata $ 


o00000008s00800e so C 


i Ost-Asien und 


Australien 


Reichspostdampfer -Linien 


De 
Nähere Auskunft erteilen 


4 Norddeutscher Lloyd in Bremen 


sowie dessen Agenturen. 

In Thorn: Reinh. Verch, in 
Graudenz: Rob. Scheffler, 
in Culm: C. Th. Daehn, in 
Löbau Wpr.: W. Altmann: 
und die General - Agentur 
für Preussen F. Montanus, 
Berlin, Invalidenstr. 93. 


>:222992009200> 8809856509898890 0928 


2202090502.2000020> 
u, 


Danziger Nougat-Bombe 
a „Nougatil“ m 
gesetzlich geschützt 
von exquisitem Geschmack und 
unbegrenzter Haltbarkeit in 
geschmackvoller Verpackung. 
Karton, enth. 1 Pfund, kostet 2 Mark, 
in den einschlägig. Geschäften erhältlich. 
Marzipen-FPabrik 
Otto e Danzig. 20 
gr. 1851. ; 
Tüchtige \ Vertreter gesucht. 5 


Prin Petroleum 


von größter . von heute ab 
iter 16 Pfennig, 
bei 10 „ 1 fehl 
Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 20. 


5 vn 
Pa 


liefert 0 


eee, 
a N 


j Au ‚Gruse,} 
Sc neidemühl. 5 


kauft Eduard Kohnert. 


— — 


. ne 


— 


700 Ti ee 


— — ee 


* 
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— 


— 


nr RT. = 2 * 8 Fans 
tr a — 3 ı — 
ruhe Mann nl en —— — — 


Nag !. 
Sri I 
dere I 


Unter Nr. 277 angelchlofen. 
8. Rein, Mellienſtraße 122. 

ag 
Pflaumenmus 


m 10» und 30 Pfund ⸗ Eimern empfiehlt, 
für Wiederverkäufer billigſt 


Isidor Simon. 


& f Stellengefuhe 2 
Berkänferin, 


die lange Jahre in Galanterie⸗ u. PA 
waren⸗Geſchäften tätig war, fudt in 
derartiger Branche, auch Goldwaren⸗ 
Geſchäft, Stellung. Angebote unter I. 
L. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges feige Mädchen, 


mit guter Handſchrift u. ſicher im Rechnen, 
das die Mädchenmittelſchule durchgemacht, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen an⸗ 
gemeſſene Stellung in einem Geſchäft. 
Gefl. Anerbieten unter 8. G. an die 
3 der „Breffe” ARE 


Reiſende 
zur Anwerbung von Stadt⸗ und Land⸗ 
kundſchaft für einen in jedem Haushalt 
notwendigen Artikel ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen erbeten 
Kontor Graudenzerſtraße 111. 


Eehrlinge 


können eintreten bei 
Oscar Haberland, Malermſtr., 
Strobandſtraße 17. 
ing verlangt ſofort W. Olkiewiez, 
Lehrling Sc Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 27. 


Lehrlinge ſtellt ein 
J. Wittkowski, 
Malermeiſter, Araberſtraße 4. 

Einen kräftigen 


Arbeitsburſchen 


verlangt ſofort 
Marcus Henius, G. m. H. 


Perfekte Taillenarheiterin 


kann ſich ſofort melden (freie Station). 
rause, Brieſen Wpr., 


Buchhalterin, 
zugleich Kaffisrerin, für größeres Geſchäft 
und 


00 - an m te —— ———— 


per 1. 4. 10 gefucht, 
Gehelss anspruch nter 19 
an die Geſchäfts de ee nee 


Rehdenerſtraße. | 
l 


Breitestrasse 33. 


Ein Posten Damenblusen, 


Batist, Leinen nnd Wolle, 


Ein Posten Damenblusen, 


reine Wolle, Seide nnd Sammet 


Ein Posten hocheleg. Damenblusen 


mit reicher Garnitur in Wolle, Seide und Sammet 


Ein Posten Leinen-Röcke, 3 0 Mi 
ohne Rücksicht auf den früheren Wert, jetzt 


Fortsetzung des großen 


Fernsprecher 65. 


rmann Seelig, Mode- 


nveniur-Verkaufs 


in allen Abteilungen des gesamten Warenlagers. 


Rock und Jacke, 


1.00 Mk, 
195 Mk. 
100 MR, 


Wert bis 10 Mk., jetzt 


Wert bis 13.50 Mk., jetzt 


Wert bis 25 Mk., jetzt 


Selten wohlfeiles Angebot! 
Nur für Montag den 17. und Dienstag den 18. d. Mts, soweit der Vorrat reicht: 


Ein Posten Leinen- und Rips-Kostüme, 


Ein Posten Kinderjaketts, 


blau und farbig, verschiedene Facons, für 2 bis 12 Jahre, 
Serie I: 3.00 Mk., Serie II: 


Ein Posten Kostüm-Röcke 
aus dunkelblauen und Stoffen englischen Charakters, 
Serie I: 3.90 Mk., Serie II: 


Ein Posten Damen-Päletots, 
englischer Geschmack, Wert bis 27.00 Mk. 
jetzt Serie I: 8.75 Mk., Serie II: 


Niemand verabsäume die günstige Kaufgelegenheit! 


Bin Hart ars: 


Tivoli. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um- 


gegend die ergebenste Mitteilung, daß ich mit dem heutigen 


Tage das Etablissement 


— Tivoli — 


eröffne. Durch langjährige praktische Erfahrung als Küchen- 
chef in Hotels des In- und Auslandes bin ich jederzeit in 
der angenehmen Lage, meinen werten Gästen das Beste 
bieten zu können. 


Die Eröffnung ist gleichzeitig mit einem 


FStreich-Nonzert = 


verbunden, ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 21. 
Beginn 6 Uhr nachm. — | — Eintritt 20 Pf. pro Person. 
Familienbillets 3 Personen 50 Pf, Kinder unter 
10 Jahren haben freien Eintritt. 
Indem ich bitte, das Vertrauen, welches meinem Vor- 
gänger in so reichem Maße entgegengebracht wurde, auch 
auf mich übertragen zu wollen, empfehle mich 


hochachtungsvoll 


Carl Dumtzlaff. 


Bestellungen für Diners zu allen Festlichkeiten in 
und außer dem Hause werden jederzeit entgegengenommen 
und sichere prompteste Bedienung zu. 


Der Verkauf dieser Artikel findet nur im Souterrain statt. 


Das 4 


das bedeutſamſte der A findet 


am 24. Januar, a 
Soliſten des Abends ſind: 


ll ll. 
400 l. 
III 
. . 


6 Sera dr Mole Muffen. 1 
Abonnements Konzert, I 
abends 8 Uhr, im Artushofe ſtatt. 


Herr Profeſſor Eugene Ysaye (Violine) und 
Herr Bruno Hinze- Reinhold (Klavier). 
Für Nichtabonnenten gibt die Schwartz’ihe Buchhandlung Karten zu 


4, 3, 2 und 1.50 Mk. aus. 


J. A.: 
Dr. H. Kanter. 


Alittwoch den 19. Januar, 


abends 9 Uhr: 


Bühne- und Welt-Balliesi 


zum beiten der Penſions⸗Anſtalt der Genoſſenſchaft dentjcher 
Bühnenangehöriger, 
in den oberen Räumen des Artushofes, 


veranſtaltet von den Mitgliedern des Stadttheaters. 


Eintrittspreis 3 Mk., Familienkarten für 4 Perſonen 10 Mk. zu haben bei 
Walter Lambeck, Breiteeabe, und an der Theaterkaſſe. 


In verkaufen 
min 


23 Morgen groß, mit Wohnhaus, Stall 
und Scheune zu verkaufen. 
Wilhelm 8 — 


2 Junge Pere & 


(Paſſer), geeignet für 
Laſt⸗ ad Kutſchwagen, 2 
zu verkaufen. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Friſche Milch, 


30 bis 50 Lt., vom 15. Januar d. Is. 
an Wiederverkäufer abzugeben. Von wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Oalkuchenbrecher, 


wenig gebraucht, verkauft 


Windmüller, LI enn 
Geld l. L 


5 5 Nea, 
dehnen ve nachgewieſ. 
reell, Selbſtgeber Diesner, Berlin 137, 
Belle⸗Allianceſtr. 67. Rückport to. 


10000 Mark an 


gleich oder 


hinter Bankgeld ae 

ſpäter zu zedieren ge | 
Angebote unter U. 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kr > die Ge⸗ 


[Wohnungen 
ſofort, ham 10 3 Pferde, Futlergelaß 


Großer Laden, 


Schuhmecherſtr. 23, 
grosser Keller u. Wohnung 


per 1. April zu vermieten. 
Zu Be: bei 


A. Sakriss. 


Wohnungen. 


Eine drei» und zwei fünfzimmerige Woh⸗ 
nung, der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
von ſofort oder 1. 4. 1910 zu vermieten. 


M. Bartel, Maurermeister, 
Wilhelmsplatz 6: 


Herrſchaftliche e 3. Etage, 
5 Zimmer; parterre, 4 Zimmer, von ſof. 
zu vermieten. Glogau. 


Eine Wohnung, 
zwei Zimmer und Küche, vom 1. April 
1910 zu vermieten. Paul Weber, 
Drogerie, Culmerſtraße 20. 

200—300 ark, 
zum 1. 4. bezw. 


und Burſchenſtube zu vermieten. 
G. Schwarz, Kaſernenſtr. 46. 


Wohnung, 


Schulſtr. 10, 1. Etage, 6-8 Sir 
nebſt reichlichem Zubehör vom 1. April 
1910 zu vermieten. Auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


gleichen Farbe wird durch den prinzeßförmigen 


Ur. 15. Thorn, Sonntag den 16. Januar 1910. | 28. Jahre. 


Die Preſſe. 


ee Bat.) 


Sie hatte die letzten Worte mit großer Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit geſprochen. In ihren feuchtſchimmern⸗ 
den großen Augen lag es wie viſionäre Verklärung, 
da Hauptmann F., von der Ausſichtsloſigkeit ſeines 
Beginnens überzeugt, nach kurzer Pauſe entgegnete: 
„So möge Sie der Himmel ſtärken und Ihnen 
Geduld verleihen, Marquiſe, Ihren hochherzigen 
Entſchluß zu erfüllen!“ — — — ü 

Als F. durch die Arkaden wieder an die Treppe 
gelangt war, die zu ſeiner Wohnung führte, war es 
ihm, als huſche ein langer Schatten vor ihm her; 
und die Möglichkeit, daß die Szene im Hofe be⸗ 
lauſcht worden jei, ließ ihn auch für den Reit der 
Nacht nicht mehr an Ruhe denken. 


rend er ſeine Gemahlin in ſicheren Gewahrſam auf 
ſein Schloß zurückbrachte. Seitdem habe man die 
junge Frau weder geſehen, noch etwas von ihr ge⸗ 
hört; nur manchmal in ſtillen Nächten dringe ein 
wehmütiger, leiſer Frauengeſang zu den klagenden 
Klängen einer Mandoline aus dem Schloß und gebe 
Kunde von dem Leiden der unglücklichen Frau 

Während dieſe und ähnliche Bilder noch lebhaft 
ſeine Phantaſie beſchäftigten, ſtand Hauptmann F. 
vor dem Schloßtor. Der Torwart, ein ernſter Greis 
von ſtrengen Geſichtszügen, ließ ihn durch eine 
kleine, eiſenbeſchlagene Pforte ein und führte ihn 
in eine große, mit ſeltenen Jagdtrophäen reich ge⸗ 
ſchmückte Halle, aus der ein langer Korridor zu den 
Gemächern des Marcheſe führte. Grabesſtille 
herrſchte ringsum, und ein myſtiſches Halbdunkel 
umſpielte die prunkvollen Bilder ſtolzer Ahnen, 
die in mehr oder minder ſteifer Poſe rings die 
Wände füllten 


Eine Minute ſpäter ſtand Hauptmann F. im 
Empfangsſalon des Marcheſe, der ihn mit exqui⸗ 
ſiter, aber förmlicher Höflichkeit in gebrochenem 
Deutſch begrüßte, — eine hohe, hagere Erſcheinung 
mit wettergebräunten, markierten Geſichtszügen, 
einem melierten, geſtutzten Knebelbart und durch⸗ 
dringend blickenden, ruhigen Augen. Auf ein 
Glockenzeichen erſchien ein betreßter Diener, der F. 
in den anſtoßenden Trakt auf ſein Quartier führte. 


F. fühlte ſich beengt in den maſſiv und luxuriös 
ſtiliſterten Appartements, die mit ihrem erdrücken⸗ 
den Prunk das Gefühl wohnlicher Behaglichkeit 
nicht aufkommen ließen. So war er denn noch 
immer in andächtige Betrachtung der das Gemach 
füllenden Meiſterwerke italieniſcher Spät⸗ 
renaiſſance verſunken, als draußen eine mondlicht⸗ 
durchflutete Herbſtnacht von jener ſüßen, traum⸗ 
haften Weichheit, wie ſie nur der Süden kennt, ihre 
Fittiche über das ſtille Tal gebreitet hatte. 

Er öffnete das hohe Bogenfenſter; eine laue, 
würzige Luft ſtrömte in das Gemach. In tiefer 
Stille, wie verzaubert, lag das Schloß an die 
Berge geſchmiegt, daß man das Atemholen der 
Blüten zu hören meinte, die das Schloßparterre 
füllten. Nur das Rieſeln eines Springquells, dem 
Munde einer marmornen Najade entſtrömend, ging 
melodiſch durch die Nacht. Verſonnen blickte F. in 
den Schloßhof. Da drang plötzlich ein leiſer, weh⸗ 
mütiger Sang an ſein Ohr. Andächtig lauſchte er, 
bis das klagende Lied verzittert war in der Tiefe 
der Nacht ... Dann öffnete fi) lautlos eine 
kleine Pforte, und — in tiefes Schwarz gehüllt — 
trat eine hohe, ſchlanke Frauengeſtalt in den Hof 

Geſenkten Hauptes ſchritt ſie auf eine Mauer⸗ 
niſche zu, aus der eine Marien⸗Statue leuchtete. 
Dort kniete ſie nieder und verſank in ein brünſtiges 
Gebet. Ein heftiges Schluchzen durchſchüttelte den 
Leib der ſchönen Frau, und — wie jetzt das Mond⸗ 
licht über die leidverklärten Züge des ſchmalen, 
blaſſen Geſichtes fiel — da glich die Unglückliche 
ſelbſt einer Mater dolorosa 

Hatte F. ſchon früher tiefes Mitleid mit der 
bedauernswerten Frau empfunden, ſo hatte der 
Anblick des ſchmerzgebeugten Weibes tiefſte Em⸗ 
pörung gegen die brutale Gewalt ihres Gemahls 
in ihm entfacht. Mächtig loderte in ihm das Ver⸗ 
langen empor, die Unglüdliche zu retten, — und fo 
hingeriſſen war er von ſeinem Entſchluſſe, daß er, 
ohne zu bedenken, wie ſehr ein übereiltes und un⸗ 
bedachtes Vorgehen der Sache ſchaden könnte, in 
den Hof eilte und — leiſe durch die dunklen Ar⸗ 
kaden ſchreitend — plötzlich vor der Statue der 
Madonna hielt. 

Die junge Frau hatte ſich jäh von ihrem Bet⸗ 
ſchemel erhoben und blickte ihn mit großen, er⸗ 
ſtaunten Augen an... „Verzeihen Sie, Marquiſe, 
daß ich es wagte, Ihnen hierher zu folgen! Ich 
weile ſeit wenigen Stunden als Gaſt Ihres Ge⸗ 
mahls in dieſem Schloß und — kenne die Geſchichte 
Ihrer Leiden! Sie finden mich bereit, Sie zu 
retten, um jeden Preis! Vertrauen Sie mir und 
geben Sie mir ein Zeichen, wie ich mein Werk be⸗ 
ginnen könne ...“ 

Ein flüchtiges Rot huſchte über das bleiche, edle 
Antlitz der ſchönen Frau, da ſie — das Haupt in 
den Nacken werfend und ſich voll aufrichtend — 
mit vibrierender Stimme entgegnete: 


„Mein Herr, ich danke für Ihr Anerbieten! 
Da Sie die Geſchichte meines Lebens kennen, ſo 
mögen Sie auch wiſſen, daß ich den Stolz eines 
Edelmannes, deſſen Herzensgüte ich nicht ermeſſen 
konnte, auf das tiefſte verletzt habe, daß ich in 
dieſen Mauern — von Reue zerknirſcht — freiwillig 
und gerne büße für mein frevles Beginnen, daß ich 
ſchmerzgebeugt und hoffnungsbange der Stunde 
harre, die mir Verzeihung bringt für die Sünde 
meines Lebens! Mögen Sie auch wiſſen und es der 
Welt künden, daß ich von der Stunde ab, da ich 
mich gegen ihn vergangen, meinen Gemahl über 
alles liebe, und daß ich nicht von hier weichen 
werde, bis ich alles gefühnt habe. und ſei es — 2 
mit dem Tode ...“ a 


Überwurf aus Moiree mit angeſchnittener Schleppe 
faſt vollſtändig gedeckt; nur voran hat der über⸗ 
wurf einen bogenförmigen Ausſchnitt, ſodaß ein 
Stückchen des Nodes ſichtbar wird. Die Ränder 
des Überwurfes ſind mit breiter Silberſtickerei be⸗ 
ſetzt, die äußerſten Kanten mit ſchmalen Zobel⸗ 
ſtreifen eingefaßt. Die in Querfalten drapierte 
Taille iſt viereckig ausgeſchnitten und hat ſilber⸗ 
geſtickte Achſelbänder, unter denſelben legt ſich ſilber⸗ 
geſtickter Crepedechine in einigen Falten über die 
Achſel und den Oberarm. Ein Strauß ſilberner 
Gazeroſen, zwiſchen denen eine Blüte aus ſchwar⸗ 
zem Sammet ſteckt, iſt links unterhalb des Aus⸗ 
ſchnittes befeſtigt. Ein zweites Modell aus ſchwar⸗ 
zem Tüll zeigt die noch immer ſehr beliebte Prinzeß⸗ 
fagon und fällt über ein Unterkleid aus weicher 
ſchwarzer Seide, da der rauſchende Taffet nicht 
mehr der Mode entſpricht. Der obere, panzerartig 
anliegende Teil iſt gänzlich mit iriſierenden Perlen 
durchwebt, der in gezogenen Falten eingereihte 
Rock aus glattem Tüll iſt am unteren Rande von 
einem breiten, mit iriſierenden Perlen geſticktem 
Tülleinſatz in der Art durchbrochen, daß derſelbe 
parallel mit dem bogigen Abſchluß des panzer⸗ 
artigen Teiles läuft. Den Abſchluß der rund aus⸗ 
geſchnittenen Taille bildet ein iriſierendes Perlen⸗ 
netz mit Franſen, und drei iriſierende Perlenſchnüre 
fallen über den Oberarm. Ein ſehr jugendliches 
Ballkleidchen aus begonienfarbenem Tüll iſt auf 
einem Unterkleid aus gleichfarbigem Pongis arran- 
giert. Der faltige Rock iſt unten in zwei breite 
Querſäume genäht, das faltige Aberkleid aus einem 
Stück fällt links bis zum Saum des Rockes herab, 
wo es in gezogenen Falten zuſammengerafft und 
mit einer ſilbernen Bandkokarde verziert iſt; rechts 
it der überwurf am unteren Rand in Bogenform 
nach innen ausgeſchnitten; ein Bandgürtel aus 
Silbergaze hält ein wenig oberhalb der Taille 
den Überwurf zuſammen, der viereckige Ausſchnitt 
iſt von einem doppelten ſchmalen Köpfchenabſchluß 
aus gleichem Tüll und aus Silbergaze umrandet, 
ganz enganliegende kurze Tüllärmelchen ſind zu 
beiden Seiten drapiert und ſchließen mit den 
gleichen Köpfchen ab. Links im Gürtel ſteckt ein 
Strauß kleiner Silberröschen. Von vornehmſter 
einfacher Eleganz iſt ein Ballkleid aus roſa Liberty 
in der zart ſchillernden Nuance der Auſternſchale; 
der lange ſchleppende Rock iſt ganz glatt gehalten, 
nur die rückwärtige Bahn fällt in graziöſem natür⸗ 
lichem Faltenwurf. Das voran und rückwärts in 
wenige Falten gereihte Leibchen hat bogenförmigen 
Ausſchnitt, der mit einer roſa und ſilbernen Perlen⸗ 
paſſementerie mit hängenden Perlenfranſen, die 
auch über den Oberarm fallen, beſetzt iſt; innerhalb 
des Ausſchnittes iſt die Paſſementerie von roſa 
Muſſelinebiais begrenzt. Ein ſchmaler Gürtel aus 
der gleichen Paſſementerie, der in der Mitte voran 
nach abwärts mit einem ſpitzig zulaufenden Paſſe⸗ 
menteriemotiv abſchließt, vervollſtändigt die Toi⸗ 
lette, zu der ein Haarreif aus demſelben Material 
wie der Gürtel beſtimmt iſt. 

Der neueſte Ballmantel aus zartfarbigem Tuch 
in ganz loſer Sackform mit bequemen, gerade ge: 
ſchnittenen Armeln wird mit chineſiſch geblumtem 
Seidenſtoff gefüttert, hat einen Schalkragen aus 
weißem Pelz — Fuchs, Hermelin oder Marder — 
ſowie gleichen Armelaufſchlägen und Pelzeinfaſſung 
am unteren Rande. Eine rieſige, natürlich aus⸗ 
ſehende Seidenroſe ſchließt den Schalkragen ab. 
Der moderne Ballſchuh wird aus gleicher Seide 
wie das Ballkleid oder aus metalliſiertem Stoff 
mit dazu paſſendem, durchbrochenem Seiden⸗ oder 
Spitzenſtrumpf getragen. 

— ͤ — — v— mins nennen nn 


Doloroſa. 
Novellette von Hauptmaun Au gut Ron land. 
(Nachdruck verboten.) 

Hauptmann F. hatte ſeine Kompagnie in dem 
kleinen Gebirgsdorf einquartiert und ſtieg nun den 
ſteinigen Weg zu dem alten Renaiſſanceſchloß em⸗ 
por, das ihn ſelbſt für wenige Stunden auf⸗ 
nehmen ſollte. ; u, 

Die ſinkende Sonne überglühte noch das ſtolze, 
verwitterte, von Schlingpflanzen überwucherte Ge⸗ 
mäuer und, wie F. durch den ſtillen Herbſtabend 
dahinſchritt, traten die abenteuerlichen Geſchichten, 
die ihm der geſchwätzige Dorfwirt eben in ge⸗ 
brochenem Welſch anvertraut, wieder lebhaft vor 
ſeine Sinne: 5 3 

Ein alternder Marcheſe, der letzte ſeines Ge⸗ 
ſchlechtes, habe ein bezaubernd ſchönes Mädchen. 
gefreit. Dieſes ſei ihm gegen ihren Willen, nur auf 
Drängen der Eltern, in die Ehe gefolgt. Ein qual⸗ 
volles Scheinleben habe die junge Frau an der 
Seite des verſchloſſenen Sonderlings geführt, bis 
eines Nachts ein entfernter Vetter die junge Frau 
nach einem wohlvorbereiteten Plan zu entführen 
ſuchte. Der Marcheſe aber ward durch einen Zufall 
des Verrates noch rechtzeitig gewahr und holte das 
flüchtende Paar in der nächſten Bahnſtation ein, 
wo er für ſeine beleidigte Familienehre an dem 
jungen Kavalier blutige Genugtuung nahm, wäh⸗ 


Neue Ballmoden. 


Von Erna Richter. 
(Nachdruck verboten‘) 


Nur kurze Wochen wird diesmal die Schelle 
des übermütigen Prinzen Karneval offiziell er⸗ 
klingen; aber in dieſe kleine Spanne Zeit wird 
ſich ein Ballfeſt an das andere drängen, und die 
Wogen der Lebensluſt werden, durch den Kalender 
eingeengt, nur umſo höher aufſchäumen. Wenn 
man in die Vorbereitungen für den Karneval Ein⸗ 
blick hat, dann verneigt man ſich bewundernd vor 
Frau Mode, die ſelbſt für die knapp bemeſſenen 
Ballfreuden tauſende von fleißigen Händen zu be⸗ 
ſchäftigen weiß. Neben den Handſtickereien, mit 
denen ſich die vornehmen Ballroben ſchmücken wer⸗ 
den, feiert die feine Nadelſpitze ihre Wiedergeburt 
und läuft der Maſchine, die heuer unzählige duftige 
Spitzenſtoffe als Neuheit bringt, den Rang ab. 
Aber handgearbeitete Stoffe repräſentieren doch 
zur die Mode für die wenigen, deren Geldbeutel 
überfließt; im ganzen und großen dominiert die 
Maſchinenſtickerei ſowie die Maſchinenſpitze. Ganz 
neu find heuer ſoutachierte Ballſtoffe aus Tüll oder 
Muſſeline, ferner Spitzenſtoffe, die mit Gaze ver⸗ 
ſchleiert werden, weiche Seidenſtoffe mit Tüll oder 
Gazeüberwurf, Pailetten⸗ und Perlengewebe und 
für die große Dame Moixee, Liberty, ſeidendünner 
Spiegelſammet, weichfallender Brokat mit Deſſin 
im Stile Louis XVI., ſowie metallifierte Gaze⸗ 
und Brokatgewebe, deren geſchmackvolle Ver⸗ 
arbeitung eine große Schneiderkunſt erfordert. 
Schwer fällt es, auf eine beſtimmte Modeform hin⸗ 
zuweiſen, da es deren unzählige gibt; dominierend 
wird das trouſſierte Ballkleid im Stile des Mittel⸗ 
alters ſein; als vornehmſte Neuheit wird ſich aber 
die Louis XVI. Robe mit Panier und Schnebben⸗ 
leibchen durchzuſetzen ſuchen. Das fußfreie Ball⸗ 
leid im Stil des Mittelalters mit dem bei den 
Knien zuſammengerafften, leicht überfallenden Rock 
iſt der Jugend zugedacht, für die der Taillenſchluß 
noch immer gern erhöht wird. Die reifere Ball⸗ 
ame verzichtet auf die Schleppe nicht, nur iſt dieſe 
Neueiteng nicht dem Nock, ſondern dem mit der 
5 Aille aus einem Stück geformten überwurf ange⸗ 
Initten. Als Beſatz ſpielt Pelzwerk — für junge 
amen Marabu — eine große Rolle, außerdem 
Serlenſtickereien, Perlengehänge, metalliſterte 
1 0 und Bänder, außerdem künſtliche Blumen, 
15 denen ſich nicht nur das Ballkleid, ſondern auch 
er Abendmantel und das neueſtens wieder modern 
gewordene Kapüchon ſchmückt. Die weiße Farbe iſt 
ängſt nicht mehr Alleinherrſcherin: in ihrer vor⸗ 
nehmen Mattigkeit wird fie, jo merkwürdig es 
lingt, als Farbe für die reiferen Jahre erwählt; 
der Jugend und allen denen, die dazu gerechnet 
werden wollen, ſind ganz neue Farben beſtimmt: 
matt und zart wie ein Hauch, unter denen die 
Nuancen „Lindenblüte“, „Erika“ und „Begonia“ 
don vornehmſter Wirkung find. Auch hier ſpielt 
der ſchillernde Reiz der Perle eine große Rolle; 
ie zarteſten Ballſtoffe, wie Seidenvoile, Seiden⸗ 
muſſeline, Tüll und Erspedechine, find mit den 
winzigſten Perlen durchwebt, was namentlich 
wieder bei den hochmodernen ſchwarzen Geweben 
von faszinierender Wirkung iſt. Außerdem flicht 
die Mode den lieben Märchenprinzeſſinnen im Ball⸗ 
jaal Blumenkränze in die Haare, die zumeiſt einen 
aus Perlen geformten Reif umſchlingen, oder einen 
goldenen Reif, der mit kleinen Blumentuffs beſetzt 
iſt, einen Blätterkranz aus farbigem Sammet, den 
eine einzelne, zart kolorierte, ſeidene Blüte ab⸗ 
ſchließt, einen Kranz aus diamantiertem Frauen⸗ 
haar, mit einem Geraniumtuff als Abschluß, Kränze 
aus goldenen, ſilbernen oder ſtählernen Roſen, und 
für die Jugend zarte Reifen aus mattbunten Rös⸗ 
chen aus der Viedermeierzeit, aus Moosröschen, 
aus Erika, aus Apfelblüte, aus wilden Roſen und 
Vergißmeinnicht, aus den japaniſchen Zwergroſen 


das Schloß, da Hauptmann F. an der Spitze ſeiner 
Kompagnie talwärts ritt. Die Gedanken an die 
ſtolze, unglückliche Frau wollten nicht aus ſeiner 
Seele weichen, und er ahnte nicht, daß um die 
gleiche Stunde ein Edelmann ſeine Arme ver⸗ 
zeihend um ſein heißgeliebtes Weib ſchlang, und 
daß dieſes Weib — die Größe des einſtigen Ver⸗ 
luſtes ganz ermeſſend — ihr ſchwergeprüftes Herz 
demütig auf den Altar der Liebe legte 


Mannigfaltiges. 


ſtreit in Dankmarshauſen (Sachſen⸗Weimar) 
eine ſo heftige Ohrfeige, daß der Getroffene 


und infolge eines Schädelbruches ſtarb. 


den Ball ſo heftig in den Leib getroffen, daß 
er bald darauf ſturb. 5 

(Eine Radiumbank für Eng⸗ 
hand) ſoll in London errichtet werden. Sie 
verfügt über eine Quantität Radium im 
Werte von über 1 Mill. Mk. und will gegen ent⸗ 
ſprechende Sicherheit und Zinſen Radium 
an Arzte und Männer der Wiſſenſchaft in 
Quantitäten von 10 bis 100 Milligramm 
ausleihen. 3 

(Pariſer Apachen.) In Paris 
chloroformierten drei jugendliche Verbrecher 
die Hausbeſorgerin Gaillaud, die ſoeben den 
Mietszins einkaſſiert hatte. Dann erdroſſelten 
ſie die Beraubte. Mit dem Raube gelangten 
die Mordgeſellen an einem ahnungslos ein⸗ 
tretenden Mieter vorbei aus dem Hauſe. Das 


einer Kneipe geteilt. Das auffällige Be⸗ 
nehmen der Burſchen veranlaßte den Wirt 
zur Anzeige. 


Mannesſtolz. 
Ein deutſcher Mann vom echten Holz — 
Danach könnt ihr euch richten! — 
Iſt wohl auf ſeine Rechle ſtolz; 
Doch ſtolzer auf die Pflichten. 


ſich um einen kleinen Jungen handelt, der als 

zartes Geſchöpfchen zu früh auf die Welt kam. 
Doch hören wir, was über ihn berichtet wird: 
Berlin N. 65, Triftſtr. 29, II, 21. April 1908. 

„Da mein kleines Söhnchen infolge Frühgeburt gar 

nicht vorangehen wollte, der Unterernährung aber ent⸗ 


als er den erſten Löffel Emulſion bekam und hat heute, 


leiſch iſt am ganzen Körper auffallend feſt, ſeine Beinchen 

8 a und. gerade, daß er ſchon vor Vollendung des 
erſten Lebensjahres anfing, ſich aufzuſtellen und an einer 
Hand zu laufen. Das Kind nimmt Scotts Emulfion ſo gern, 
daß man ihm die helle Freude anſieht, wenn die Mutter 
ihm nur den Löffel zeigt.“ 


EN Zwei Hauptvorzüge von Scotts 
Emulſion erklären das Geheimnis 
ihres außergewöhnlich kräftigenden 
Einfluſſes, 1. kommt bei der Her⸗ 
5 ſtellung nur der allerbeſte Nor⸗ 
weger (Lofoten) Medizinal⸗Leber⸗ 
tran zur Verwendung und 2. iſt 
dieſer Tran in Verbindung mit 

anderen Materialien, gleichfalls 


ben Gasen. Säugling, der heranwachſenden 

Lichen Doran Jugend, Männern und Frauen 
erfahrenzi 2 

zuträglich gemacht. 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft, 
Und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſtegelten 


Dorſch). Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M,. 

am R d ilb tick E dechinerock i d Beſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Leberkran 150,0, prima Glyzerin 50,0, 
an epedechinero 

=, n A N ragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, beitill. Waſſer 120,0, Alkohol 
5 I zulerau aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗, Mandel: und Gaultherla⸗ 


ie »anfan 


Im Dämmerſchein der erſten Morgengluten lag f 


(Eine verhängnisvolle Ohr⸗ 
feige.) Ein Schachtarbeiter verſetzte dem 
Handelsmann Siebert bei einem Wirtshaus⸗ 
mit dem Kopfe auf eine Baluſtrade aufſchlug 

(Beim Fußballſpiel getötet.) 


In Hallenberg (Sauerland) wurde beim Fuß⸗ 
ballſpiel ein zehnjähriger Schulknabe durch 


Geld im Betrage von 3000 Mark wurde in 


lu 12 Monnien 2 Bun“ 


das ift gewiß um fo bemerkenswerter, als es 


egengetreten werden mußte, entſchloß ſch mich, einmal 
nen Versuch mit Scotts Emulſion 10 machen. Mit der 
Wirkung des Präparates bin ich außerordentlich zufrieden, 
denn nur ihm danke ich es, daß der Kleine jetzt ſo kräftig, 
lebhaft und fröhlich geworden iſt. Er war 7 Monate alt, 


nach 5 Monaten, ein Gewicht von 20 Pfund erreſcht. Sein 
(gez.) Rudolf Lehmann, Rechnungsbeamter. l 

— erſter Güte, tadellos verarbeitet 
Nur echt mit pieſer und allen Altersſtufen, dem 


Originalflaſchen in Karton mit unferer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 


unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, pulv. 


Seit 3 Jahren litt ich an einem 
heftigen, häßlichen 
2 


Gesichts- 
allsschlag. 


Schon nach 3täg. Gebrauch v. Zucker's 
Patent⸗Medizinal⸗Seiſe war der 
Erfolg augenfällig. Die Pickel trockneten 
zin und es bildeten ſich keine neuen 
mehr. Nach Verbrauch von 2 Stück 
var meine Haut vollſtändig rein. P. 
N ick. 50 


Bekanntmachung. 


Außer 


Gasheizöfen 


geben wir auch 


5. Leiser 


34 Altſtädt. Markt 34. 


mit Sparbrennern mietsweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung 


N. in Ereſeld.“ - a Scck. Pf. — a 809 find in unſerer Gefchäftsftelle, Coppernituse El 
(15 % ig) und 1,50 Mk. (35 % ig, ee 2 8 
e e e ee, namorte born, Nach beendeter Inventur kommen 


Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co., Adolf Majer, J. M. 
Wendisch Nachl., Holm & Co., M 

aralkiewiez, Paul Weber, Anker - 

rog., Dreg. zum grünen Kreuz, 
Aüler - Drog., Zentral- Drog., Alir. 
Frauks und Carl Schilling, in 
Mocker: B. Bauer. 


Auffſche 
Tee⸗ Handlung, 


5 Brückenſtraße 28, 
Addis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt a 
Tee, gepackt, 


% 1% und 1 Pfd., > 
2,50, 3, 4, 4,50, 5 und 6 Mi. pro Pfd., S 


Tee, loſe, 
von 1,59 Mk. aufwärts, 


Samowars, 


Teemaſchinen, echte Tulaer. 


Einige gebrauchte und fast neue 


Pianinos... Harmoniums 


NE Flü aus renommierter Hof- 
sowie ein uge liefer.-Firma 


sind äusserst billig abzugeben bei 


B. Neumann, Posen, Bismarckstr. 10, 


Nolan Sentg, Mana 


Januar, 18. Januar, 19. Januar, 


bedeutend im Preiſe zurückgeſetzte Waren 
:: in allen Abteilungen zum Verkauf.: 


\ * 
Besonders preiswert: 
9 
0 4 is engliſcher Geſchmack, regulärer Wert 
- 5 bis Mk. 35,00, zum Ausſuchen. Stck. 5 
0 = f engliſcher Geſchmack, regulärer Wert | 
2 y bis Mk. 45,00, zum Ausſuchen . Std. A 
2 T moderne Faſſons, in allen Größen | 
5 ore, Stk.. dn an 
7 7 
5 2 5 in ſchöner Ausführung, in allen 
0 2 5 Größen vorrätig, Stck.. . von Pfg. an 


- auf EN EEE 1 5 be 
2 stehenden Preuss. Renten-Versicherungs-Austalt 
Leibrenten 


Öeffentliche Versicherungsanstalt. 


und „ Einkommenserhökung, Altersversorgung. 
Kapitalversicherung für Studium, Militärdienst, 
23.12 Aussteuer. — Aufnahme ohne ärztl. Untersuchung. 
Kapitalien Portofreier Rentenbezug ohne Lehenszenunis 
unter den von der Direktion zu erfahrenden 
Bedingungen. — Strengste Verschwiegenheit. 
Nähere Auskunft, Tarife und Prospekte Kostenfrei bei: 
P. Pape, Danzig, Ankerschmiedegasse 6, 
Stadtrat Robert Goewe in Thorn, Breitestrasse 19, 


e Tr RESTE 


15 

2 
Leder- u. Galanteriewaren = 
— in reicher Auswahl zu 
en gros-Preisen direkt 
5% an Private, = 
i_ Prachtkatalog 
(32) Seiten stark) um- 
sonst und portofrei.. 


Hermann Klaassen 


4 Der neue * Moderne Aagonal⸗n. Mobalk⸗Kleiderſtoffe 88 
9 N - Kursus 9 \ in allen Farben, Prima⸗Qualität, Meter Pfg. 
eginnt * h ö f 5 
W Mittwoch den 19. Januar . N 5 S 3 2 
en , Nolldüngung mit Kali Cin Aoßer Posten Geide geeignet für Kleider und Bkufen, 
Le. Wagner, Culmens21. 9 7 Höchsfernten N r um damit zu räumen, 
ä werden erzielt. 


Serie 1, Mtr. 0,95, Serie 2, Mtr. 1,25, 
Serie 3, Mtr. 1,50 Mk. 
Bitte die Auslagen unſerer Schaufenſter zu beachten. 


Grosser Reste Cerkauf 


in ſämtlichen Abteilungen. 


ang 


Tauſendfach bewährtes Menſtrualpulver. 
Schachtel 3 Mk. Dr. Schäffers Frau⸗ 
enbuch gratis, Lobende Atteſte. Garantie⸗ 
schein! F. Merker, Berlin 94, 
Göbenſtraße 13. 


N 
5 
Der Pflanzennährstoff Kali” der altbewährten Kalisalze lat für NY 
7 vorwärts strebenden Landwirt zur Düngung unentbehrlich. \\Y 7 
ersuche in allen Gegenden haben den Beweis hierfür geliefert N 
Kalizalze liefern gumtliche Düngemittelhändler und N 
landwirtscheftliche Vereinigungen, Auskunft und 
Broschüren kostenlos die Ag Ikultur- Abteilangdes 


rate G. w. b. H., beopold: ball. Sta: furt. 


en 


Land wirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats, 
6. m. b. H., Königsberg i. Pr., Heumarkt 14. 


Krzy minski, Total- Ausverkauf 


Marienſtr. 3 u. Schillerſtr. 19. 8 
N Katharinenstr. 12, 


3 Gchſllerfraße 5 wegen Aufgabe der Filiale. 


Sämtliche Waren von heute ab 
she zu jedem nur annehmbaren Preise. 
1 Posten Trikot-Unterkleider mit Futter, 0,95 Mk., 


4 1 1 Posten Trikot-Untertaillen mit Futter, 0,75 Mk. 
FJuventur-Preiſen. 1 Posten weisse Damenhemden m. Stickerei 0,95 Mk., 


8 Blusen in Wolle u. Seide, enorm billig. 
ee ag er Laden zu vermieten, Einrichtung zu verkaufen. sg 
— ern ne 


dre er Dauern Hi 
Prima oherſchleſiſche wird u NED gutes Einkommen, und leicht 


50 verkäufl. Artikels, Brauchenenntniſſe und bei, Räume nicht erforderlich. Meflek- 
tein 0 tanten, die über 2—300 Mk. verfügen, ſollten ſich die gute und reelle Sache nicht 
entgehen laſſen. Angebote an Neußeilen⸗Vertrieb, Danzig. 


Laie Eine erſte, ſelbſtändige 
beſte Heel Verkäuferin 


liefert zu den billig ſten Preiſen jedes 


werden nach neueſter Methode untze 

Garantie beſohlt und repariert ſowie alle 

übrigen Schuharbelten billigſt und prompt 
ausgeführt. 


Umsonst und portofrei 
verſenden an Jeden unf. neueſten Pracht-Kataloy, ca. 6000 Gegen⸗ 
ſtände enthalt. über Soli Stahlwaren, Haus⸗ u. Küchengeräte, 
; : = Gold-, Silber- und Lederwaren, 
1 Uhren, Pfeifen, Muſikwerke, 
1 Kinderſpielwaren ꝛc. ꝛc. 


Folinger Rasiermesser 
(mit Etuis) 
Nr. 50 hohl Mk. 1.50, 
Nr. 56 ſehr hohl „ 1.80, 
Nr. 61 extra hohl „ 2.80. 
9 Raſiergarnitur 
Mobil Nr. 3 in pol. Holzkaſten 
mit Spiegel, Inhalt: Ta. Raſier⸗ 
meſſer, Pinſel, Seife, Napf und Streichriemen, 


nur Mk. 4.— 
Billigſte Garnitur nur ME. 2.50. 


Mit 5 Jahre Garantie. 


— — 


feinfte Ausführg., neuer 
Mechanismus, prima 

Ware nur ME. 2.45, 
3 Stük Mk. 6.95 


Ia. Sicherheitsraſier⸗ 
meſſer mit Schutzvor⸗ 
richtung, Mk. 3.50 
Verletzung unmöglich ! 


Nr. 1363. Schöne Pfeife mit Weichſelrohr, 
25 em lang, uur ME. 1.75, 


3 Stück nur MR. 5.— 


aus der Wäſche⸗Brauche, firm im Einrichten und Abnehmen von Wäſche, im 2) 0 1 40 
„ Umgang mit beſſerer Kundſchaft n eder Sanbesipraien nad findet D en e lea Seele N 1 F | 
Fritz LI Mer. zun 1. April eventl. früher bei uns angenehme, dauernde Stellung. Den Mel ® 8 ſchneidend, ſollte in keiner Familie fehlen, per Stück komplett mit 2 Kämmen 
dungen bitten wir genaue Angabe bisheriger Tätigkeit, Gehaltsanſprüche ſowie 3 u. Erſatzfeder Mk. 3.50, 3 Stück Mk. 10.— | 
Photographie beizufügen. Sn 


Nr. 120. Beſſere ſchwerere Ausführung, Mk. 4.30. Eine ſolche Haar⸗ 


DZ ſchneidemaſchine macht ſich in jedem Haushalte, wo Kinder find, in kurzer 


Trockenes Brennholl Reinstein & Simon, poſen. 


aer gerfeinrt, in Bündeln, aug ales, P IT IEIETF0 070303700008 998998 17 Matte „Hauswohl‘ Mk. 3,50. Zelt bezahlt. — 
iefert billig Verſand aller Waren unter Nachn. od. geg. Voreinſ. des Betrages. Bei Mk. 15.— franlo über 
L. Bock. 3 Gesucht sofort 2 au bin; Auslandsporto exlra. Garantie Tüuntauſch der Waren oder Geld zurück. 
Bitte 8 an allen Orten arbeitſame Perſonen zur Übernahme einer >< 8 Eu DIBEENE & Hammesfahr, 
7 2 f 7 7 % ahlwarenfabrik und Verſandhaus, Id bei Soli . | 
Bi Txikotagen⸗ und Strumpfstrickerei. 2 1 . 
verſuchen Sie mein vorzüͤgliches 2 Arbeitslieferung nach allen Orten Deutſchlands franko. Anlernung höchſt 3 E . N ) 
8 Halses def 5 ET 3155 N en l Va 8 
etrieb befindlichen von uns gegründeten Strickereien ſtehen gerne zur Ver⸗ f — 
| andbrot 8 fügung. Proſpekte mit glänzenden Zeugniffen gratis und kürte. : 5 Geſchw nn | \ Massagen Automobil | 
* 2 2 0 8 + i tausgeführt von 
+ Rrilotagenz u. Strumpfwarenf. Neher & Fohlen, $ re 9 
ee eig ee ern VV 
er. 8 %%% %%% % e e e 2 


Auf Wunſch frei Haus. 
Emil Schmaglowski Wer Freund einer guten Suppe ist, verwende 

Culmer Chauſſee 58, Fernruf 437. RR 7 N en 
 Müferguf Dieleichs dorf bei Culmfee N 2 


pr., Stammzucht der großen weißen 
Vorkiſhire, hat 0 5 6 


Sprungfäh. Eber 


Neu: und Umbauten, |setseeitte , gesransie Motormagen, 4 


8 lten, zuverläſſig funktionierend. 251, 
Patentanwalt! iebplinbee. Flecken! Loreley, a 
sack- Leipzig ci 


9 
Adler, Preislage 1000 bis 4500 
f ſtehen bei uns zum Verkauf. Beſt l 
Besorgung und Verwertung. gung erwünscht; Probefahrten mit ern 
—— ram ee | lichen Reſlektanten. 4 


- Gefl. Anfragen zu richten ar 
verſchiedene Obft Adlerwerke, Filiale Königsberg. l. Bft 


rückzah- 
lung, „<& 


e. Nur 


in Würfeln zu 10 Pfg. für 2—3 Teller Supp 


> Münzſtr. 7 und 28. i 
abzugeben. In geſundheitlicher Be⸗ mit Wasser in wenigen Minuten zuzubereiten. Stets = ‚Gründler, Berlin Sorten ; 2 u i 
82 05 125 die Herde unter Aufſicht frisch in den verschiedensten Sorten zu haben bei M. Friedrichstr. 196. en anna u er N ; 
es Heren Tierarztes der weſtpreußiſchen Max Wicislo, Schulstr. Rromberger Vorstadt. Fold Narr ehe Bürgen, m. , J. 1000 f 50 | 1 | | 
— Saftstammer. 2 Zim ) Hi und Zubehör W̃᷑ 4 4 Zimmer, Bad u. a. Gelo⸗ Darlehn Ratenrückzahlung Zu erfragen Marienſtr. 5, 1. U di N al) ß ©: 
Wohnung zu vermieten mer un iche zum 1. April 0 nung, Zubehör, vom 1. 4. gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, eines möbl, Zimmer zu vermieten günſtig zu verkaufen. Angeb. unter % 


zu vermieten Talſir. 22, p. Schönhauſer Allee 136. (Rückporto) Strobandſtraße 16, pt., l. I M. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Junkerſtr. 6, 2, r. zu vermieten Bäckerſtraße 11. 


